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Sensationelle Enthüllungen :

Frankreichs Ultimatum
an Oesterreich.

Oesterreich sollte aus öle
Jollunion verzichten .

H. London , 25. Juni . (Cig . Drahtbericht der „Badischen Presse - .)
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " veröffent -
«cht heute den Wortlaut der Bedingungen , deren Unterzeichnung
Frankreich von der österreichischen Regierung als Gegen -
Leistung für einen Kredit zur Stützung der österreichischen
Kreditanstalt verlangte . Oesterreich lehnte diese Bedingungen be-
kenntlich ab , und es war nur dem Eingreifen der Bank von Eng -
land zu verdanken , dag eine Finanzkatastrophe verhütet wurde .

Der Wortlaut der ersten Erklärung , die Oesterreich im Voraus
° >e Hände gebunden hätte , ist folgender :

„Die österreichische Regierung ist einverstanden , ohne Ber -
zögerung an den Völkerbund zu appellieren und ihn
zu bitten , sofort eine gründliche Untersuchung der
wirtschaftlichen und finanziellen Lage Oesterreichs in die Wege
zu leiten . Die österreichische Regierung bindet sich im Boraus ,
jede Mahnahme anzunehmen oder in Kraft zu setzen , die vom
BAterbundsrat als Ergebnis dieser Untersuchung in Vorschlag
gebracht wird ." „
Schon dieses Dokument entspricht , wenn man die verzweifelte

!!age bedenkt , in der sich die österreichische Regierung befand , als
« ieses Ansinnen an sie gestellt wurde , kaum den Formen , die im
Verkehr zwischen befreundeten Ländern üblich sind . Noch bedenk-
k' cher ist der Text der zweiten Erklärung , die sich auf die Z o l l-
» nion bezieht :

„Die österreichische Regierung hat die Ehre , die französische
Regierung in Kenntnis zu setzen , dah ihr heute veröffentlichter
Beschluß , den Völkerbund um eine Untersuchung der finanziellen
und wirtschaftlichen Lage anzugehen , ihrerseits den formellen
Verzicht auf jede wirtschaftliche oder politische Kombination
einbezieht , die geeignet wäre , den geltenden internationalen
Status Oesterreichs zu ändern . Die österreichische Regierung
bittet nötigenfalls die französische Regierung um die Ermäch -

tigung , diese Mitteilung zu veröffentlichen ."

Es bleibt abzuwarten , ob Paris in der Lage ist, diese Ent
hüllung zu dementieren . Sie wird , falls sie sich bestätigt , dazu
dienen , den peinlichen Eindruck zu vertiefen , den die franzö
fischen Schachzüge in der City und in den politischen Kreisen Low
dons hinterlassen haben . Der Worlaut ist auch deshalb interessant ,
weil es sich um ausdrückliche politische Erklärungen
handelt , die die österreichische Regierung der französischen Regierung
und nicht etwa den Banken machen sollte .

*

Dah Paris kaum in der Lage fein dürfte , die von unlerem Lon
doner Korrespondenten wiedergegebenen Enthüllungen zu deinen
tieren , geht auch aus dem Drahtbericht unseres Wiener
Vertreters über die gestrigen Verhandlungen im Hauptaus -
schuh des Nationalrates , Außenminister Dr . Schober , über
die auhenpolitische Situation Oesterreichs , wie sie
sich im Zusammenhang mit der Ereditanstalt - Krise in den letzten
Wochen gezeigt hat . Die Mitteilungen Schobers und die daran an -
schließende Debatte wurden vertraulich behandelt . Es ist jedoch aus
einer Rede des Abgeordneten Bauer bekannt , dah es sich um die
französischen Einmischungsversuche in die öfter
reichische Politik gehandelt hat . Frankreich hat nämlich am
Dienstag voriger Woche ein förmliches Ultimatum an die
österreichische Regierung gestellt , den Plan einer österreich-deutschen
Zollunion fallen zu lassen und einem französischen Komitee
die Zensur über wirtschaftliche Entscheidungen , die
mit dem Ausland zusammenhängen , einzuräumen . Erst nach Erfül
lung dieser Vorbedingung sei Frankreich bereit , Oesterreich in der da -
mals besonders kritischen finanziellen Situation Hilfe zu bringen und
die Schatzschein- Emission von 150 Millionen Schilling zur Kassierung
zu übernehmen . Die Forderung war aber so dringlich gestellt , dah
der damaligen österreichischen Regierung eigentlich nichts andere !
übrig bleibt , als zurückzutreten , denn eine Regierung im
statu » ileniisskmig konnte zu einer schwerwiegenden Antwort nicht
angehalten werden . Die finanzielle Gefahr hat dann der rasche Ent
schluh Englands gebannt , einen Vorschuh auf 150 Millionen Schilling
Schatzscheine , an dein sich auch französische Banken beteiligten , noch
am selben Abend nach Wien zu überweisen .

lieber die Tchachziiae mit denen auch t a Ii e n die « egeiiwartige politische
Lage >a»u benutzen will . Oesterreich , u einem Verzicht ans die Zollunion
, u veranlassen , pibt auch der nebenstehende Auslatz uwsercz römischen
Bertreters recht interessante Ausschlüsse . Tie Schnitt

Mellon in Paris .
Koovers Austrag.

H. London , 2S. Juni . ^Eigener Drahtbericht der
'Modischen Pressc " .) Schatzsekretär Mellon hat heute nach
^ >»cn wichtigen Konferenzen mit Premierminister Macdonald ,
•"' t Auhensekretär Henderfon , mit dem Gouverneur der Bant

England und hervorragenden Vertretern der Politik und
" 'Nanz, London verlassen , um sich nach Paris zu begeben . Er
' ' ist, wie hier verlautet , mit den ihm von der Regierung in Wafhing -

erteilten Auftrage , mit den Mitgliedern des französischen
Kabinetts zu verhandeln , sie zur vollen Annahme des

overplanes zu bewegen , oder mindestens ein ertrag -
^ ' ches Kompromiß zu Stande zu bringen .
. Der Auftrag an Mellon ist das Ergebnis einer mehrere Stun -

währenden Konferenz , die im Weihen Haus zwischen Präsi -
Hoover , Saatssekretär Stimfon und dem stellvertretenden

schatzsekretär Ogden Mills stattfand .
Die Beschlüsse des französischen Kabinetts dürften bei diesen

Beratungen als Grundlage gedient haben . Es scheint also größere
Gigling zu bestehen , die Bedingungen , mit denen Paris dem
Vvoverplan zustimmen will , in Erwägung zu ziehen . Auch die

^ glische Oeffentlichkeit beurteilt die Dinge heute wesentlich ruhiger ,
> Man überzeugt zu sein scheint , daß die französische Haltung dem
'

^ »ptzweck des Hooverplanes , nämlich einer sofortigen Erleich -
^ ung der internationalen Finanzlage , nicht entgegenwirkt .

Tnlernakionaler Kredit
sür die Reichsbank .

* H . London , 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht der „Badijchen
? ^ ile" . ) Die Bank von England hat sich im Zusammengehen mit
^ Feberal -Reserve -Board -Bank , mit der Bank von Frankreich und

Bank für Internationale Zahlungen entschlossen , gemeinsam
l ' 1 Reichsbank die Summe von 100 Millionen Dollars

zum 16. Juli zur Verfügung zu stellen . Die vier Institute
z^uen die Tranchen des Kredits gleichmäßig zu je 25 Millionen
Ellars unter sich auf . Ueber den Betrag wird bereits von morgen
C von der Reichsbank disponiert werden können . Diese soll da -

*ch in die Lage versetzt werden , über die U l t i m
^wegzukommen .

Einer Dra
fe\ . die
Ith -8en '

EW *t also doch U , ^t Kraft stark genug ist, über den Halbjahresultimo hinweg

imozahlungen

{?*? die Reichsbank
U ?gen . gibt jedoch zu , „ . .
liJ> also doch auch etwas Sorge zu haben , ob sie tatsächlich aus

zwölfftündiger _
spätung in Eherbourg angekommen , weil eine Goldsendung
in Höhe von !! 0 Millionen Mark , die zum Verkauf
in Amerika bestimmt war , im letzten Augenblick
von der Reichsbank als überflüssig zurückgezogen
und infolgedessen wieder ausgeladen werden
mußte .

Die Gold - und Devisxndecke
der Reichsbank .

Berlin , 25. Juni . lEigenbericht .) Nach dem in der heutigen
Wochenübersicht der Reichsbank ausgewiesenen Devisen -
und Goldbestand beträgt die Deckung des Notenumlaufs
von zusammen 3 .725 Milliarden Reichsmark insgesamt 4 0 .4 Pro -
z e n t Damit ist die Mindestgrenze von 40 Prozent fast erreicht .
Hiervon beträgt die Deckung durch Eold allein 37 .8 Prozent , womit
die gesetzlich vorgeschriebene alleinige Golddeckung von 30 Prozent
immerhin noch um einiges überschritten wird . Obwohl die Lage als
gespannt bezeichnet werden muß , kann im Hinblick auf den zu er -
wartenden 100- Millionendollarkredit vor einer Gefahr nicht ge-
sprachen werden .

BerlLngerung des
Berliner Vertrags .

eg. Moskau , 25. Juni . (Eig . Drahtbericht der „Vadischen Presse ") .
In Moskau wurde gestern vom deutschen Botschafter D i r ck s e n
und vom Vertreter des Außenkommissariats K r e st i n s k i das
Protokoll unterzeichnet , das den Berliner Vertrag von 1926
und zugleich auch das Schlichtungsabkommen von 1323
verlängert und in den Vertrag die übliche Kündigungsformel ein -
führt . Er ist erstmalig zum Juni 1333 und sonst mit einjähriger
Frist kündbar .

Korruption am Quai d 'Orsay ?
B . Paris , 25. Junt . ( Eigener Drahtbericht der ..Badischen

Presse " .) Wie der „Matin " meldet , sind unter der Beam »
tenschaft des Ministeriums des Aeußern drei Ver .
Haftungen vorgenommen worden , weil chiffrierte
Depeschen , die auf dem Quai d 'Orsay eintrafen , außenstehenden
Leuten übermittelt worden seien . Es bestehe die Möglichkeit , dah
auch noch andere Persönlichkeiten kompromittiert seien . Ueber die
ganze Angelegenheit wird noch tiefstes Stillschweigen bewahrt .

Italiens Zustimmung.
VerKopplung des Moraloriums mil der Zollunion ?

Italiens Kalluug in der Reparalionsfrage.
Von unserem römischen Vertreter

Kurt Kornicker .

Die Haltung Italiens in der Reparationsfrage ist auch für den ,
der Gelegenheit hatte , die einzelnen Phasen der italienischen
Außenpolitik aus der Nähe zu beobachten , zuweilen recht undurch -

sichtig und widerspruchsvoll gewesen . Italien hatte sich seinerzeit
mit anerkennenswertem Eifer für eine Revision der Ver -
träge eingesetzt , in deren starrer Anwendung es eines der Haupt -
übel für die wirtschaftliche Krise in der Welt zu erkennen glaubte .
In letzter Zeit , besonders mit dem Auftauchen des Planes einer
deutsch - österreichischen Zollunion , ist es jedoch um
die Revision in Italien auffallend still geworden . Und nicht nur
das . Heute , nachdem Präsident Hoover mit einem wahrhaft groß -

zügigen und weitblickenden Plan eines Reparations - und Kriegs -

schuldenmoratoriums hervorgetreten ist, einem Plan , der nicht nur
in Deutschland , sondern in der ganzen Welt mit Begeisterung auf -

genommen wurde und längst begrabene Hoffnungen auf eine Besse-

rung der Wirtschaftslage weckte , glaubt man , Italien wolle trotz
seiner grundsätzlichen Zustimmung einen wichtigen Vorbehalt
machen und sich im Hinblick auf die Zollunion und die „drohende
Anschlußgefahr " auf die Unantastbarkeit der Verträge , beruf « .

Diese Folgerung dürfte zum mindesten gezogen werden können ,
wenn Mussolini in seinem Telegramm an Hoover sagt : „Ich be-

halte mir vor , später der Regierung der Vereinigten Staaten einige
Bemerkungen zugehen zu lassen , die auf eine billige und praktische
Durchführung der glücklichen Initiative der Regierung der Ver -

einigten Staaten hinzielen , wie sie sicher in der Absicht des Präsi «

denten liegen .
"

*
Man wird in Deutschland — aber auch wohl sonst in der Welt

— nicht ohne weiteres begreifen , welcher Zusammenhang zwischen
dem Hooverschen Moratoriumsangebot und dem Projekt der deutsch-

österreichischen Zollunion besteht und weshalb Italien eben jetzt diese

vielumstrittene Frage in die Debatte wersen und gewissermaßen an
den Haaren herbeiziehen sollte . Stach den uns von zuständiger Stelle

abgegebenen Erklärungen argumentiert man in italienischen Regie «

rungskreisen wie folgt : Italien sehe in dem Zollunionsplan nach
wie vor ein eminent politisches Problem , einen wirtschaftlichen An »

schluh, der über kurz oder lang zwangsläufig in einen politischen
Anschluß münden würde . Dadurch würde das wirtschaftliche und

politische Gleichgewicht in Mitteleuropa gefährdet und würde Deutsch -
land darüber hinaus einen starken wirtschaftlichen Druck in südost-

europäischer Richtung ausüben . In italienischen Regierungskreisen ist
man nun der Ansicht , daß , wenn Deutschland heute durch das Mo -

ratorium eine derartige wirtschaftliche und finanzielle Erleichterung
gewährt wird , diese nicht dazu dienen dürfe , den deutschen „Hege-

moniebestrebungen " Vorschub zu leisten und gewissermaßen denjenigen
Ländern zu schaden, die durch ihr Eintreten und die Bringung effek-

tiver Opfer das Moratorium für Deutschland ermöglicht hätten .
Man weist darauf hin , dah Italien nicht nur auf den äquivalenten
Teil der Reparationen verzichtet , der die italienischen Kriegsschulden
an England und Amerika deckt , sondern auch auf den überschießenden
Betrag der Reparationen , der sich für Italien pro Jahr auf etwa

42,7 Millionen Goldmark gleich etwa 130 Millionen Lire beläuft .
Bei dem gegenwärtigen Defizit des italienischen Staatshaushalts ,
das im laufenden Finanzjahr annähernd 1 Milliarde Lire beträgt ,
sei das immerhin ein nennenswerter Betrag . Dieses Opfer verlange
von Deutschland eine Gegenleistung . Deutschland müsse im Hinblick
auf das Moratorium und die ihm gewährten auherordentlichen Er -

leichterungen auf die Zollunion mit Oesterreich verzichten und dieses
Projekt nunmehr endgültig in der Versenkung verschwinden lassen.

•k
Soviel über die Aussasiung und den Standpunkt der der Re -

gierung nahestehenden Kreise . Es war in diesem Zusammenhang auch
von einer „Unabänderlichkeit der Grenzen " die Rede , die ein sür
allemal durch die Verträge festgelegt seien . Man sieht , Italien ist
immer nur dann für Revision , wenn es nicht seine eigenen Kreise
gestört sieht , und es wäre sogar bereit , sich eine Kleinigkeit kosten zu
lassen , wenn nur Deutschland und Oesterreich endgültig auf das

Zollprojekt verzichten würden . Ein Zahlungsaufschub von ganzen
42,7 Millionen Mark scheint uns bei allem Verständnis für die

italienische Großmut denn doch ein etwas zu niedriger Kaufpreis
iür die Zollunion . Ganz abgesehen davon , daß durch das Moratorium

ja nun nicht mit einem Mal alle Schwierigkeiten behoben und in

Deutschland plötzlich paradiesische Zustände einkehren würden . Dieses
Moratorium soll ja erst die Voraussetzungen für eine Besserung ,
ür eine Wiederbelebung der Wirtschaft bilden . Es macht nicht die

Zollunion überflüssig , wie man in Italien annimmt , sondern ermög -

licht überhaupt erst ihr Erfolg versprechendes Funktionieren .
Deutschland hat ja Italien zum Beitritt auf -

gefordert und Italien hat um so weniger Ursache , sich in irgend -

einer Weise bedroht zu fühlen .
M

Italien darf mit Befriedigung feststellen , dah das Hooversche Pro «

. ekt gewissermaßen die italienische These annimmt , die von jeher
aus die Untrennbarkeit der Reparations - und Kriegsschuldenfrage
der Alliierten hinwies . Italien darf sich auch darauf berufen , daß
Mussolini bereits im Jahre 1322 für eine vernünftige Lösung der
Reparationsfrage plädierte und eine Abkehr von den astronomischen
Ziffern der Londoner Konferenz prophezeite . Aber eben deshalb
ollte es jetzt, wo das Problem endlich seiner praktischen Lösung ent -

gegengeführt wird , keine Vorbehalte und formalen Schwierigkeiten
machen in einem Augenblick , der für die wirtschaftliche Zukunft
Europas vielleicht von entscheidender Bedeutung ist und der in jedem
Fall ein neues Kapitel der Nachkriegsgeschichte eröffnet - Jetzt kommt
es daraus an , europäische Solidarität zu beweisen .
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Gehen Brüning und Curlius
nach Paris ?

B . Paris , 25. Juni . (Eigener Drahtbericht der „Bad. Presse' .)
Eine Zusammenkunft des Reichskanzlers Brünin « und des Reichs-
oußenministers Dr . Curtws mit Laval und mit Briand Icheint un-
mittelbar bevorzustehen. Der deutsche Botschafter Herr von Hoesch
erschien gestern wieder beim Außenminister. der den Botschafter
von der im vormittäglichen Ministerrat fertiggestellten Antwortnote
auf Hoovers Vorschlag Mitteilung machte . Vermutlich hat Briand
den deutschen Botschafter auch darauf aufmerksam gemacht , daß der
Vorschlag Brünings , eine deutsch - französische Minister -
Zusammenkunft betreffend, in französischen politischen Kreisenmit allgemeinem Interesse aufgenommen wurde und daß man eine
Präzisierung dieses Vorschlages erwarte . Jedenfalls wurde der
Vorschlag des Reichskanzlers in Paris mit großem Entgegenkommen
aufgenommen.

Diese bevorstehende Zusammenkunft ist heute eines der Leit»
motive der Pariser Presse . Es gibt noch andere , und zwar die zarte
Andeutung an Deutschland , daß es zweifellos auch nach der Durch -
führung des Hooverplanes noch weiterhin Geld gebrauchen werde,und daß es sich dar.um auf Amerika und England nicht allzusehr
verlassen soll« . ( !) Schließlich hat Hoover nach wie vor
in Paris eine ausgesprochen schlechte Presse , was
ihn aber wohl nicht weiter kränken wird . Einen einzigen — von
den Mitarbeitern der nationalistischen und militaristischen Radau -
blätter abgesehen — gibt es , der auch heute noch gegen den ganzen
Hooverplan eine Hetze unternimmt , nämlich Herriot , der nun
schon seit Monaten zwischen der Verkündigung des ewigen Friedensund des unentwegten radikalen Nationalismus auf gespanntemSeil hin- und hertanzt . und der heute den Franken die einfach«
Rechnung aufstellt , daß infolge des Hoooerprojektes sie es seien ,die den neuen Panzerkreuzer „Deutschland" bezahlten. ( !)

Man darf sagen, daß sich alle anderen Zeitungen d«r gegen -
wältigen Lage gegenüber gemäßigter und ruhiger benehmen als
Herriot . Selbst Pertinax vom „Echo de Paris , der nie behauptet
hat , ein Freund Deutschlands oder Briands zu sein , wünscht nur ,daß bei der bevorstehenden Besprechung mit den deutschen Ministerndie Friedensverträge verteidigt würden und daß man Briand nicht
selbständig handeln lasse , wie bei den Besprechungen mit Stresemann .Aber auch Pertinax läßt durchblicken , daß es ihm lieber fei , wenn
man mit Deutschland direkt verhandle , als wenn
man dies über Amerika tue.

Rückhaltlos stimmt einer deutsch- französischen Ministerzusammen-
fünft vor allem der „Petit Parisien " zu , dem es insbesonderewillkommen iftj daß Brüning in seiner Rede feststelle , ohne die Mit -
avbeit Frankreichs sei keine politische und keine wirtschaftliche Stabi -
lisierung möglich . Der volkswirtschaftliche Mitarbeiter des Blattes ,Lucien Romier weift allerdings nach , datz der Plan Hoovers über-
Haupt nur darin bestanden habe, durcheine plötzlich erzielte
Börsenhausse Deutschland zu sanieren , und daß die
französische Sanierungsmethode , auf die man sicherlich noch zurück-kommen müsse, wesentlich solider sei .

Das ist das Gebiet, auf das auch Sauerwein im „Matin " das
Hauptgewicht legt. Die Vereinigten Staaten hätten in Deutschland
schon soviel Kapitalien investiert , daß sich Deutschland demnächst wie-
der an den sranzösischen Markt werde wenden müssen, und man
solle in Deutschland nicht glauben , daß Frankreichs Politik oder Wirt -
schaft isoliert sein würde.

Auch die Stimmung in der Kammer war nach übereinstimmendenBlättermeldungen einer deutsch- französischen Zusammenkunft aus -
gesprochen günstig gesinnt. Die Kammer wird auch morgen mit einer
grohen Mehrheit der Antwort der französischen Regierung an Amerika
zustimmen . Insbesondere hat gestern auch die radikalsozialistisch«Partei einen Beschluß gefaßt, in dem sie eine internationale Zusam-
mcnarbeit während des Hooverjahres wünscht .

m . Verlin, 25 . Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
lejtug.) Auf die Aufforderung des Reichskanzlers Dr. Brüning hin
sin » die Besprechungen über tine Zusammenarbeit der deutschenund französischen Minister nun doch wenigstens in Gang gekommen .
Infolgedessen wird durch Herr v . Hoesch und Herrn De Marguerieda » Terrain abgetastet, um die Möglichkeit einer derartigen per -
sönlich,? n Aussprache festzustellen . Soweit sich bisher übersehen
löst, wird wahrscheinlich eine Verständigung ans drr Grundlage
erfolgen, daß der Reichskanzler und der Außenminister
zu einem Besuch in Paris eingeladen werden. Der Zeitpunkt
dieses Besuches würde dann » ach dem 1 . Juli , also vor d»er Gegen-
visite der englischen Staatsmänner in Berlin liegen.

Politik und Geschäft.
Landlagsabgeordnele unter Anklage der Bestechung .

# Dessau, 24. Juni . (Funkspruch.) Reichsgerichtspräsident
Bumke betonte bei den Verhandlungen des Staatsgerichts ,
vor dem sich die früheren anhaltischen Landtagsabgeordneten
Günther und Marzahn zu verantworten hatten , ein-
leitend , der Zweck dieses Verfahrens fei, der R« i n l i ch k e i t
des parlamentarischen Lebens zu dienen . Der Vor-
mittag war der Vernehmung des Angeklagten Günther gewidmet,
der zugeben mußte, von Bankdirektor Seyffert für feine Zustimmung
zu dem Uebergang der Anhaltischen Salzwerke an die Preußag
Ig 00 0 Mark erhalten und für sich verwandt zu
haben . Auf di« Frage des Vorsitzenden , ob Günther glaube , daß
Seyffert ihm die 10 000 Mark auch dann gegeben haben würde, wenn

| er gegen den Preußag -Vertrag gestimmt hätte , schweigt der An«
geklagte. . v .

Am Nachmittag wurde der zweite Angeklagte, der frühere L«mo-
tagsabgeordn «te Marzahn aus Roßlau vernommen . Er Mu -
derte , wie er dazu gekommen sei , feine Stimme für die Abtretung
der Anhaltischen Salzwerke an die Preußag abzugeben. SeyN«"
habe ihn in einer Hausbesitzerversammlung am 1 . November 1329 —
also neun Tage vor jener Abstimmung im Anhaltischen Landtage 77
einen Scheck über 20000 RM . gegeben mit dem Zwecke, sw
schadlos zu halten , wenn der angeblich angedrohte Boykott gegen
den Anklagten Wirklichkeit werde. Bei dem Versuch der Ein-
lösung des Schecks sei er einen Tag nach der Abstimmung zu Sem-
fert nach Berlin gefahren , der ihm darauf 20000 RM . ausgezahir
habe. Er stellte in Abrede, etwas von der Verknüpfung der Sache
mit der Erteilung der Reichskonzession an die Dessauer Realkredtt-
bank gewußt zu haben.

Die Rogge«„ftiigungs" Aktion
Feststellungen im Unlersuchungs-

ausschutz.
— Berlin , 24. Juni . (Funkspruch.) Im Untersuchungsausschuß

des Reichstages für die Roggenstützungsaktion begannen am Mitt¬
woch vormittag die Pläd 0 yers . Es sprach zunächst der deutsch-
nationale Abg . Stubbendorf . Stubbendorf betonte , daß seine
Partei die Planwirtschaft in Deutschland mit zunehmender Besorg-
nis betrachte. Zwecks kalter Sozialisierung der Landwirtschaft habe
man ihre wirtschaftliche Basis durch Steuern und dann durch eine
mißverstandene Konsumentenpolitik zugrunde gerichtet. Die Preu -
ßcnkasfe sei ein Institut zur Knebelung der preußischen Landwirt-
schaft geworden. Die Tendenz zur Sozialisierung der Getreide- und
Futterwirtschaft liege ganz klar zutage.

Stubbendorf setzte sich dann mit der
Rolle des Staatssekretär» z. D . Hagedorn

auseinander , den er als eine besonders betrübliche Erscheinung in
der ganzen Entwicklung der Bewirtschaftung der Getreide-Futter -
mittel - und Kartoffelfabrikate der Kriegs - und Nachkriegszeit be-
zeichnete . Die erwiesene Fälschung der Bilanz der Ge -
treideindustrie - Kommissions - A. - G . vom Ende Juni
1927 — Vorverkauf an die Preußenkasse — stelle sich als eine vor-
bereitete große Schiebung dar , auf die die Preußenkasse hereinge-
fallen sei. Scheuer, in dessen Unternehmen Hagedorn mitgewirkt
habe, stelle sich damit würdig neben Barmat , Kutisker und die
Brüder Sklarek. Hagedorn habe ohne Frage von allen diesen Din -
gen gewußt und sei deshalb in vollem Umfange mitschuldig. Auch
die Wirksamkeit des Dr . Bade sei durchaus nicht von ideeller
Selbstlosigkeit getragen gewesen .

Er habe sich ohne eingehende Kenntnis des Ministers selbst
monatliche Einkünfte bewilligt , die mit anderen Einkünften das
Gehalt des Ministers nicht unwesentlich überstiegen. Der Redner
ging dann auf die Vorbereitung der Stützungsaktion
und die Entwicklung im einzelnen ein und schilderte das Zustande-
kommen der deutsch - polnischen Roggenübereinkunft .

Abg. Stubbendorf betonte,
die ganze Roggenstützungsaktion habe sich als ein schwerer
Schlag gegen den soliden und zuverlässigen Handel erwiesen .Die Kosten der Deutschen Getreidehandelsgesellschafr seien auf über

07 Millionen beziffert worden . Man gehe nicht fehl , wenn mandie Kosten der Stützungsaktion selbst im Jahre1930 mit 100 Millionen beziffere . Die Landwirtschaft
habe durch sie nur riesige Verluste erlitten und die ganze Sache
habe mit der größten Blamage für alle beteiligten Stellen geendet.In den Anträgen , die der Abgeordnete zum Schluß vorlegte ,wird der

G«samt»erlust des Reiches durch die Aktion auf mehr als 100
Millionen veranschlagt .

Eine direkte Begünstigung habe in einem Falle zu Gunsten des
Staatssekretärs Hagedorn auf Grund der eidlichen Zeugenaussagen
nachgewiesen werden können . — Die mühelosen Gewinne seien zumSchaden der Landwirtschaft , des Reiches und der Steuerzahler er-
zielt worden . Im Zusammenhang mit der Stützungsaktion seienunreelle Geschäfte , Zwischenhandel und Schein '
geschäfte getätigt worden.

Im weiteren Verlauf der Beratungen brachten die Mitgliederder Volkspartei des Ausschusses den Antrag ein , das Ende die -

ses Monats ablaufende Handelsabkommen mit
Polen nicht zu verlängern . Abg . Hörnle kam zu der
Feststellung, daß die Roggenftüyungspolitit ohne die geringste Ruck-
ficht auf die neuen Verhältnisse gemacht worden fet . Die Mampu
lationen Hagedorns seien zweifellos nicht sauber gewesen und de
dritte etwas dunkle Gefährte sei Reichskommissar Dr . Baade . Avg-
Dr . H 0 r l a ch e r ( Bay . Volksp.) betonte , daß ein großer Teil des
Handels der Roggenstützungsaktion der Regierung entgegengewirir
habe und schloß sich den Ausführungen des Vorredners gegen Hage «
dorn an . Es trat dann eine Mittagspause ein.

Scharfe Angriffe aus den Berater des Landwirtschaft - Ministers .
Am Nachmittag wurden die Plädoyers fortgesetzt . Abg -

sreybe (Wirtschastspartei ) erklärte, die Getreidepolitik namem-
«ich der letzten Jahre sei unter der Initiative Dr . Baades das Eni
wicklungsobjekt marxistischer Zielsetzung und marxistischer Elemeni -
geworden. Die freie Wirtschaft sei immer mehr eingeengt worden-
Heute gäbe es nur noch einen Naturschutzpark „freie Wirtschast .

Abg . Meyer ( Nationalsozialist ) erklärt , während der ersten
Jahre sei die Tätigkeit der staatlich subventionierten halboffenr
lichen Stützungsstelle nichts anderes als ein fortgesetztes Zuschanze "
öffentlicher Mittel an die einflußreichsten Kreise im Getreidegro^
Handel gewesen . Durch die Ernennung des Sozialdemokraten Baave
zum Reichskommissar sei aus dem kleinen Skandal ein ungeneut
Skandal ' geworden. Dr . Baade habe sich persönlich ungeheuer-
Summen in die Tasche gewirtschaftet.

Annahme fand ein k 0 m m u n i st i s ch e r A n t r a g , in de"
der Ausschuß seine Mißbilligung darüber ausbricht . 005
Dr . Baade den Ausschuß durch unwahre Angabenirregesuyr

ft

parteilich - wirtschaftsparteilichen Antrag an . de
die Regierung ersucht , das Ende dieses Monats ao
lausende R 0 g g e n a b k 0 m m e n mit Polen nicht S "
verlängern .

Schließlich nahm der Ausschuß einen Antrag der Regierung ^
Parteien an , in dem es u . a . heißt : „Die von der Reichsregierung
in den Härtejahren 1929 und 1930 durchgeführten Maßnahmen 6"
Stützung des Roggenmarktes , bedeuten einen scharfen Et "
griff der öffentlichen Hand in die Marktentwicklung uno
die freie Wirtschaft, die zu Schwierigkeiten und u n e r f r e u l « ch e n
Vorkommnissen geführt haben . Zweckmäßig sollen die Deut !« c
Getreidehandelsgesellschast und die Deutsche Eetreideindustrie - un
Kommissions-A .- G . in ein engeres Verhältnis kommen , wobei
überwiegende Einfluß in der Hand des Reiches liegen muß. Wen
auch bezüglich der Durchführung mancher Gesetze Bedenken vorliege^,
so konnten doch strafbare Handlungen der beteiligten Personen-
insbesondere von Ministerialbeamten , nicht festgestellt werden. _
Festsetzung von Bezügen an Beamte und sonstige Mitglieder sto° l
licher Kommissionen , darf nur durch die vorgeordneten behördlich ^
Stellen und nicht durch die Kommission erfolgen.

Schließlich wird der Reichsregierung empfohlen, alsbald einen
Sachverständigenausschuß einzuberufen , der geeigne »
Maßnahmen zur Absatzregelung der neuen Ernte mit besondere
Rücksichtnahme auf die bäuerlichen Wirtschaften in die Wege leite'
loll .

"
-Ä

Damit waren die Verhandlungen des Unterausschusses über d '
Roggenstützungsaktion beendet. ^

Neueinstudierung im Landestheater :

„Salome" von Richard Slrautz / Großer Erfolg
Ellen Winlers .

Unser Landestheater legt zum Schluß ein Tempo in der Opern -
folge vor, das einfach überraschend ist ! die nicht „Geliebte Stimme " ,eine Niete , dann ein Meisterwerk „Boris Eudunow "

, die Tragödiedes Ueberwältigten , nicht des Uebergewaltigen , wie mir ein Druck-
fehlerteufel daraus machte für die Volksbühne „Aida" von Perdi
und nun die prickelnde „Salome " von Richard Strauß mit ihrer
schillernden Farbenglut , und in der Ferne wartet noch „Lohengrin " ,der mit den Eralsklängen die Spielzeit der Oper beschließen will .
Man muß ehrlich und freudig gestehen : Das ist Tempo, Abwechslung
im Opernspielplan , leider nur zum Schluß der Spielzeit . Diese
Aufführungen sind durchweg bis auf wenige Plätze ausverkauft , und
hier Zeigt es sich , daß , wenn unser Landestheater , in diesem Falle
unsere Oper , das Sorgenkind all ' die Jahre hindurch, zu einer wirk-
lichen Gestalt des Spielplans vordringt , nicht über den Besuch ge-
klagt werden kann. Hier ist der Weg, der Theaternot zu steuern!

„Salome " hatten wir zum letzten Male vor sieben Iahren in der
Strauß - Festwoche ; Richard Strauß selbst stand damals am Pult und
leitete dieses vor 2S Iahren so bitter und scharf umkämpfte Werk.

„Wie sckön war die Prinzessin Salome ?" hörten wir beim Ver-
lassen des Landestheaters fragen . Nun das Wert ist weder schön
noch häßlich , sondern aufpeiifchend faszinierend, betäubend , hält
man sich zu sehr an das rein Stoffliche sogar abscheulich . Wir wollen
diese Ballade , dieses Nacht stück der Seele , nehmen als das
Spiegelbild einer zusammenkrachenden Kultur , als ein , von der
Musik her geschaut , Wunderwerk der purpurnen Leidenschast der
heißen. Flammen schlagenden , der krankhast-sinnlichen . Die Szene
spannt sich und packt die Nerven, wenn die Prinzessin Salome gierigin die Dunkelheit der Zisterne hinunterlauscht und voll rasender
Ungeduld wartet , bis der Arm , riesenhaft »nd schwarz, ihr das
Haupt des Propheten Johanaans auf einer Silberschüssel emporhält ,und dann liebestolle Ekstasen sucht. Eine grausige Szene. Orients -
lisch« Sinnlichkeit und Askese sind die Gegensätze dieses schwülen
Nachtstückes der Seele , das Oskar Wilde in einen schweren , betäu-
benden Prunk der Sprache gehüllt hat . Die Musik , die Strauß dazu
geschrieben , ist geistreich , knapp , spannend ; sie gibt ein sinnverwir¬
rendes Bild dieser orientalischen Nacht; sie ist von einer über -
redenden Malkraft und scharfer Charakteristik , sie ist von einer
geradezu unheimlichen Suggestion der Stimmung . Kein Vorspiel.Nur ein heißer Lauf d«r Klarinette , aufillngelnd wie eine Schlange
und das kapriziöse Salome -Thema ist da und wir sind mitten in
der Stimmung , die nicht mehr locker läßt , bis sich der Vorhang
schließt . Gewiß bleibt die Lyrik des Propheten etwas blasser , weicher ,aber sie wird doch als Gegensatz wirksam und schwingt sich aus . Es
ist viel gegenständliche , sozusagen greifbare Musik darin , Straußmalt , die Juwelen des Herodes blitzen auf in Glanz und Pracht ,di« Eilberschügel glitzert , man hört sogar da« Tropfen des Blute»,

Als Höhepunkte, als musikdramatische bleiben wieder das Orchester -
Mischenspiel nach der Zurückweisung der Salome und ihr großer
Monolog zum Schluß. Das einst seiner Kühnheit wegen viel ange-
fochten« Judenquintett empfinden wir heute derb, realistisch , glänzend
in seiner Polyphonie , ein Scherzo ; und den Tanz als scharf ae -
troffenes orientalisches Milieu , ein symphonisches Zwischenspiel .
Packend wieder Schluß der Ballade , wenn in di« Cis -Dur -Welt
Trompeten und Posaunen den erschreckend fremden >l -Moll Akkord
schlagen und darüber hinweg des Herodes Befehl erklingt : „Man
töte dieses Weib !"

Diese Salome , dieser Blütenzauber giftiger Orchideen, brauchte
eigentlich nicht erst unter den schweren Schildern der Soldaten zusterben. Bei der Erfüllung ihres Wunsches ist sie schon zerbrochen ,erledigt ; si« entgeht ihrem Schicksal so wenig, wi« eine ganz weit
entfernte Verwandte , allerdings kräftiger , gesunder, frischer dastehend,aber doch auch an diesem Empfindungskreis lebhaft interessierteDame : Carmen .

Man kann sag«n , der stoffliche Vorwurf ist eine erotische Un -
geheuerlichkeit , höllisch, abgründig , er ist eine Nachtseite der Se« le
>n ein « m amethystenen Prunk der Musik . Er läßt sich leichter hin-
nehmen, wenn man sich die Vorgänge ins Symbolische zu kon-
strui« r« n versucht und di« Prinzessin Salome als die Personifikationd« s unheilschwangeren Dunkel ansieht. Dann tritt , wie es woHl auch
Richard Strauß haben will , die Musik in den Vordergrund des In -
teresses als sinnverwirrendes Bild orientalischer Nacht , als ein
Wunderwerk von hohem Zauber des Klanges . Trotz allem Wennund Aber : Es ist ein geniales Werk, aber doch ein schmerzlichgeniales .

„Wie schön war die Prinzessin Salome gestern Nacht "
, hörenwir wieder frei nach dem schwärmerischen Syrer Narraboth fragen,und kommen damit zur Aufführung selbst. Nun , sie war nicht nur

schön , Ellen Winter , so heißt die junge Vertreterin der Salome ,war eine Ueberraschung, fast so etwas wie ein sensationeller Erfolg .Ich kann mich nicht erinnern , jemals eine junge , kaum die zwanzigJahre überschrittene Künstlerin gesehen , gehört zu haben die eine
so reife , auch im stummen Spiel bis in die feinsten Regungen aus -
gearbeitete Darstellung einer großen, gewiß doch schweren Rolle vor-
führte . Sie .hielt sich weniger an den Text , sondern, hochmusikalischwie sie ist , an die Musik . Gl« ich ihr Erscheinen deutete darauf hin ;
sprunghaft , unruhig , erregt , kapriziös ; dies« Stimmung war aus
ihrem Salome -Thema geholt und so wurde sie gleich Symbol einer
giftigen Blüte am Hofe der Ueppigkeit eine« orientalischen Tyran -
nen. Die Lockungen an Rarraboth streut sie überlegen , siegesgewißhin . Nach der Zurückweisung vom Propheten erwacht die Vernich-
tungswut , der ja dann selbst erliegt ; sie gibt den Tanz selbst , undbU&t schön im Rahmen und steigert ihn anschaulich ^ di« Forderung

an Herodes, sein Wort einzulösen, kommt kühl , kalt, und den faj
genden großen Monolog stützt sie mit besten Mitteln schauspielerisch^
Kunst. Das alles kommt ohne viel Routine , deshalb auch ohne Bc-
tonung , ohne bühnenmäßige Akzente . Sie stellt die Salome
nicht als brünstig aufschreiende , verlockende Sirene , sie gibt sie un
schuldig - schuldig . wenn man so sagen darf , als Höllenrose oder,
der Prophet sagt , als Tochter Babylons und Sodoms . Sie h" ..
zurück, rast nicht , und doch schlagen die Flammen der Leidenschai
hoch - .

Diese Zurückhaltung und E« faßth« it im Spi « lerischen ^ rins
Ellen Wint « r auch in die Stimmführung . Sie kennt die Grenze " '
die der Kraft ihrer Stimme zunächst noch gesetzt sind , und geht
darüber hinaus . Der Klang bleibt geschlossen, fest, sicher , und 1
kann diese Stimme , wir sagten es schon bei ihrer Carmen , warm un
sinnlich ausblühen und Hai genügend Tragfähigkeit , den Orchcn *
klang zu beherrschen . Wir haben eine fesselnde , überraschend
ausgeglichene Leistung ; eine Gestaltung der Salome , die bei 0
Jugend Ell« n Winters einfach großartig ist. Die Hörer erkann!
diese Leistung dadurch an , daß sie einmütig sich erhoben und ihr
rauschenden Erfolg bereiteten , der fast das Sensationelle itre" <#Ellen Winter zeigte vor einigen Iahren als Santuzza , dann ^Carmen und in einigen kleineren Partien , daß sie eine ernststreben
Künstlerin ist , eine ernste Kunstaüsfasfung besitzt ; Grund genug
Annahme , daß dieser Erfolg dem hochbegabten Durlacher
nicht das junge Köpfchen verwirrt . Sie wird ruhig und sicher ,
scheiden dem Kunstwerke gegenüber, ihren Weg gehen .

Hans Ritschl sang mit warmer schöner Stimme die lyr >><v
Verheißungen des Propheten Jochanaan und war in der Darstellt'
gefaßt und voll Haltung . Für den flackernden Charakter des
rodes, für seine wahnwitzige Gier , fand Kammersänger The -

Strack den richtigen Ausdruck. Das Versehen, das ihn gegen E
passierte, ist nicht von einschneidender Bedeutung . Schwärmer ! j
nach Vorschrift, sang Kammersänger Wilhelm N e n t w i g den , t
glücklich verliebten jungen Syrer Narraboth . Das JudenguiNf ^' " " " - - - - - - Kalmbach. GotM "wurde sehr exakt von Robert Kiefer . Eugen
Trotziger, Wilhelm Nagel und Victor Hospach gesungen,
hin sind zu nennen Elfriede Haberkorn, Adolf Schöpflin, Kanim ^ ,̂
sänger Karlheinz Löser und Horst Falke. Das Bühnenbild .
keinen sternbesäten Himmel brachte, hatte Stimmung : die Bet
tung sorgte dafür . Victor Pruscha leitete die Vorgänge mit vei
Gelingen . .. ^,itVor Iahren dirigierte Richard Strauß hier seine „Salome ^bewundernswerter Ruhe und . wi« es sich von selbst versteht - ^einer Upberlegenheit und Suggestionskraft . Feinnervig .
flimmernd ließ er die Partitur erklingen, da und dort von
tar wirkender Wucht. Wenn man annimmt , daß Eeneralmufiro
tor Jos« ph Krips erstmals dixfe Oper leitete — es war eiri« ö
zende Tat . Er vertiefte sich in diese Wundermusik und ver¬vielfachen Reize offenhin, farbig temperamentvoll . Manchmal
leitet ihn die Kleinmalerei , diese Musik vertikal zu sehen . ^ t
wird sein« Interpretation leicht dick, massig und undurchsiwt !i -

^wird in der nächsten Aufführung diese Partien mehr Horizont ^
hen und die Cis-Dur-Stelle des Schlusses weniger pathetiiÄ "

^und dann »in vorzüglicher »Salome"-Dirigent lein . Chr. » 7
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Abenteurer unserer Zeit :

Der schwedische Napoleon.
Jvar Kreugers Weg vom Plahagenlen zum Wetteroberer.

Von Rene Kraus.
Da meint man immer , die Zeit , in di« wir ge stellt find , sei amerikanisiert , nivelliert , mechanisiert und wie diese

Modeausdrück« einer unverstandenen Technik alle heißen . . . Mensch oder Maschine . Des alten Carlyle Doktorfrage fei
schon entschieden , heißt es . Die Maschine hätte den Menschen erschlwgen. Und die Welt wird kälter mit jeglichem Tag . Wir
haben Raum und Zeit überwunden . Von Berlin nach Pokohama reift man heute rascher als der Geheimbderath von Goethe
von Weimar nach Marienbad brauchte. Die Buntheit dieser Erde soll aschgrau werden. Gefahren und Lockungen sind

» banalisiert !
Eine Menge von Dutzendgesichtern kann die Fülle der Gesichter nicht mehr fassen , die Uebersiille neuer Gestaltung ,

die im Fiebertaumel unserer sehr mit Unrecht als kühl verschrieenen Zeit empordrängt . In Wahrheit leben wir in
«incr unverstandenen Zeit . Mag sein , daß der Alltag grau und einförmig ist. Aber nie noch ist eine Walpurgisnacht
wilder bewegt, seurvger beflügelt , spukhafter belebt gewesen als die Walpurgisnächte , die zwischen unserem Alltag liegen.
Auch in vergangenen Jahrhunderten kann es nicht abenteuerlicheres Schicksal gegeben haben als jenes der Spekulanten
und Scharlatane , der Könige und Eondottieri , der Heiligen , Helden und Händler unserer Zeit . Abenteuerliches Schicksal
führt hoch empor ins helle Licht , wie jenes des kleinen blonden Jungen Zvar Kreuger , der es zum Weltbankler bringt.
Abenteuerliches Schicksal stürzt den Alfred Löwenste n , Spielbankbesitzer und heimlichen Kaiser von Brasilien , aus dem
Flugzeug hinab in die Nordsee . Abenteuerliche Schicksale beleben das bunte Bilderbuch unserer Zeit . Hier schlagen wir
die erst« Seite aus :

Die Wellherrschast des Pfennigs .
Der Weg zum Weltbankier ist mit Parzellen gepflastert. Fünf-

M Dollar hat der zwanzigjährige Greenhorn Zvar Kreuger , poften -
Joser Bauingenieur , der sich als Agent eines Grundstückmaklers in
Chicago durchschlug , am Verlaus einer Parzelle verdient , nach
wochenlangem Trotten und Trappen und Treppensteigen in den
Tiragen von Chicago. Das war im Frühjahr 1900 sein erstes ® t »
Wft , Heute hat er ein Dutzend europäischer und amerikanischer
« taaten von Frankreich bis Ecuador auf - und abwärts mit ungefähr
Zweihundert Millionen Menschen sich verschuldet . Was die frühe Ee-
'' cration des Bankhauses Rothschild anstrebte : den Schlüssel zur
Panzerkasse der Mächtigen dieier Erde in ihren geschickten Händen
üu halten — dem postenlosen Bauingenieur und Grundstückagenten
von Chicago ist es gelungen . Mehr noch gelang ihm : zu Rothschilds
srühen Zeiten war die Welt sehr klein . Ein Viereck zwischen London
und Neapel , Paris und Wien - Das Dorf Berlin war auf die Land-
karte der Staatsbankiers kaum eingezeichnet . . . Jvar Kreuger
aber hat Japan besiegt und Indien erobert , Südamerika zivilisiert
und in Berlin seinen triumphalen Einyjg gehalten , das mittlerweile
emporgewachsen war zur Metropolis. Die Oeffentlichkeit weiß wenig
von diesem merkantilen Welteroberer . Ein paar Ziffern seiner Sta -
ustiken vielleicht: daß mehr als die Hälfte der Menichheit. Tibe-
>aner und Papuaneger miteingerechnet, ihm täglich ihren Peters-
Pfennig entrichtet, Tribut für das ewige Licht des Streichhölzchens.
? om Zündholzkönig weiß die Welt dies oder jenes , mehr Klatsch
übrigens als Tatsachen- Und wer wirtschaftliche Vorgänge beob -
Achtet , kennt vielleicht ein paar korrekt frisierte Bilanzen , nicht aber
die geheime Magie der Milliarden. Aber das alles ist nicht Jvar
Kreuger. Das alles läßt kaum ein paar Züge seines tausendgesichtigen
Uesens erkennen. Jvar Kreuger liebt es, in Dunkelheiten unter -
Zutauchen . Das ist es vielleicht, was den bürgerlichen Eroberer voni
heroischen unterscheidet . Von Stresemann — dem Napoleonschwär-
fiter — stammt das Wort : Wenn Napoleon heute lebte , er wäre
wahrscheinlich Trustmagnat geworden. Dieses Wort fei der Durch -
Jeuch ; nng von Jvar Kreuzers seltsamem Lebenslauf vorangestellt-
vielleicht lebt Napoleon heute unter uns : ein blonder , schmächtiger ,
nordifch -kühler Imperator , der eine neue Form der Weltherrschaft
auszurichten vermochte , weil er die weltbeherrschende Macht des
Pfennigs erkannte. Der Napoleon des bufineh.
Eine königliche Familie.

Zwei alte Herren , rosige Großpapas mit weißem Haar und
freundlichem Kinderlächüln, sind Liebling und Stolz der guten Stadt
Stockholm : ein Siebzigjähriger , der im Hauptberuf Tennischampion
ist und daneben noch König von Schweden , und ein Achtzigjähriger —
° as ist der Konsul Per Edvard Kreuger . In diesem Sommer wird
Lanz Schweden des Konsuls Kreuger achtzigsten Geburtstag festlich
begehen - Die Zärtlichkeit, in die die Straße der merkwürdigerweise
QIs nordisch -kühl verschrienen Stadt Stockholm den alten Konsul
? uf seinem täglichen Morgenfpaziergang einhüllt , den Vater Jvars ,'hres Nationalheiligen , und vielleicht mehr noch Frau Jenny, ge -
dorene Forsmann, des Konsuls Gattin und Jvars Mutter, ist dem
Landfremden beinahe unverständlich. Sie ist nur aus dem Stolz der
Kation auf ihren bedeutendsten Sohn und zugleich aus dem leben-
digen uralten Sitten «, Sippen - und Familiengefühl der Schweden
?u erklären . Noch wenn Fräulein Inge Hallin , der Prinzessin Ingrid
intimste Freundin, sich in der königlichen Oper zeigt , wird sie mit
neugieriger Zärtlichkeit umgeben, nicht allein weil sie ein bild-
Mnes , blondes , junges Mädchen, sondern weil sie die Nichte Jvar
Kreuger's , Kind seiner Schwester Helga ist . Zwei andere Schwestern
des Feuerzauderkönigs , Ingrid und Greta , haben in die Anonymität
?es Bürgertums geheiratet , ihren Cousin die eine und einen Ober-
Ingenieur die andere . Torsten, der jüngere Bruder, macht im Schat-'en von Jvars Phosphorlich! Geschäfte . Er hört auf den Titel Ee-
fieralkonful von Polen. Jvar hat ja einmal der polnijchen Republik
e«ne große Staatsanleihe gewährt und für feine eigene Person
wie immer auf Titel und Auszeichnung dankend verzichtet. Von
«?ufend Geheimnissen umwobcn ist Briita , die jüngste der Schwestern,
^ ie hat niemals geheiratet , und selbst ein königlicher Prinz soll —
heute noch unerschöpflicher Gesprächsstoff Stockholmer Konditoreien —-
erfahren haben , dag Britta nur für ihren Bruder lebt. Tatsächlich
begleitet sie ihn auf allen seinen Äeiien , Haushälterin oder Herfens-
kefährtin . es ist kaum zu unterscheiden, und tatsächlich ist sie der
einzige Mensch , der Jvar Kreuger wahrhaft nahe steht.
Generaldirektor im Klassenzimmer .

Nicht erst auf der Höhe von Weltruhm und Weltmacht ist Jvar
kreuger zum stillen und zurückgezogenen Mann -geworiden . Kühl.
Zurückhaltend , bewußt distanzierend war er schon als Sch '-' lfunge , Vom
Menjährigen Zögling der kombinierten Knaben- und Mädchen -
' chule in Kalmar, der Vaterstadt , erklärte die Schulleiterin Fräulein

Adelaide Stuck , mit diesem merkwürdigen Kind kenne keiner der
Lehrer sich aus - Es sei so still , so in sich gekehrt und zeige gar kein
Interesse an den Vorgängen in seiner Umgebung. Fleißig ist der
Junge außerdem auch nicht gewesen . Was ihm aber nicht hinder -
lich war . t>nß er beim Eintritt in die höhere Schule gleich zwei
Klassen überiprang , als jüngster Musenlohn von Kalmar, in die
Geheimnisse der lateini!chen Syntax einzudringen . Sehr weit ein -
gedrungen in diese Geheimnisse ist Jvar Kreuger freilich nicht . Er
war ein mittelmäßiger Schüler , der gerade noch versetzt werden
konnte . Schon damals zeigte sich die Konzeption , mit dem geringst-
möglichen Kraftaufwand - die gesteckten Ziele zu erreichen . Schon
damals zeigte sich das Organisationsgenie , daß er einen seiner Schul-
kameraden seine deutschen , einen anderen seine französischen Arbeiten
machen ließ, indes er felbst sich auf die Korrekturen beschränkte . Der
Generaldirektor im Klassenzimmer . . . . . Der Lateinprofessor der
fünften Klasse freilich hielt dieses Genie für Faulheit, schrieb den
Eltern einen Brief , daß der Schüler Jvar Kreuger überhaupt kein
Interesse für humanistisches Studium hätte , daß er trotz schneller
Auffassung und recht gutem Gedächtnis nicht fleißig fei und „eine
gewisse Originalität des Geistes, die Jvar Kreuger nicht abzusprechen
ist nur dadurch beweist , dag er allein das notwendige Mindestmaß
von Kenntnissen Zu zeigen gewillt scheint" . Weder die Eltern noch
die Lehrer haben in dieser vermeintlichen Faulheit den Begrisf der
Rationalisierung erkannt , der ein Menfchenalter später . Zvar Krcu-
ger an der Spitze , die Welt eroberte . Immerhin hatte der fatale
Brief des Lateinlehrers so weit sein Gutes , als die einseitig reale -
wahrhaftig reale, wie sich

'? später erwies — Begabung des kleinen
Jvar entdeckt wurde . Eine gewisse Begabung hat er auch in der
Botanik gezeigt , aber das war mehr Steckenpferd als tieferes Jnter -

esse. Daß ihn übrigen « an der Rose di« Konstruktion der Staub-
gefäße mehr interessierte als der in keiner Formel auszudrückende
Dust, ist selbstverständlich. Der Knabe Jvar war nie ein Schwärmer
gewesen - Keinerlei Romantik und keinerlei Krankheit der Jugend
Poesiealben , wie um die Jahrhundertwende alle Gymnasiasten im
schwedischen Provinzstädtchen sie hatten , erschienen ihm immer ein
bischen lächerlich . Ebenso wie die Verse dichtender Schulkollegen.
Er selbst hat niemals Jamben fabriziert . Dafür beschäftigte er
sich später , man weiß es, umio intensiver mit der Fabrikation von
Stahlbauten, von Schwedenhölzern. von Elektrotrusts . von Erzkou -
zernen, mit einem fabriksmäßig hergestellten neuen Antlitz der alten
Erde -

Vom Bettelingenieur zum Städtebauer .
Der Ansang war schwer. Der Anfang war, wir sagten es vor-

bin, Stiegensteigen in Chicago. Jvar Kreugers Gründungskapital
betrug wie sein amerikanischer Biograph Marcossen behauptet , nicht
ganz hundert Dollar . Diese wurden freilich zweckmäßig angelegt :
als Schulgeld für einen kaufmännischen Kursus , der ihm mit den
geheimsten Tricks amerikanischer Geschäftsleute und Agenten de-
kannt machte . Heute noch, dreißig Jahre nachher , finden wir in der
Betrachtung von Jvar Kreugers weltumspannenden Schassen , manche
Eefchäftsmethode wieder, die er sich damals angeeignet hat. Der
Kurius dauerte drei Wochen . Um sich durchzuschlagen , war der Welt »
bankier damals als Platzagent für Grundstücksparzellen tätig- Ein
einziges Mal gelang ihni ein Abschluß : fünfzig Dollar bar auf den
Tisch des Hauses. Nach drei Wochen fand er eine Stelle bei einer
Chicagoer Firma , die in der mexikanischen Stadt Vera Cruz Brücken
baute . Zehn Ingenieure, die lieber am gelben Fieber von Mexiko
als an der Hoffnungslosißkeit des Hungers in Chicago zugrunde-
gehen wollten , meldeten sich für diese freiwillige Strafarbeit . Acht
von ihnen hat man in Vera Cruz begraben . Einer der beiden Ueber-
lebenden war Jvar Kreuger , der auch den Tod . wie später das ganze
Leben in gebührender Respektdistanz ;,u halten wußte. Sieben Jahre
Hetzjagd rund um den Erdball . Sieben magere Jahre - Hochhaus-
bauten in Newyork, Stahlbauten in London, Hotelerbauer in Süd-
amerika , Konstrukteur in Indien , in Kanada und wieder in New-
york — aber immer nur als kleiner Angestellter mit viel Plage
und wenig Verdienst. Erst die letzten Newyorker Arbeiten im Jahre
1007 müssen einigermaßen ertragreich gewesen fein . Sie boten ihm
die Mittel — die Erfahrung hatte er ja inzwischen gesammelt — in
die Heimat zurückzukehren . 1Q07 erfolgte in Stockholm die Grün -
dung des Bauunternehmens Kreuger och Toll , das heute in einem
Palais vo „ unsagbarer Vornehmheit residierend, ein Kapital von
annähernd drei Millarden Mark kontrolliert und, gesuchtestes Papier
aus sämtlichen Weltbörse» , Jahr für Jahr 25—30 Prozent Dividend«
ausschüttet^ Kreuger och Toll haben in ihren ersten Jahren zunächst
nur ihren eigentlichen Aufgaben als Dausirma dienend, so ziemlich
alle modernen Häuser und Straßenzüge von Stockholm geschaffen
und Schwedens Hauptstadt erst ihr heutiges Stadtbild geschenkt. Es
gelang ihnen , nach sehr gesunden Geschäftsgrundsätzen, sich an den
Häusern, die sie bauten , mit Hilfe eines komplizierten Vorschuß -
und Hypothekeniystems auch zu beteiligen , so zwar , daß ihnen Heine
ganze StraßenMge , natürlich die vornehmsten und teuersten, zu eigen
gehören. Aber Stockholm ist klein und die Welt ist groß- So groß
i | t die Welt, wie sie sich in jedes einzelnen Hirn malt. Und Jvar
Kreuger , der phantasiearme Schüler , entwickelte in der Schule des
Lebens eine außerordentlich rege Vorstellungsgabe.

(Fortsetzung so' gt .)

Kochsaison in Gelali/ Bon unserem römischen Vertreter
Kurt Kornicker .

Meine Freunde schreiben mir qus Deutschland: Wie machst Du
das bloß bei 38 Grad im Schatten , wie kann man es bei dieser
Affenhitze in Rom aushalten? — Das ist garnicht fo schlimm , wie
man es sich daheim im Norden vorstellt . Es ist im Grunde ge-
nommen nur eine Frage der Zeiteinteilung . Man arbeitet nachts
und schläft am Tage - Man macht verkehrte Welt und ferfucht den
Italienern abzugucken , wie die das machen .

Meine italienischen Bekannten krauche » jetzt vor 5 Uhr nach-
mittags nicht aus dem Vau . Viel laufen tun sie auch nicht , und
abends nach 3 Uhr gehen sie auf der Via Veneto, dem römischen
Kurfürstendamm . spazieren. Da kann man dann , wenn man Glück
hat , so gegen elf Uhr nachts eine etwas erwischende Brise ein-
atmen . Alle» schnuppert so um elf herum nach dieser Brise : die
eleganten Damen mit den Schoßhündchen ebenso wie die Frauen
aus dem Volke mit den Wickelkindern im Arm . Alles geht um dies«
Zeit aus den heißen, Wärme ausschwitzenden Wohnungen , beguckt sich
d« n südlich blitzenden Sternenhimmel und freut sich über jeden Luft¬
zug . Und wenn es ganz besonders hoch hergehen soll, dann werden
„gelati " ( sprich : dschelati ) gefuttert .

Bei uns würde man dazu prosaisch Speise-Eis sagen . Aber
welch himmelweiter Unterschied besteht zwischen unserem ..ff . prima
Speise-Eis" und einem original- italienischen Gelate ! Etwa der
gleiche wie zwischen einem Bliemchen-Kaffee ( genannt : Doppel-
Mokka ) und einem aus richtigem Kaffee erzeugten „Espresso"

. Ein
richtiges italienisches Gelato hat nichts mit unseren heimischen Eis-
waffeln zu tun , sondern ist eine sehr komplizierte, raffinierte An-
gelegenheit. Es gibt zahllose Arten von Gelati : der Italiener ist

Kumor.
Freundlich« Aufforderung. Herr (zum Zirkusbesitzer) : „Sie b«-

haupten . Ihre giftig Schlange fei acht Fuß lang . Wer Ihnen das
glaubt !" — „Bitte, hier ist ein Metermaß . Messen Sie es gefälligst
selber nach .

" ( Argonaut ) .

Der «dl« Neffe . Onkel (der seinen Neffen besucht , im Nestau-
rant) : „Kellner , zahlen !" — Neffe : „Aber nein , lieber Onkel. Du
bist hier mein Gast : ich werde zahlen. Sei nur fo gut und borg
mir zehn Schilling .

"
^ (Jdeas ) .

In der Schule. Lehrer : ..Welche Zähne bekommt der Menfch
zuletzt ? " — Schüler : „Die falschen .

"
(Haag '

sche Courant ) .

geradezu Meister in ihrer Zubereitung Und je weiter man nach
«süden kommt , um so besser oerstehen sich die Ueute darauf .

Die besten Gelati habe ich in Sizilien gegessen. Die sogenannte
„cassata alla sieiiiana "

, eine Art Eistorte mit kandierten Früchten,
die in halbgefroren « Schlagsahne und Nußcreme gebettet sind , ist
geradezu der Gipfel an Schlemmerei und der Höhepunkt dessen, was
man in Italien an Gelati vorgesetzt bekommt . Die römischen Casös
und Gartenlokale wetteisern jetzt geradezu darin, Spezialitäten in
Gelati herauszubringen . Sie haben die verschiedensten Bezeichnun »
gen . und der Fremde , der zum ersten Mal Italien bereist, wird
Mühe haben , sich da zurechtzufinden.

Ich will deshalb hier die wichtigsten erwähnen . Die
„cassata alla sieiiiana"

, von der oben bereits die Rede war , gibt es
beute schon in ganz Italien . Sie erfreut sich weit über die Grenzen
Siziliens hinaus großer Beliebtheit . Dann gibt es die verschieden -
sten Arten von „Gianduia " mit und ohne Schlagsahne lpann .i ) , das
ist ein Eiscreme aus Schokolade . Vanille , sauren Kirschen oder an-
deren Früchten. Ferner sind die verschiedenen Arten von „Granita"
sehr beliebt, das ist ganz fein zerriebenes Eis mit Caft oder Zitro-
nensaft. Die Granita ist jedoch wegen ihrer besonderen Eiskälte mit
Vorsicht zu genießen, da sie leicht den Magen verdirbt . Halbgefro-
renes geht hier unter dem Namen „Biscuit".

Das wären so die wichtigsten Eisforten , die zurzeit in Italien
in Massen verzehrt werden . Es ist jetzt die richtige Hochsaison in
Gelati . Wer imnier noch glaubt, die Italiener lebten nur von Mak-
karoni , dem würde ich raten, jetzt einmal nach Italien zu kommen .
Einige meiner italienischen Freunde habe ich im Verdacht, daß sie
jetzt nur noch von Gelati leben- Sogar die Säuglinge werden mit
Gelati gefüttert .

Welche Rolle Gelati um diese Zeit jn Italien spielen, davon
werdet Ihr Euch im „ kühlen " Norden nur schwer eine Vorstellung
machen können . Wichtige Geschäfte werden hier jetzt bei einer
Portion Gelati abgeschlossen . Liebespärchen geben sich Nendez -vous
zum Gelati- Essen und Gelati . meine Lieben , ist nicht zuletzt — das
Geheimnis eines erträglichen Daseins bei 36 Grad im Schatten.
Eine Erfindung für die Franenwelt ! Wir können heute über
«ine Neuheit berichten, durch die jede Haarwäsche zum Vergnügen
wird . Es ist die „Schaumbrille", die Schaum und Wasser bei der
Kopfwäsche den Augen fernhält. Auf diese Weise hat man bei der
Haarwäsche stets freie Sicht . Diese neue „Schaumbrille" finden Sie
jetzt a's Hülle bei jeder Packung von „Schwarzkopf- Extra " , dem
Haarglanz -Schauinpon, auch bei der neuen Spezial -Sorte Schwarz-
köpf „Extra -Blond" für Blondinen !

Ist es leichter , Weinkenner oder Kaffeekenner zu sein ?
Beim Wein wie beim Kaffee hängt die Qualität ab von Sorte ,

Boden , Höhenlage , Klima und Witterung . Beim Wein lernt

auch der Laie die Qualität der verschiedenen Wachstümer und

Jahrgänge kennen . Beim Kaffee bleibt das dem Fachmann über¬

lassen ; denn hier kommt ei auf die riditige Mischung an , um

aus den geschmacklichen Vorzügen verschiedener Sorten das

Höchste an Gesamtwirkung herauszuholen .

Als vor 25 Jahren Dr . Ludwig Roselius den coffeinfreien und

vollkommen unschädlichen Kaffee Hag erfand , da stellte er den

Grundsat ; auf : nur allerbeste Qualität .

Die gesundheitlichen Vorzüge und die stets gleich gute
haben Kaffee Hag in 39 Ländern der Welt berühmt und

gemacht . Tag für Tag arbeiten hervorra¬

gende Kaffeekenner daran , aus Hunderten

von Gewächsen die besten herauszufinden

und aus ihnen die bewährte immer gleich

gute Hagmischunj zusammenzustellen .

Seit es Kaffee Hag gibt , ist «s so leidit ,
immer und überall guten Kaffee zu trinken .

Kaffee kann gut sein ,
Kaffee Hag ist gut .

Qualität

beliebt
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Wieder Ozeanslüge.
Die Amerikaslieger nach Moskau

geslarlel .
★ Berlin . 25 . Juni . (Funkspruch .) Kurz nach 7.80 Uhrstart eten die beiden amerikanischen Flieger Gatty und Post ausdem Flugplatz Tempelhos nach Moskau , um ihren Flug um die Welt

fortzusetzen. Sie beabsichtigen nach ihren Aeuherungen , nach Möglich -keit direkt bis Jrkutsk zu fliegen . Das Flugzeug hat für 1ZStunden Betriebsstoff an Bord . Die Amerikaner machten noch einige

vlo beiden amerikanischen Flieger Willy Post ( Im Apparat ) und
Harold Gatty (dahinter )

Ehrenrunden um den Platz und verschwanden um 7.42 Uhr in öst-
licher Richtung . Auf dem Flugplatz hatten sich vom Reichsoerkehrs -
Ministerium Reg .- Rat Dahlmann und Herren von der Deutschen Luft -
Hansa zum Abschied eingefunden .

Der Empfang in Tempelhof .
Die Kunde von der Ankunft der amerikanischen OzeanfliegerPost und Gatty hatte am Mittwoch eine beträchtliche Zuschauermengenach dem Flughafen Tempelhof gelockt, deren Geduld allerdings aufeine harte Probe gestellt wurde . Die Flieger hatten sich nach ihremersten Start von Hannover überlegt , ob sie nicht doch noch Ben -

zin tanken müßten und waren deshalb noch einmal umgekehrt , wo -

durch sich die Verzögerung erklärte . Endlich erschien das weihe Flug -
zeug am westlichen Horizont . Ihm flog ein deutsches Sport «
flugzeug voraus , das die Ozeanflieger geleitete . Nach einer rie -
sigen Schleife landete das Flugzeug glatt auf dem Rollfeld . Die
Menschenmenge brach in laute Zurufe der Begeisterung aus . Muh -
sam erkämpften sich die Gefeierten den Weg zum Telephon . Ein
Anruf aus Amerika erwartete sie . Die Flieger waren
reichlich müde . Sie nahmen dann einen Jmbih , nachdem sie, wie sieerklärten , ihr letztes Diner in Newyork eingenommenhatten .

★
Von Amerika aus haben am Dienstag kurz hintereinander zweiFliegerpaare aufs neue das Wagnis , den Atlantischen Ozean zuüberqueren , unternommen . Von Neufundland aus sind zunächst diebeiden amerikanischen Flieger Willy Post und Harold Gatty ge-

startet . Etwa zwölf Stunden später haben sich der dänische PilotHolris und der Deutschamerikaner Hillig aus den Weg über dasgroße Wasser gemacht . Während die beiden erstgenannten mit demdirekten Ziel Berlin abflögen , wollen die beiden letzteren über Kopen -
Hägen nach Berlin fliegen . Inzwischen haben die beiden Amerikanerihren Ozeanslug bereits glücklich überstanden . Den Fliegern ist esübrigens nicht allein darum zu tun , den Ozean zu überqueren , son-dern sie beabsichtigen einen W e l t s l u g zu machen , und wollen vonMoskau aus weiter in Etappen über Jrkutsk . Ehaborowsk , Nome
( Alaska ) und Edmonton (Kanada ) nach Newyork zurückfliegen . Diebeiden Flieger beabsichtigen , bei dieser Gelegenheit den Rekordöe M ^ * U e3 "® ra f Zeppelin "

, das zu seinem Flugeum die Welt 12 Tage und 54 Minuten brauchte , zu schlagen . Da die
Flieger einen sehr schnellen amerikanischen Lockheed-Vega - Eindeckermit einem 450 PS . Pratt und Whitney „Wasp "- Motor benutzen ,haben sie unter Umständen Aussicht , den Rekord zu schlagen . Ob esihnen aber gelingen wird , den Flug um die Welt in 10 Tagen zu-
rückzulegen , wobei sie eine rund 24 000 Kilometer lange Strecke zubewältigen haben , bleibt fraglich . Man kann es aber als ein glück-
ttches Vorzeichen für das Gelingen des Fluges betrachten , daß denFliegern die Ozeanüberquerung in rund IS - Stunden gelungen ist,womit sie alle bisherigen Rekorde , auch den Lindberghs , geschlagenhaben .

Berlin ist übrigens von dem Unternehmen der Flieger vö,igüberrascht worden . Sowohl die Berliner Flughafen - Gesellschaft alsauch der Aero -Klub und die Deutsche Luft -Hansa haben erst aus denZeitungen davon erfahren , daß die Flieger um die Mittagszeit desMittwoch auf dem Temyelhofer Feld landen wollten . Da die Fliegersich aber erheblich verspätet hatten , konnten die Vorbereitungen fürden Empfang noch rechtzeitig getroffen werden .

Wo bleiben die Dünen?
* Newyork , 25. Juni . (Funkspruch.) Die dänischen Flieger ,die in Harbourgrace zum Fluge nach Kopenhagen gestartet sind,wurden bisher nicht gesichtet. Die Dänen fliegen ohne Radio -

apparat . Sie werden um 14 Uhr M .E .Z . in Kopenhagen erwartet .

Gummiknüppel im Erziehungsheim .
★ Lüneburg , 24 . Juni . (Funkspruch.) Am heutigen 5 . Verhanv -

lungstag im Scheuenprozeh gab Direktor Straube zu den lym
zur Last gelegten Verfehlungen Auskunft . Hebet die Anschaf f u n 0
der Gummiknüppel erklärte er , daß diese zu einer Zeit cr-
folgt sei. als in dreizehn anderen Erziehungsheimen Revoltxn ■ aü ~'
gebrochen waren . Die Erzieher sollten die Gummiknüppel jedoch nu
in äußerster Notwehr gebrauchen . Weiter erklärte Straube , das V*
genannte „Topstratzer -System " habt überhaupt als solches nicht re -
standen . Diese Beschimpfungen seien von neidischen Zöglinszen am
gebracht worden . Rechtsanwalt L ö w e n t h a l kommt dann auf dir
Behandlung des Zöglings Wegener zu sprachen, der wegen k>om<

^
sexueller Verfehlungen und wegen Mißhandlung Anzeige gege»
Straube erstattet hatte .

Nach der Mittagspause wird weiter über den Fall Wege
n e r verhandelt . Der Zögling Zeuke bekundet jetzt , daß der frühere
Zögling Hentschel den Wegener zu widernatürlichen Vergehen
zwungen habe und dann aus eigenem Interesse den Briof an das
Berliner Jugendamt veranlaßt habe . Durch den ersten Brief wiro
eine längere Auseinandersetzung über Briefe angeregt , die von
allen Zöglingen im Laufe des Jahres nach der Revolte gemeinsam
oder einzeln geschrieben worden sind.

Die Briefe werden von Dr . Löwenthal und Dr . Freymarck - Eelle
vorgelegt , zu denen die Zöglinge aus beiden Gruppen Erklärungen
abgeben müssen . Der Zögling Schulz gab an , beim Abschied von
Scheuen habe Straube gesagt , wenn die Zöglinge ihn wieder haben
wollten , müßten sie an die Berliner Stadträtin Weyl schrz .sen .
Die dann tatsächlich an Frau Weyl geschriebenen Briefe geben un »
laß zu längeren Vernehmungen . tEinige von den angek 'agten Zöglingen erklärten . Frau W e y 1
habe ihnen geraten , einen solchen Brief z »
schreiben , wenn sie Straube zurück haben wollten . Als nunmcdr
durch Dr . Löwenthal eine Vernehmung des Angeklagten Strauve
über Mißhandlungen aus früheren Jahr ?n veranlaßt wird , kommt es
?u Zusammen st ößen mit der Verteidigung Straubes -
Der Vorsitzende kann sich nur mit erhöhter Stimme Gehör ver¬
schaffen. Nach einer kurzen Pause erklärt Straube , daß die MtB '
Handlungen einiger Zöglinge in der Presse stark übertrieben seien -

Die Verhandlungen wurden dann auf Donnerstag vertagt .

Unruhen in Griechenland.
— Athen , 24. Juni . (Funkspruchs Nach einer Meldung aus

Saloniki kam es dort zu antisemitischen Unruhen ,
die durch aufreizende Aufrufe der nationalen Studentenschaft gegen
die Juden allgemein hervorgerufen wurden . In der Stadt kam es
zu einer Panik . Viele Geschäfte mußten schließen . Auch ereigne «
ten sich e r n st e Z u s a m m e n st ö ß e zwischen Griechen und Juden .
Nur mit großer Mühe konnte die Polizei die Ruhe wiederherstellen .
Die Verteiler von Flugblättern wurden verhaftet . Es ist dies nach
dem Kriege die erste antisemitische Demonstration .

Wie aus Saloniki gemeldet wird , haben sich die antisemiti¬
schen Unruhen fortgesetzt . Nationalisten drangen in das Büro der
jüdischen Organisation Makkabi , zerstörten die Büromöbel , miß -
handelten den gerade tagenden Vorstand und versuchten Brand -
legung . Die Polizei konnte dies jedoch verhindern . Alle jüdischen
Einrichtungen sind unter Polizeischutz gestellt . Zahlreiche Patrouillen
zu

Statt besonderer Anzeige ,
Mein lnnlgstffeliebter Gatte , der treusorgende

Vater meiner Kinder , mein lieber Sohn . Bruder .
Schwiegersohn . Schwager und Onkel (*)

Theodor Jäckle II Christian Scherle
Kaufmann

wurde uns unerwartet rasch im Alter von 41 Jahren
entrissen .

Karlsruhe , den 25. Juni 1031.Trauerhaus : Leopoldstr . 31.

In tiefem Schmerz :
Elisabeth Jäckle , geb . Schillinger
und Kinder Theo und Kurt
Familien Jäckle und Häberle
Familien Schrimpf und Seiter .

Die Beisetaung findet am 26 . Juni , nachmittags%3 Uhr statt .

TODES -ANZEIGE .
Gestern nachmittag verschied nach kurzer

Krankheit mein lieber Mann , unser Vater und
Großvater

Landwirt
im Alter von 85 Jahren . (22193

Königsbach , den 25 . Juni 1931 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Karoline Scherle , geb. Kröner
Familie Chr . Scherle , z . Anker
Familie W. Martin .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 26 . Juni ,nachmittags '/« 7 Uhr statt .

BilligesM -AngeDot

Nachruf .
Durch da « unerwartete Abscheiden unseres

kaufmännischen Beamten (1820)

Herrn

Theodor Jäckle | Zeugen gesucht
. -m etXrf\ et fiiiM U mIa U am ! Sh. « IfitnU . a (.> ti

haben wir einen schmerzlichen Verlust erlitten .
Wir verlieren in dem Verblichenen einen außer¬

ordentlich tüchtigen , zuverlässigen und sympathi .
schen Mitarbeiter , der unser uneingeschränktes Ver¬
trauen und unsere volle Wertschätzung genossem hat .

Wir werden dem Heimgegangenen stets ein
ehrendes Gedenken bewahren .

Karlsruhe -Grünwinkel . den 25 . Juni 1931.

Die Direktion
der SINNER A .-O .

Lullhurorf
Mgenberg
800 m tl . d . Meer . — Rcieender FerienAufenthalt beim Bodensee — Prachtvolles
Alpenpanorama (A5769 )
Kurhofel und Penfion Winler
Vorzügl . volle Pension ab Mk . 5.50 — Luft -u . Sonnenbad . Prosp . Otto C . Ramsperuer .

Nachruf .
Unerwartet erhalten wir die Nachricht von dem

plötzlichen Hinscheiden unseres lieben KoMegen

Herrn

Theodor Jäckle
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen

treuen und aufrichtigen Freund und Kollegen : sein
pflichteifriges und heiteres Wesen war uns Allen
ein schönes Vorbild . Wir werden ihm stets ein
treues Gedenken bewahren . (1819)

Die Angestellten
der SINNER A. - G .

welche den Unfall auf der ltaiserstrabe beiFa . Woblschleael iam Freitag , den 19. Juni ,abends 18.30 U6r ) gesehen . Meldungen unter
1511824 an die Badlsche Presse .
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Teilzahlung oder Ratenabkommen »ESßhHt7 „ Spezial -W erkst iit te .» WUllUlt , Kaiser *tr. 227. Tel . 2498.

DRUCK ARBEITE Nfl
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Druckerei F . Thiergarten «Badische Press « ».

Heiratsgesuche

Mädchen
vom Land . saub . Er -
schein., 28 Jahre , lach .,
tüchtig im Haushalt ,
mit 'chöner Aussteuer
und spät . Vermögen ,
wünscht

Heirat
mit solidem Herrn .
Witwer mit Kind nicht
ausgeschlossen , Crnstge ^
meinte Zuschriften sind
unter Nr . MW244 «
an die Badische Presse
zu richten .

Witwer , Mit
m. gut . Ein . ..alt . wünscht zw.

Heirat
mit Witwe od. Fräul .i. Alter v . 40—N . I .
zn korrekt ). Etw . Ver -
mög . , das fichergest .wird , erwünscht . Zu -
schritt , unter » 2225t «
an d. Badische Presse .

Dqme, elegante Er -
scheinung . Ans . ZOer ,
wünscht Herrn kennen
zu lernen , welcher ge-
willt ist, eine

Ehe
zu schließen auf Grund
reiner geistiger Har -
monle , iwslt . Lebens -
füfirg . usw . Zuschriften
unter Nr . Xä2249a an
die Badisch « Presse .

Witwe . Mitte 40 . mit
angen . Heim , wünscht
alt . Herrn kennen zu
lernen , zwecks später .

Heirat
Zuschr . » nt . » © 18850
an d . Badisch « Presse .

Empfehle von
blutfrischen Rehen
Röcken LIinn
scmegei | pfd 1 -30

Ufl8perPfd . 1 .
Ragout p . ph .80*

ferner
1931er Gänse , Pou .

larden . Poulets .Hahnen . Tauben .
Suppen - n . Fri¬

kasseehühner
Blaufelchen

Hechte pr . Pfd . 1 .00
Zander n . Pfd . 804
Heilbutt im Aus¬
schnitt . Fischfilet ,lebende Forellen

lebende Krebse

Carl neu erle
Erhprinzenstr . 23.Telefon 1415.

Kaiserstr . 191 (Laden links)
20 - 30 °

o Rabatt
Herren - Hüte - motzen
Kind.- u.KnanenmUtzen. Hrsiuatten

Otto Marx , Konkursverwalter.

Mähr . Wulfe , watur -
lieb ., Jucht passenden

LMnsgMM
Kleiner Haushalt und
etwas Barvermögcn
vorhanden . Zuschritten
unter Nr . ®22248o an
die Tvdische Presse .

Verloren

2 Kanarienvögel
entflogen .

Um Rückgabe wird
höflichst gebeten *
Wilhelms «! . 2 , 1. St .

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Kautqesuche
Weiter. Personenwagen
nicht über 10 PS ., geg .bar zu kaufen gesucht .
Offerten unt . 11246 «

an die Agentur der
Bad . Presse Rastatt .
Sosort gesucht ein gut

erhaltenes , evtl . neues
Motorrad

2 od . 4 Takt , steuer - n .
fllhrerscheinsrei , mit
einwandfreier Maschine
el . Licht , Boichhorn ,
Sozius . Angebote mit
Preis und Baujahr
erbittet » rchdicl ,

Rittnerthof
Post Durlach . (132185)

Lieferwaqen
10/30 PS .. N .A .G .,
gut erhalten , 'potibill .
abzugeben . (1691)

Gosienstrafte 49,
_ Telefon

6 ZyL Opel
Limousine , 4tür „ 7/34,mit ansgew . Motor ,vollkommen überholt ,in einwandfr . Zustand ,öfach bereift , sofort ge-
gen bar zu verkaufen .
Probefahrt lederz . an
jedem Ort . EPPingen
(Baden ) Postfach 20,Kennwort „Opel ".

(33175a )

Citroen
Auto 520 offen , 4 Sit ' .
L ., Anlass . etc. t . A . f .

350 Mark
zu verkauf . K . Biihler .
Hrrrenstrasje K. *

2/10 PS.
Hanomag

offen , in gut . Zustand ,
sahrbereit , billig zu
verkaufen . Gesl . Auge -
böte unt . Nr . LWS43a
an Bad . Presse erbet .

Im Bau sind :
Die 3 . und 4. Schafferklause im
Innenausbau (1749)
Das 5. Haus (Mittelstandstyp ) im
Rohhau fertie

ie 6 . und 7. Schafferklause im
ohbau

Die 8. und 9. Schafferklause an -
Befangen .

Das wieuieite Eigenheim Inder Schaffer¬
siedlung wird ihres?

Auskunft Lammstr . 11, Tel . 7222
oder auf dem Siedlungsgelände .
Schaffer -Gilde « . G.m .b .H.

Vorteilhaft
u . ftu&eift billig kaufen Sie Ihre
Autobereifung in neu u . n «u »
gummiert sowie gebraucht , bei

O. E. Fnrrer.
„ Neuvulka "

Ettlingerstr . 11 , Cing . Werder -
Itrahe . (Auswärts franko !) *

4 PS Kleinwagen
neuwertia , umständehalber preiswert z« v«rk .
Ang . unter R 22247« an die Badische Presse .

Ziindapp
250 eem rin best . Zust . .

el . AuSrüst ., Tachow -'
versteuert , kraiikheits ^
fof . Susi, preiswert Zu
Verls. Auzu ' . Werktag»
18—520 Uhr . (g &39 "»'

Wörlftstraße b.

Motorrad Nb !l-
500 ccm, Gelcgenh - U° '

lauf , mit all . ®chiW n"
billig zu »erkaufe»^

Angeb . n .
an die Badische P ^c»
Filiale Wertxrplah .
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Aus der LanoesyauplMol .
Karlsruhe , den 25 . Juni !S31 .

Das verregnete Iohannisfest.
. Die Karlsruher Meile und das Johannisfest im Stadtgarten
Wen das eine gemeinsam : sie leiden fast regelmäßig unter un-
Mstjger Witterung . Tagelang wölbt sich klarblauer Himmel über

Landeshauptstadt , in strahlender Schönheit leuchtet die Sonne
J
**r der Stadt am Rhein — bis zur Erösfnung der Frühjahrs -

"
J?Fte oder zum Johannisfest . Dann aber kann man sicher sein , dajj

einem Schlage ein Witterungsumschlag eintritt . So war es
?»ch leider wieder am Mittwoch beim angekündigten Johannisfest

Stadtgarten . Alles war zu diesem Fest , has einen Massenbesuch
°nseres Stadtgartens versprach , bis aufs kleinste vorbereitet . Das
^ uerwerk , das immer eine besondere Anziehungskraft ausübt , war
Ijii teilweise aufgebaut , die Sitzgelegenheiten tm Gartenrestaurant
Leblich vermehrt , das Personal für die Ein - und Ausgänge und
Jj

**, den Wirtschaftsbetrieb eingeteilt , die belegten Brötchen —
~eiter langt es heute doch nicht — schon gerichtet, die Wege fnsch
R eflt und die Blumenbeete und Rasen gegen die Gefahr des Zer-
'kampelns gesichert , da zogen schwere Wetterwolken aus dem Westen
°uf. Es blitzte und donnerte , es tröpfelte und aus dem Tröpfeln
Urde ein Gießen und alles , alles wurde im wahrsten Sinne des
Wortes zu Wasser.
. Einige Stunden vor dem angesetzten Beginn der Johannisfeier
^>tte es zwar noch den Anschein einer Besserung, aber der Schein
S« trügerisch. Um 8 Uhr erschienen neue Wolkenmassen am west-
Mn Horizont , die sich mit rapider Schnelligkeit dem Stadtgebiet
Merten , so das? mit weiteren Regengüssen gerechnet werden mußte,
^rotzdem sich schon viele Stadtgartenbesucher angesammelt hatten ,
e'ußte die Johannisseier mit dem lodernden Johannisfeuer a b g e -
' a Rt werden. Und es war gut so , denn auch das schönste Feuer -
^°rk verliert an Herrlichkeit und Pracht , wenn es nicht brennt .

Die Johannisfeier ist also auf den n ä ch st e n Samstag
Erlegt worden . Hoffen wir , daß der Wettergott bis dahin der
Veranstaltung gnädiger gesinnt ist . so daß die Raketen und sonstigen
l' -uerwerkskörper zu einem wollenreinen sternenbesäten Nacht -
' "nrnel emporsteigen können .

Eine Ziel- und Orientierungsfahrt
nach Konstanz.

Veranstaltet vom Badischen Automobilklub (Sl.o.$ .)
Sektion Karlsruhe e. B.

^ Eine Ziel - und Orientierungsfahrt in Verbindung mit einer
^ lellschaftsfahrt nach Konstanz am Hodensee veranstaltet am
£ Juli der Badische Automobilklub . Die Ausschreibung zu obiger
vahrt ist inzwischen den Mitgliedern zugegangen und die bis jetzt
^ gegangenen Nennungen lassen erkennen, daß die vorgesehene'

idestzahl an Wagen höchstwahrscheinlich noch überschritten wird .
, Die Wertungsfahrt ist vorzüglich organisiert , führt durch
landschaftlich reizvolle Gegenden und wird auch die wieder erfreuen ,
^ Iche schon öfters den badischen Schwarzwald durchquert haben.
. Der Bodensee und die Stadt Konstanz, diese alte Konzilium-
JJwt, die ihrem Sohne , dem Grafen Zeppelin , am Hafeneingang ein
Würdiges Denkmal errichtete, sind außerdem Anziehungspunkte, die
Fl« versagen. Hinzu kommt die gesellschaftliche Veranstaltung in
M wirklich sehenswerten Räumen des Jnselhotels , und wenn der
^jettergott ein Einsehen hat , wird auch der Aufenthalt am Abend
M See und die Motorbootrundfahrt am Sonntag den

■ Auli 1931 für die Teilnehmer ein unvergeßliches Ereignis bedeu-
Hinzu kommt , daß die Stadt Konstanz im Einvernehmen und

5 » ter Mitwirkung der Klubleitung am Ziele den Ankommenden
M anerkannt guten Regieweine der Spitalverwaltung und sonstige
Erfrischungen kredenzen wird .

Für Historienfreunde bietet Konstanz eine ungewöhnliche Fülle
^»n Anziehungspunkten, und die Lage der Stadt und der Bodensee
Werden das ihrige dazu tun , den Teilnehmern frohe und genußreiche
stunden zu vermitteln .

Meersburg und die Mainau sollen als Ausflugsorte nicht
^ erwähnt bleiben , und wer Zeit findet , wird auch hier reichlich für
mne Fahrt entschädigt werden , nicht zu vergessen Friedrichs -
? afen mit Besichtigung des Luftschiffes „Graf Zeppelin" für die -
^ nigen , welche den Aufenthalt auszudehnen beabsichtigen.

Vorsicht mit dem Tintenstift.
. Hauptsächlich deshalb , weil seine Schrift , besonders auf angs-
^uchtetem Papier schwer oerlöschbar ist, bildet der Tintenstift heute
" tten Gebrauchsgegenstand des täglichen Lebens. Der Farbstoff
?°er macht den Tintenstift nicht ungefährlich, da er, wenn er auf

menschliche Haut bezw . Schleimhaut kommt , stark ätzende
Wirkung besitzt. Gelangt zum Beispiel beim ungeschickten Anspitzen
? ues Tintenstiftes ein kleines Teilchen der Bleististmasse in die
Kaut, so erzeugt es dort eine heftige Entzündung , bei längerem
Kkrweilen oft schwere Zerstörungen . Weit gefährlicher wirlt das
Andringen von Tintenstiftteilchen ins Auge. Wird ein Stück
^'ntenftist verschluckt, so ist der Farbstoff imstande, auf der Schleim-

I5»ut des Menschen schwere geschwürige Veränderungen zu erzeugen
. Deshalb sorge man bei Tintenstistverletzungen zunächst für
Meunige ärztliche Hilfe. Kindern gebe man einen Tintenstift
Überhaupt nicht in die Hand. Unter allen Umständen ist aber gL-
Me beim Tintenstift zu vermeiden, ihn vor Gebrauch mit tej
" ppe und Speichel in Berührung zu bringen .

★
► 8 Falsche FLnfzigpsennigstücke. Ein etwa 22 Jahre alter Bursche

in letzter Zeit in mehreren Lebensmittel - und Zigarrengeschäften
Pfennigstücke , die mit Staniol überzogen waren , als 50-Pfennig -
K -ke in Zahlung gegeben . Bei einem etwaigen Auftreten dieses
Cannes wird um sofortige Benachrichtigung der Polizei ersucht.
- 5 Blitzschläge. Am Mittwoch nachmittag schlug der Blitz in zwei
^ der Brahm - und Geibelstraße gelegene Häuser ein , glücklicher -
Mse ohne zu zünden. In beiden Fällen sind Dach- und sonstige Ge-
"udeschäden entstanden.

i . 8 Diebstähle. Mittwoch vormittag erstattete ein Fuhrhalter von
"Wr di ? Nn - ->in -> 'hnfe iftm im Keller leiner Wobnuna 10 Meter Gas -

^ dacht auf eine best „ . . . . . . . .
j, .

An einem aufgestellten Fahrrad wurde die elektr. Lichtanlage und
* Fahrradlampe entwendet .

;v 5 Sachbeschädigung. Ein Wirt von hier zeigte an , daß ihm eine
l?°usterscheibe seines Lokals von unbekanntem Täter eingeschlagen

"rden sei .

Unsallhilse der Bergwacht
im Winler 1930 31 .

Die segensreiche Tättgkeik der Bergwachtleute . — Samartterdienfke in den Bergen .

Wenn im Herbst die Blätter fallen und rauhe Winde über die
Gebirgskämme streichen , rüstet sich die Bergwacht bereits zum Winter -
dienst . Die Stationen werden nachgesehen und mit dem nötigen
Sanitätsmaterial ergänzt .

Als wichtigste Arbeit kommt wohl die sorgfältige Ausbildung
der Bergwachtleute für den Wintersanitätsdienst in Frage . In
wochenlangen Ausbildung ?- oder Wiederholungskursen werden die
für den Unfallhilfsdienst nötigen Kenntnissen erworben oder auf-
gefrischt . Gewöhnlich schließt diese Arbeit mit einer größeren Uebung
im Gelände ab . Dann folgt die nicht minder wichtige Einteilung für
die einzelnen Stationen . Bon November bis April gilt es für leden
Samstag/Sonntag und die dazu fallenden Feiertage je ^wei Mann
auf die Stationen zu schicken, um bereit zu sein, bei Unfällen wirksam
und helfend einzugreifen.

Wahrlich keine einfache Sache , bei Wind und Wetter , Kälte und

borgen
unglückten

frisch
n bei.

zu sein
eizustehen .

Nacht

Es gehört schon viel Idealismus dazu, sich so selbstlos , oft unter
persönlichen Opfern , in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen . Dies
muß in einer Zeit , wo Idealismus verpönt , ja fast unbekannt ist,
um so höher gewertet werden. Deshalb sollte der Bergwachtmann
auch die Achtung verdienen , die ihm gebührt . Im Dienst an der
Menschheit und der Natur sind alle Gegensätze vergessen : der Ar -
beiter geht mit dem Gelehrten einmütig auf die Stationen und das
Ziel der einzelnen Wandervereine verschmilzt harmonisch im Berg-
wachtdienst .

Fürwahr , es gibt noch in Deutschland Dinge , wo sich das Volk
findet . In diesem Geiste hat die Bergwacht Arbeitsgemeinschaft
Karlsruhe , mit den Gruppen Baden -Baden und Achern , auch im ver-
gangenen Winter während S Monaten von Ausgang November bis
April auf den einzelnen Stationen

in 22 « Fällen Hilfe geleistet .
Wenn auch in dieser Zahl eine Reihe weniger schwerer Fälle ent-
halten ist , wo der Skifahrer ohne ernstlichen Schaden auch ohne
Hilfeleistung ausgekommen wäre , so ist es doch besser bei Ver-
letzungen auch kleinerer Natur , vorbeugend zu handeln . Die nach-
stehende Statistik gibt Aufschluß über die einzelnen Arten der Hilfe,
nach Stationen geordnet :

Hand Fuh ikopf -
Zerr. Bruch Zerr. Bruch Verleb . Erfrier. Honst.Station :

Hornisgrinde
Mummelsee
Naturfreunden
Hundseck
Unterstmatt
Breitenbrunnen
Vischenberg~

nsti

davon
Wbi "

Sonstige 33

2
13

6
15

10
2

1
1

W
5.

16
58
18
11

19
6

tröv.
2

17 6 48
VereinszugehörigkeitNach

funden :
Mitglieder vom Schwarzwaldverein . .

„ „ Verein der Naturfreunde
„ „ Alpenverein . . . .
„ „ Skiklub
„ „ Deutsche Jugendkraft .

Sonstige

12 8 8 127 13
zusammengestellt haben Hilfe ge-

27
32

8
2g
7

123

auch die Angehörigen der Bergwachtleute . die ganz im Stillen und
sei es auch nur durch .Beurlaubung " von Ehegatten und Söhnen
usw . , sich Verdienste um die Bergwacht erworben haben, verdienen
herzlichen Dank. Es sind dies aufrechte und feste Männer , die noch
mit solchen Idealen gesegnet sind . Möge unsere Zeit noch ein Heer
solcher Männerherzen großziehen und erstehen lassen . >

Natürlich erfordern diese Einrichtungen , die ganz den Wan -
derern dienen,

Opfer an Geld .
Die Wandervereine können heute nicht mehr die Mittel dafür auf-
bringen . Deshalb hat die Bergwacht diesen Winter auf den Höhen -
gasthäusern Sammelbüchsen aufgestellt, um die hohen Unkosten nur
einigermaßen bestreiten zu können . Allen, die hierzu ein Scherflein
beigetragen , sei an dieser Stelle herzlichst gedankt, ebenso auch den
Sammlern , die mitgeholfen haben . Ganz besonders gut gearbeitet
hat in diesem Sinne die Station M u in m e l s e e und dessen Be-
sitzer Herr Birg , der nunmehr selbst Bergwachtmann geworden ist.

Aber auch der Bahn und Post , die bei den Abtransports Ver¬
unglückter stets entgegenkommend ihre Einrichtungen zur Verfügung
gestellt haben , sei heute bestens gedankt.

Den schönsten Dank aber kann jeder der Bergwacht und ihren
opferbereiten Männern dadurch entgegenbringen , daß er die Berg-
wacht durch Spenden , je nach seinem Können , unterstützt. Jeder darf

sein , daß der letzte Pfennig wieder der Allgemeinheit

öge der Geist der Bergwacht in vorgezeichnetem Sinne nicht
nur erhalten bleiben , sondern sich immer mehr entwickeln und noch
recht viele Männer ihren Reihen zuführen . Sp .

versichert
zufließt.

Mög

wobei anzunehmen ist , daß noch mancher eitlem Wanderverein an-

?ehört, während allerding » nach alten Statistiken die Mehrzahl in
einem Wanderverein sich befindet

Diese Statistik beweist zur Genüge, daß es ganzer Männer be-
darf , sich so selbstlos für andere zu opfern . Deshalb möchte die Berg -
wachtleitung an dieser Stelle öffentlich allen Bergwachtleuten . die
auf irgend eine Art an dem schönen und edlen Werk der Menschen -
Hilfe mitgewirkt haben, den herzlichen Dank aussprechen. In oft auf-
reibendem Dienst hatten sie ihre Opferfeudigkeit bewiesen . Aber

Sternwanderung des Pfälzer Waldvereins.
Wie alljährlich der Pfälzer Waldverein außer seinen zahlreichen

Wanderungen eine Sternwanderung in feinem Programm
hatte , so unternahm derselbe am vergangenen Sonntag eine solche
nach Karlsruhe . Nachdem sich vor noch nicht allzulanger Zeit
die verschiedenen Ortsgruppen des Pfälzer Waldvereins im südlichen
Teil der Pfalz zu einem „Bienwaldgau " zusammengeschlossen hatten ,
beteiligten sich an der Sternwanderung folgende Ortsgruppen : Berg-
zabern, Jockgrim, Kandel , Maximiliansau . Pfortz, Rheinzabern ,
Rülzheim und Karlsruhe . Jede Ortsgruppe unternahm eine Wan -
derung für sich und alle trafen in Karlsruhe zusammen. Vormittags
gegen 10 Uhr warek alle Ortsgruppen eingetroffen und besichtigten
unseren jetzt im schönsten Blumenschmuck und der Rosenkultur pran -
senden Städtgarten , sowie den Tierpark . Auch das von der Schüler-
kapelle unter Hauptlehrers Greulich Leitung veranstaltete Vormit -
tagskon^ert wurde besucht, woran sich die Pfälzer Wälder besonders
ergötzten .

Nachmittags von 3 Uhr ab versammelten sich die gesamten Orts -
gruppen im Garten des „Kühlen Krug " bei Mitglied Rutschmann,
um mit der Ortsgruppe Karlsruhe des Pfälzer Waldvereins einige
vergnügte Stunden zu verleben . Außer einer großen Anzahl Karls -
ruher Gäste , die ihre Sympathie für unsere wackeren Pfälzer Wäld -
ler durch ihren Besuch bezeugten, hatte sich der Saarverein und der
Verein ehemal bayer . Reiter Karlsruhe eingefunden. Der erste Vor-
sitzende der Ortsgruppe Karlsruhe des Pfälzerwaldvereins , Herr
Fritz Niederer begrüßt die Pfälzer Wäldler und zahlreiche Gäste
und brachte ein dreifaches „Wald Heil" auf den Pfälzer Waldverein
und das deutsche Vaterland aus . Das höchste Ziel , das der Pfälzer -
verein durch seine zahlreichen Wanderungen in die Pfalz und den
Schwarjwald pflegt , ist die Liebe und Freude zur Natur und die
Heimat . Der Ehrenvorsitzende der Karlsruher Ortsgruppe , Herr
Karl Krumrey übermittelte im Auftrag die Grüße vom Haupt -
vorstand Herrn Regierungsdirektor Erb von Speyer , vom Haupt -
kassier, Herrn Emil Ohler von Neustadt und vom Verkehrs »
verein Karlsruhe . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Maximi »
liansau -Pfortz, Herr Dudenhöfer , sprach im Ruinen d .-r Pfälzer
Ortsgruppen oen Dank aus .

Die nächstjährige Sternwanderung findet im Mai nach dem Rö-
merbad, zwischen Jockgrim und Rheinzabern statt. Wr.

Richard Wagner in
Karlsruhe.

Der Werbefilm des Landeslhealers

Wie schon ausführlich gemeldet , hat das

Badische Landestheater einen Werbefilm gedreht, in

dem die Entwicklung des Karlsruher Theaters von

seinen ersten Anfängen bis zum heutigen Tage in

Bildern vorgeführt wird . Zu den markantesten

Episoden des Filmwerks gehört der Besuch
Richard Wagners mit seiner Frau Cofima
und seinem Schwiegervater, dem berühmten Kom-

ponisten Franz Liszt in Karlsruhe .
Nebenstehendes Bild zeigt von links nach rechts

Richard Wagner (Mehner ) , EosimaWagner
lFrau v. Hoff) und Franz Liszt tPrüter ) .

Nitarbeiterlinj
fta »
fö.m # bar . Sicher-
'ji ' vtJDotl). od . Wag.-

Gehalt u . Ums, -
Si»?®- wird gewährt ,

OClöM )
SHiegäHr . 86

Hanpt- oder
„ Nebenberuf

gut . Ber-
«t6 f V Kosten ! , Ein -

if* Ana . u . 3) 1553
Baii. Presse.

AM - vernr
zur Bearbeitung von Apotheken , Drogerien und
Hospitälern in Baden von angesehenstem , phar¬
mazeutischen Unternehmen gesucht — Fixum —.
Es kommen nur Herrn in Frage , die beim Handel
und in Krankenhäusern gut eingeführt sind. An¬
gebote mit Lebenslauf und Photographie erbeten

unter Nr. A5758 an die Badische Presse .

A&onnenienmer
für Sport -MonatSzett -
f«Drift gesucht . Offerten
unter « 5771 an »>e
Badische Presse.

Wir suchen an allen
Orten tüchtige

Haus-, 8M.- II.
IMlMlII .

für einen neuen, zug¬
kräftigen Artikel. Näh .
gegen Adressenaufgabe.
Gebr . Boscherk

Karlsruhe ,
Kaiser-Passage 10— 18.

Existenz
Kcueral -Bertreter

als dort . Bezirks -
ieft. aes. bob. Verd .
Ort und Beruf gl.
lkostl . « ultfl .h
l>nbmnnit & Müller
Hilde » «Rbld .> 707

Sa Hßrr.-Frisßur
(Tf'iiWroOTfchnelb., <ev ,
Wasserwelleri, f . sofort
od , spät, in Dauerstell.
gesucht , AlterSang . u .
GehaltKanfprsiche erw,

Oferten unt . MZ8KI
an die Bad . Presse.

3u ufled
Mädclipn

für lcickte Näharbeit
einige Tage in der
Woche neluckt. Äu er -
frag , unter HÖ87tt
in d. Badifck« n Presse,
giliale Hauvtvost.

Tücht.. selbständiger
Elektro-monteur

26 Jahre alt . mit nur
guten Zeugnissen,

' ucht
Stellg . Arbeit« gerne
für 30 M . Offert , unt .
«>.» .8710 an die Bad ,
Presse Fil , Hanpwost,

Mädchen , d , nur i . bess .
Häuf, ged, , sucht ' os , o .
sp , Siellg , Rastatt od ,
Umgeb , Angebote unt .
H 'l 'iiAia an Bad , Pr ,

Fl . ehrl. Miiwen
sucht Beschäftigung f .
einige Stund , d , Tag, ,
würde evtl . auch Büro
reinigen . Anveb. unt .
2)385» an Bad . Presse ,

Gut eingeführte

Vertreter
zum Verkauf von

Blickereimaschinen
gesucht Ansevote unt .

an d , Bad ,
Presse Fil , Werderpl ,

— 1 j Stellengesuche j

Stenotypistin
va stellenlos , sucht

Heimarbeit
für Schreibmaschine. *
Lamwstr. 11 , i Tr, . I .

Gekuckt selbständiges ,
gefnndes

Mädchen
für Kucke Ii . HanSb .
Photo m , Zenänissen
u . GebaltSanIoruch . an
Frau Dr . Sabernard .

Lllnzer »
Obwalden iSchwelz) .

Junges Ehepaar sucht
Vertretung

mit Niederlage (Aus -
lieferungSlager ) für
Karlsruhe u . Umgeb,,
gleich welch . Branche,
Motorrad u . geeignet
Lagerraum vorh . Au-

Mädchen
mit guten Zeugnissen
suchen aus 1 . Juli

Stellung .
Frau L . Wirth ,

Stellenvermittlung .
Waldftr , 8. Lahr ,

Smen u . Sem .
die ehrliche Arbeit
nicht scheuen , melden
sich mit Ausweis bei

Tüchtige Person
perfekt i , Kochen , sucht
Beschäftigung. auch
st» nd«nweile, Bill , Be-
rechng . Anerbiet , unter

Ackermann, KriegSstr S«
Karlsruhe tägl,K —ä >H . > [gebote unt . 9H.W61 an

dt« Badische Presse .
ss,W. lü» » an die Ba -
dtsch- » ref *. - . i
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5ii «l»ve8t <ieui » clis ^ ntlusfne - unö Wirtschaffs - Zeitung
Optimismus beherrscht die die Börse .

Der 400 -Millionenkredit, das deutsch-französische Chequsrs und festes Newyork regen an.
Geld- und Devisenmarkt

Berlin . 25 . Juni , Miaendericht .» Di « BSrle erhielt durch de« Ab .
Ickluk eines 40v » Millionenkredits für die Reichsbank ,der dem deutschen Notenbankinftitnt vun der englischen , franiösislhen und
amerikanischen Notenbank sowie der BIZ . »ur Verfügung gestellt wird ,eine stärkere Anregung . Allerdings ist das Zustandekommen dieses Kre -
dits aus Grund der bekannt gewordenen Ziffern des Neichsbank »
answeiseS . die nunmehr als überholt angesehen wurden , durchaus not -
wendig . Eine weitere Anregung bildete » Verlautbarungen , nach denen
das deutsch - traii,osi > » e tzdeauers einigermahen gesichert
sei . Ferner war man bezüglich der iranzüsischen Antwort aus de» Hoover -
Plan weiterhin optimistisch und verwies in diesem Zusammenhang ausdie wieder feste Newvorker Börse und t>ie nene Steigerung der deutschen
Bonds in USA ., die anf eine » gleiche » Lvtiniisniuö in den Bereinigten
Staaten schliefen lassen

Die Anfanosknrse lagen etwa 1 bis 4 Prozent über den lebten
Schlnhkurlen , Sehr feit lagen « venska mit einer Steigerung von 11
Punkten . Auch Kunstjeidewerte waren kräftig gebessert und bis 3.5
Prozent höher , da optimistische Aenkerungeu in der Geurralveckammlung
der Aku anregten . Sowohl Reichsoank als auch Reichsbah .ivorzuasiktten
sevten ihre seit Tagen anhaltende AuswärtSbeweguug fort . Daimler
konnten sich auf die Russenausträge um 0.5 befestigen . Aioutanwerte ge¬
wannen etwa 1—2 . Kallwerte 2— 4 , Elektro - und Gaswerte 1—8 , Zell -
m' iswcrte 2 — 8 . Banken und Schifsahrtswerte 1—2 . Altbesitz lagen «>.4
befestigt . Auch für Nenbesiv bestand Interesse . Ausländische Renten
konnten leicht anziehen . Ungarn Gold gewannen 0 .2.V

Im Verlaus konnte sich die Tendenz etwas b e s e st i g e it . Salz¬
detfurth rückten um :t , Reichsbank 2.5, Reichsbahn Vorzugsaktien 0 .25 , Akuund Bemberg noch um ie l vor . Dagegen waren SvenSka 5 .50 niedriger ,^ n der zweiten Börsenstuwde beeinträchtigten A n s o r d e r u n g e n am
Devisenmarkt . n>o kleine Interventionen dee RcichSbank notwendig
waren , die Stimmung . Tie Ansaugskurfe wurden meist wieder unter -
schritten .

Die Hanptvalnten notierten am oberen Goldpunkt , der Dollar
4 .2IA ». das Pfund 20.4!Hi .

In Renten war das Geschält ruhig . Staatsanleihen lagen ae -t^ äsislos . Auch Obligationen lagen lest« und teilweise bis 1 hoher .
ReichSschuldbuchfoi ' derunacn waren gehalten , ebenso Promazaitleihen .
Dagegen licftc » Stadianleihen leicht nach . Bosnische Renten lagen malt
und gingen auf 12 .4 » ach 18 .12 vorgestern zurllik
Störung durch höhere Devisenanforderungen .

Ter Schluft wurde durch die Entwickelnug am Tevisenin .irkt beein -
trächligt . Nach dem ansangs zu Tage getretene « Qpiimismn » störte die
zunehmende Tevisen -Rachsraae wle -i>er Im allgemeinen war
die Haltung aber auverordentlich widerstandSsählg .
Tie «, wäre » etwas gefragt Dagegen erreichten Nordwolle einen neuen
Tiesknrs von 12 .75 gegen 16 Prozent gestern .

An der N a ch b ö r s e war die Haltung schwächer . Man hörte Karben
185 . AEG . 9« Geld . Siemens 15ö Brief , - chuckcrt 125.75 Brief , Neubesib
5 .3, Altbesil , 52, Ber . Stahl 47, Aku 78.25 Geld . BeMerg 89.75 Geld .
Salzdetsurth 201—202 , Reichsbank 142, Svenska 287 , Da Nathane 118.Llood 51. Rhein . Wests . Elektro ( RWE . ) 118, Hapag 4S .

Frankfurter Börse .
yranksnrt . 25. Juni . (Eigenbericht . » Die Grundstimmung der Börle

blieb weiter s e st . Obwohl noch einige Schlvieng ' eiten hinsichtlich der
französischen Zustimmung zum Soovervlan »n beseitige » sind , glaubt man
doch an einen vollen Erfolg . Ter von einem ausländischen Notenbank -
konfortium der Reichsbank z» r Bersügung gestellte Ultimokredit voki 100
Millionen Dollar , woran übrigens die Bank von Frankreich mit 50? ,direkt und indirekt beteiligt ist . gab dieser Hoffnung eine kräftige Stütze .Man rechnet , dab »ie französische Einstellung gegenüber Teutschlan » sich
völlig unter dem Druck des ainAikanische » Borgehens gewandelt hat , !o -
dah künftig auch mit einer rulLgeren politischen Berhaiüdlungsbalis g<-
rechnet weiden kann . Dazu tritt die freundliche französische Ausnahmeeineil deutschen Ministerbesuches in Paris .Wenn trotzdem die Ansongsknrle teilweise unter der sehr festen Abend -
börs « lagen , so war das ans Ultniioglattstclluugen zunächst zurück, » Mren .Nach den ersten Kursen trat jedoch wieder eine Änswärtsbewegiing ein .zuinol Baissepositionen in noch iinitansreicheui Answatze einzudecken sind .Karbenillidustrie wieder 1S8 lnach lZL ^ l . Elektroiverte besonders aufSchweizer Sfifttfe hin Ichon zu Beginn durchweg fester .Im weitere » Berlans blieb die Börse zwar ruhig , aber durchweg festgestimmt . Erneute Kurssteigerungen von 1—1 !4 Prozent waren sehr»ahlreich .

Berlin . 25. Juni . ll5igenbcrich ». | Geld war imUltimo verstellt und erforderte 7.25— 9 .25 Prozent Bonman . den Dollar mit 12180 » US das Pfund mit 20. 49 '.markt
25.1V

Hinblick ans den
Devisen hörte

nnd am Usancen

fische .
Pkunde
Paris

London gegen Kabel 4 .8657, gegen Paris 124,27 , gegen Zürich
Juni . lEiqenbcrichi . i Am Tevisenmorkt hat die sranzö -

!tig ausgewirkt . Mau hörte Reichsmark gegen4.2125 , London gegen Newaork 4,8660 , gegen
25 .10. TaaeSgeld 5Vi Prozent .

Fra »» «ri . 25.
Ttellungnadme sich günftia ausgewirkt .20.50 ,

1*4.27,
gegen Dollar
gegen Zürich

berliner llevkenvotlsriinxen vom
24 . Juni
G-ld » tief
1 .320 1 .324
4 . 193 4 .201

2 .080 2 .084
21 .C0 21 .04

20 .475 20 .515
4 .208 4 .216

0 .322
2 .437

„ 169 .72
. j7 6 .467

18.61 08 .73

73
8

4? 73
6

61

Mlv

25 . Juni
Seid Vriif

1 .337 1,341
4 .189 4,197

2 .080 2 .084
21 .00 21,04

20,475 20 .615
4,209 4 .217

M H
169 .38 169,725 .457 5 467
58,61 58 1 '

2 .814
73 .6073 .46

81 .86 82 .02
10,591 10 .611

25 . Juni
24 . Juni
®e!D Stiel

Italien 22 .03 22 .07
auBoslsm . 7 .44B 7.
Rorano 41 .99 42 .07
» openhag.112 .6 ^ 112 .91

18 .61 18 .66Lissabon
csio
Pari »
Prag
ft»lan »
» Ina
Schwei,
« nfl*
Stcnten

112 69 112 .91

6
81 .63 81 .79
3 .049 3 .055
40 .61 JK « 9

St »«doim 112 .83 113 .05
Res», 112 .04112 .26
«Sie« 59 .15 59 .27

1931 .
25. Juni
Gell» Stiel
22 .04 22 .03
7 .450 7 .464
41 .99 42 .07

112 .72 112 .94
18 .61 18 .65

112 .69 112 .91
16 .473 16 .513
12 46 / 12 .487

92 .35 92 .53
81 .0 / 81 .23
81 .60 81 .76
3 .049

11 ? .86 llloö
112 .04 112 .26

59 .15 59 27
Berliner Devisennotierunsen am Lsancenmarkt .

London :
Rabel
Pari »
8 »iiffel
« Msleedam
Mailand
Madrid
Ropenhagei,
Ott »

Pari »
London
« enj #otf
Belgien
Italien
Spanien
Holland
» « Ii »
Wie »
Täal .

24 . 8.
4,8660
124,26

34 .92 ' '«
12 .08 ' ;»
92 .95

50 .375
mk

Kabel Newyork :
Äi-rich
Amsterdam
Watschau
Berlin

25 , g.

« gl . « eis 7 - 9°/° 7 '/«- 9 '/«<7oMvnatSqcld — —
Reichsbankdislont ab 13. K. 7 % .

Züricher Devisennotierungen vom 25 . Juni 1931 .
25 . « . 24 , 6 . 25 . «.
20 .20 138 .25 138 .25

138 .1525 .10 ' :,
>15 .90

Geld

48 70
W

72 .48
Pro ». , Monatzgeld

ftOlft).
caio
itoycni,.
Solid
5 tag
Warich.
Ludst».

24 . 6.
138 .25
138 . 10
138,10

3 .73 ',':
15 .27
57 .75
90 .05

1

Seljtab
Athen
» oiiftani
Lulareft
Heising !
Pr .»Dis >
Bueiio»

apa»
H.hlit

Pro »., DreimonatSgeld

138 .15
3 .73 ",

15 .27 '(4
57 .78
90 .06

Berliner Produktenbörse.
Berlin . 25 .

ierung — aus
Juni , ilkigenbericki .i Tie unbesicindia gewordene Wii -

den Provinzen werden verschiedentlich Regen gemeldet —
genügte , um bei der augenblicklichen Spannung , mit der man der neuen^ rnte entgegensieht b e s e st i g e u d e u Einfluß auf die BerlinerProduktenbörse »u nehme » . Tie Abgeber waren in prompter Wareäu «erst zurückhaltend und zwangen dadurch zum Teil zu erheblicher Sr -
hühunn der Gebote Selbstverständlich prositierte biervou auch der Li «-
feruiigSverkebr , unter Jtimftcr Bevorzugung des Juliiuonats . BeimWeizen erhöhte sich der erste Kurs um 2.5<> RM . . spätere Sichten konntenmit einem Plus von 1 bzw . 1.5N AM . folgen . Herbstroggen waren eben
stetig , ,̂ uli pluS 1 RM . ~
nou Ware au . Die
verbilligten Mehles bat

ein « Milderung nicht gebracht . Weizenmehl verhältnismäßig gut in Abzug -
,>uttergcrstc lebhafter gesucht und fester , allerdings verhinderten ®D(,t
Forderungen manches Geschäft .

Berlin . 25. Juni . lSunklvrnch . » Amiliche Produkiennoiternnge » , ,Getreide und Qelsaaten je IQOO Kilo , sonst je Ilw Kilo ab
Weizen : Mark , 75—76 Kilo 278— 275 , Juli 282 , September 237— 236ow
Oktober 288—287 .50, fester : Roggen : Mark . TO—71 Kilo 212— 214 , 8 " "
201,50—201 , September mW —167.50 , Oktober 189—188, ruhig ; G e r !t e-
Butter - un » Judustriegerste 185—200 , ruhig : Hafer : Mark . 170—-1 <4,
Juli 181- 480 .75 , S «ptewber ISS—157.25 Brief . Okw .ber 158 —157 .50 Brief ,
ruhig ; Weizenmehl 32—87 .40, stetig ; Roggen Niehl 70 Prozent 98 .75—» l -® »
kaum behauptet ; Weizcukleie 18 .50 —18,75, ruhig , Roggenkleic 12.75—^ .^ '
Teudenj ruhig ,

Mannheimer Produktenbörse.
Mannheim , 25. Juni . Migendericht . » Tie Prc »dukicirbörse verkehrte

in stetiger Haltung . Kür deutsche Weizen , die in nahe » Positioi - en wem »
angeboten werden , müssen höhere Preise bewilligt werden . Roggen etwa »
fester . Verlangt wurden für je 100 Kilo ohne Sack , waggonfrei Man » '
heim : Jnlandsweizen 80—30.50, AuSlaudswcizen 81.75—33, Inlands «
roggen 28.50—24 Jnlandhaser 10 .50—21 , Kuttergerste 20 .75— 21.25, su» d.
Weuenmehl . Svezial Null . Juni . Juli 40—40.25 . September . Oktober37.50—38, WeizenanszugSinchl , gleiche Termine 44 —44 .25 bzw . 41 .50
42 , Wcizenbrotmehl , gleiche Termine 26 - 'JU.2 :> bzw . 23 —24, Roggeumepl ,
je nach ivabrikat 32.50—33 , Weizenklete , sein 10 .25—10 .50, Weizenkleie ,
grob 10 .75 . Bierireber S.75— 10 .25 .

Sonstige Märkte .
Mannheim . 25 . Juni . lDrahiberichi . t Biehmarki . T » waren «Agesiihrkund wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 60 Källber : b P*

b ;8 B7, c 46—50, d 40—44 , 16 Schafe : b 80—SS , 100 Schweine keine Not '/ '
rung , 814 Ferkel und S&trfer : R-erfel bis 4 Wochen 6—10 , über 4 Woch->'
11 —14 , " äuser 16— 18 RM . Tendenz Kälber ruhig . Ferkel und Läul <k
mittel .

Magdeburg . 25. Juni . Weihzuck ?r seinschiießl Sack und Berbroiiifi ^» euer für 50 Silo brutto für netto ab Berladestelte Magdeburgs innerh >>°
10 Zagen 82,05 RM . Juni «2.40, Juli 82.55 RM . Tendenz ruhig . Icrm ' « '
« reise (für Weikzucker iiukl . Zack frei Seeschisfieite Hamburg für 50 fl '.®netto ) : Juni 7.— B . fS,S0 G . Juli 7,— B . 0,00 G . August 7,20 B 7 .10September 7.25 B , 7.20 G . Oktober 7.40 B , 7 .35 G , Roveniber 7 .55 V-
7.50 t« . Dezember 7 .75 B . 7 .65 <» . Äärz 8,05 Ä . G . TenSenz f '*-

* Bremen 25. Juni . Banmwolle , Schluhkurs . ? ! meriean Mi » dl , lli " "-
Standard 28 . mm loeo per engl , Pinnd Ii,12 TollareeniS ,

Bremen , 25. Juni . IFunkspruch . » Baumwoll - Termlnnottcrungei «
Iii Uhr !» D - ll - rcent »; Juli 10,29 G , 10 .31 B : Oktober 10 '>8 S >
10 .61 »1 : Tezeinber 10.81 G . 10,84 B ; Januar 10 .01 (« , 10, !>2 V -
März . 11 .00 G . 11 .11 B ; Mai 11,24 G . 11 .27 B , Ten .den , stetig .Ltvcrvool . 25. Juni iKunksvrucli .» <ianmwo !Ierösf '-i » !!qskurlcengl . Pfunds : Juli 5.22 . Oktober 5 .81—5.83, Dezember 5.40, Januar5,44 , März 5.51—5 .53 , Mai 5,60 . Stetig ,

Metall - Markt .
Berlin . 25 . Inni . sFunkspruch . » Metalluoiieru »gen iiir ie N>0 ft ";Elektrvlntkiipscr 83 .25 RM . , Originalbüttenaluminiuni . 98 bis 99 Prozent>n . Blöcken 170, desgl . in Walz - oHer Drahtbarren , 99 ProzentReinnickel . 98 bis 99 « roKtif 350 , Antimvn -RegulttS 50—52 , » eiiifilbet(1 Kg . fem ) 30.75 —41 .75 RM .
London . 25 . Juni . iDrahtbericht . » Metall «. Schliih . Kupfer -

^ endeiu stramm ; « tandarh p . Kasse 38%—S9 ' /u , 8 Monate 37« ^ - 87 " /t «'
Zettl . Preis 80 , Elektrolyt 41 'A. —iSVi . best fctcctcb 40 !ii—4115 , Elektro ?wirebars 42H . — Zink : Tendenz stramm : Standard p. Kasse 111 Jbis 111>4 . 3 Monate 113>>—113^ . Settl . Preis 11l >- , Banka 115, Ttrai ' Z
l ??4' *- ; ,, ® ! ' ! : Tendenz sest ; ausländ , prompt 13 ',», entst . Sich «f13H , Settl . Preis 18^ . — Zink : Tendenz fest ; gewöhnl . prompt 1-] 'entst . Sichten 1314 . Set « . Preis 13 . — A n t , m o » . R e g n l u s : chinef.

Cnnotierte Werte

Mitgeteilt von Baer St Elend . Bankgeschäft in Karlsruhe .
iBMer Kall
vadenia Druck ,
Sr »w » Boveri
vurbach
DeutschLaftaut»
Gasolin

iOO %
50 %

136 °,o
6 %

EeutWie Petrol .
Jitttltofirortle#ommer!irfdt
SariSr .Lebensvers.
MoningerBrauerei
flaftnitcr Waggon

57 »/o
15 %
30 %

180 %
100 %

21 %

Rubi u . Wicuenberg
Spinn . Kollnau
- Vinn , Cflenbutfl
Wintershall
Zuckerwaren Spei

O* gesucht

? 6"/«
40 " »
60 °;»

lo/ ' s
0

I
4 *

It.

Anleihen .
Reich

« ltbelli,
Reubesitz
6 Werib , 23
6 „ b, 10(10
6 . 1- 5 $
7 Reichs 29
6 Reichs 27
j

and Staat .
24 . G. 25. 6.

51 .62 52 .3
5 .37 5 .3

91 .62 91,62
- 120

94 .75 95 .25
78 .75 78 .75

, SctiatoK 87 .25 87 .25
pouiifloiil . 69 .75 70
5 Preuh . 28 91 91
7 „ « chatzll 97 . 12 97 .25
7 „ Schaft 1 96 .5 96 12
6 BaDen 27 79 .75 72
6 » an. 27 78 37 78 25
6 Sachsen 27 72 25 72 .25
7 Thür . 2K 79 78 5
6 » ei<M ». I 99 99
5 „ II 90 .6 90 .75
Lchuhgkb. 2 .35 2 .3
a ) öffentl . Körperseb .
Pr . L«ndes»sandbr ..Anft.
8 Reihe 4
8 13/15
8 „ 17/18
8 . 19
7 . 10
7 „ 21
8 „ » om .lB
8 m Rom.CO
7 „ 8om . 6

98 .25 98 .25
99 99
99 .25 99 .25
100 100
95 .5 95 .5
95 96
95 .75 95 .75
96 96
93 93

Srcuft . Aentralstadischalt
lOReihe5, 7 101 101
8 . 3. k. l« 94,4 95 „8 ; 9 96 95 .5

b) Industrie .
BSIMW.ffl. 62 . 75 63 .25
7 EtohlB.oO 75 .5 77 .12
5 Axckerlre ». —
6 Zsarbenb. 92 .75 94 .25
Hypotb . -Pfandbricfc

narbk . fflrunvlredllbanl
8% 14. 17,

20,21 96 96 .25
8% ®m. 22 9/75 97 .75
8% <?m. 24 98 98
t % 13 93.75 93 .75
8% Rom. 23 91 .5 91 .5
vr . Centralbo »en .®rcuS*
8%« oIl) 1927 96 .5 96 .5
8% . 1928 97 97 .5
7% . I92B 91 91 .25
t % . 1927 8 3 83
4V4 Siflui.26 86 .25 86 .4
8 fflom 27/28 92 .75 9 '^ 5
7% . Rom.26 85 .9 £5 .9
7V4. 8m . 1 94 94 .5
7Hi » Rom. I 92 .5 92 .5
xreuß . Ptanvbrieldanl
8 Reihe 47 96 96 .5
8 . 5« ? 7.5 97,7 -
8 . Rom.20 92 .25 92 .25
Rhein . .wet !I .Bo»enerev.
«?- R .4,S u.8 97 98
1% R. 17 96 96

tRoggen reuten
8 ffloik 1- 3 93 75 94
8 . 4- « 94 .5 94 .5
ft . 1- 2 74 .5 75

SBU.S .RoM. — 16 .5
5fflr .Ri .Md . — -
5 % Roggen»

l—11 - -
Aaslandsanleihen .

5 Blrj . rtftn. 8,25 7 .25
> v !e». »dq . 5,75 -
l ^ Cfi « 1. 14 35 -4 35 .75
J . ffloik 19 .62 19 .62
4 CD .Rionen - 0 .7

. eut . - 13

vom 25 . Juni 19S1
24 . 6. 25 . 6.

25

2 .35 2 .55
2 .4 265
7 .75 7 .9

14 .25 14 25
15,12 15 .3
16 .62 16 .8

0 .7 0 .75

14
14

21 .25
41 .25
86 95
49 .75

I Tilrl . Ad .
4 . Band . I
4 . „ II
4 . Bon
Türkenlose
Hi Uim . 13
4Vi „ 14
4 „ fflold
4 „ Rron ,
iiSosiaStadi —
AniitoI.I2,'.e> -
„ Iu .IIäer 14 .2
„ In .Iiier 14 2

5 Tehuant . — —
4H „ -

Veekehrswerte .
« ffl.Berlebr 49 .62 50
AUg. Lokalb . 91 95,5
Ballimore b6
Canada —
D .visenb,B 41 .5
7Reich »b,Bz , 86
Hapag 43
Hamb.Hochb 54 12 64 75
Hamb, . T !id 104 ^, li . 7Hanl» — 80
Äeptun — —
« ord. üloiid 50 51,5
Schi.Damps. — —
Siid .Eisend. — —

Bank -Aktien ,
ase « 86 .75 85Sab . Bant 116 119
Bant <5i .W . 87 .75 88 5
« raubanl 115 '/« 115 .5
Barm . Btv , 98 25 98 .25

Rrebiibl . 36 36 .5
vaxr . H»». 115 >/< HS >/<

Verein, ». 130 130
Beel. » big. 106 106 .5Cammer; »?. 103 103
DanzigPriv . 68 .62 68 .62
Danaidl . 112 .5112 .5It . Asiat. 30 30
DD -Bon« 101 >i. 1.01 .5
Solbbiitonl 102 .5 102 .5
Tt .» b».« k. 112 .5 113

57 57
101 »i. 102

2 .62 2 .7
129 131

180
4 .5

Hebers»
DreSbnee
!!ux .An«er .
MeinHybo .
Mitt . « oben 180
î eft .Crebit 5
ReichSbanl 138 >/> 142 ' /«
Rh. Hypoth. 121 ' ,« 122
Sächs.BbTr . 127 128 .5
TLd.Boben 128 128 '/<
Wien. Bln . 8 .62 -

Industrieaktien ,
flceumuiat . 145 146
AbierPorti . - -

Hiittefflia« 40 —
« lexanderw . 18 18
« lleid.Tel, 26 .5 27
« tu . 72 .12 77
« E . ffl. 9 '
« lien . Zem. / 8

II96

8 )
56 5
117
69
^ 1 .5

AmmenbPa »
« nh .Rohle 53 .5
« IchallBr » « Hb
„ Zellstall 68

« ugbb.NM . 58
Baifiml' aben 60
« aei &£ tein —• —
BalckeMasch . — —
Bamb . MSiz 100 .5 100 .5
Bar »»r0ai > 28 28
BaUU ? 1 .5 19 .5
B .M .W. 46 47

8^ 87 ^0 5ioe « ver> oj .g /

24 . 6 . 25. 6.
Berger T | b. 197 202
Bergm . EI . 69 69 .5
BI.Gub .Hnt 164 167
„ Hol, 18 .5 19
„RarlörInd . 40 .75 39
„ Rinbi — —
„ Masch , 33 39 .75
„»Neurobe 43 42 .s
BerttiMeff ? 18 .62 18 .5
Bet,Monier 5 1 52 5
BSsp .WaU 42 .5 42 .5
BrauNiinib , 113 115
Lubiag 115 .5117
Brschw.Rodl 210 210
BremBestgh. 46 5 46 .75
« rkin .WoIIe 114 117 .5
BrowiiBo ». 55 56
Bubern « 39 42 . 75
Busch op« - —
„ Iaeger - -

Bbl -fflnlben 38 38
(favitoRleiii 35 35
CariSHIitte — —
Chari Wass . 78 78 75
(tiiatl .Hiliie Vf75 275
I .ffl.Khemie 153 "« 15
„ 50% bez . 160 16

Sh .Buckau 75 73
„ Oieiinau 39 .5 39
„ Heijöcn 44 .25 43 .12
„ Gelsen,. 44 .5 44 .5 ,
„ Albert 29 .25 31
„ Brockhne « 20 18 .5
„ Schulter 19 .5 17 .12

ilhiiiingw . 31 33
atiab . 232 .5 239
Cane .Ber, 62 .5 62 .75
„ « Hernie 23 .25 23 .25
„ Spinnerei 3 37

Conlfflumnii 104 .5 1C6 ' '<
.. Linoleum 61 61 .

"
Daimler 26,5
Dt .« tl .Tel . 85 5
. « | »hal, 56
. « ontffla» 120
„ ttibdl
~ 3u ' e

Rabel

5.5
40 .5
39,75 . .
63 .5 65 .25
11 .5 -
69 .25 69 .25
66 .5 65 5
100 100
58 .75 58 .5
53 b7 5
30 .62 31 .87
139 514t
163 159

» Linoleum
. P °I>
, Schach «
„ Spiegel
. Stein, ,
„ Telefon
„ Tonfiei»
. ffllenh .

Dartm . fltl .
„ Unionbr .

DsbCiiram » 6!
Garbine 41 42

„ Lp, .Schnell zi ZI
Düren Met . g5 5 86
Dlckh Wbm. 52 .5 55 .5Dan .Wobei 70 71
Sgest.Sai , 58 57
kkiienb .Ratl . 41 .5 41 .vEintr . BrI , 105 inji
SIs.Sprott . 9 5 10 62
ffifeubSetl . 117 .5 119
Elekt .Dreld . 134 14Z- ,
51 .Vieler. 106 ' ,« ngi /4
CPi. tldilRt . 110 '/. 1141',
SngelhvrSu 119 120 »/«
5n ».Union 57 60
Erbmann »». " —
Erlang .Brg . 70 70
« IckiweilBg . 201 201
^ ahid .LI « 21 21 .12
fallen Kein 66 .5 66 5
!?arab » 12 75 12 .5
Xffl.Barbe« zzz >, 1Z6 S
3eIbmAM» 101 >. 103 ' «
» eltenfflulB. 71 .5 73 .37

69 .5 71 .5
55 . 12 55 . 12

24. 6 . 25. 6 .
Zsrisiee
Geiiinglk»,
Wellenberg
Mensch»n»
fflcrm,ffem. _
ffler «e»h.fflla 55 .5 61
fflesfütel 103 '/« Ii
ffltibemeifiei ~
» i« ie8 (fo . . —
ffllabb.Wove 110 108 .5
ffllaäSdialte 110 .5 110 :
Glauz .Zuck. 57 .5 56 .2!
GlückansBr. 132
ffloebtiarbt —
fflolbtdmitbl 41
Göri .Wagg . 6r
fflritzner 3.
fflra »HWeb « 86
fflroftxiann

6
76 75
79 87 79 .87
ic6 ' « ics >.

23
~

2175
59 .25 60

88
~

-
56 56 .6

75
78
91
119

gardMot, , 17lA iß

fflrü » Bii | .
fflrnschwil,
fflnanow,
fflunbiach
» aberm .G.
» ackelhui
» ageba
» alleMas « .
Hamb.Ei .
Haminersen
Hann Mich.
Harpener
» ebwigsh .
Hemm.gem.
Hilbert
Hinbr « u | sri
» irsch Rn»s. - 121
Hirschbg .Led 77 .75 77 .75
H- esch 53 .75 53 25
H- ssm .S «. 50
Hohenlohe 34
Hal,m »nn 76,5
Hotetbetr. 90
Hubert .Bek. 119
SuiaBre »!. 48,25 48 .75
C .Hutlchenr. —
Loren, „ —
HlltteRayse» 120
Alse Ber , 147
b». fflenut 94
Illerich
» übel
Innghan »
RahiaSot, .
RaiiEhemie

« s<her»l.
Rarftabt
Riöckner
ll .H.Rnor,
Röhlm.Strt . 60 .5
RolbSchLI« -
Rollm.^ onrk 25 .5 25 .5
RSlnNeueff. 5g 59 .75
Ri,n .» a, 47 .75 47 .75
Rirtinß 1Z .S 20
R,aufc* S ». 57 .25 57 .25
Rron»rin , - 26 .5RUIlUran». 106 1C8
Run,Treib ». — —
Rtipper»». 74 73
« »sshiufe,
Lahme, «»
Laurahiitt «
Lei », .Riet .
„ fiaiibt».
» # i«n »

üeonhaebSt . 123
Leo »»!»»». 26 .5
Llnbe» Ei»
Linblirö «
LingSchuh
Lingnerw .
ll . Loren,
Lübenschelb
Magb .fflas

.. B" g
Magien »
Manne »« .
Man »seib

53 .5 53,5
109 ' /« llk .£
30 30 .5

12.25 §2

n'
.5

lc9
253
45
75

123
27
129
270
44 .5
74

31 .25
31
13 .37¥

29 .87 3ll5

94. 6 . 25 . 6 .
Ma . ,tRiihl », 109 108
MaschStarte 3 .37 4 .87
Maschb.Hnt. 35 36 .5
Luckau-W. 75 72
M . Raube! 8 8
Max .» ütt - 121 .5121 .5
Mech .Linbe» 42 42 .5

„ Sarau 58 55
.. Mt « u 28 .25 28 .5

Mer ' .Wo2e 86 .5 86 .5
Metallges . 58,5 605
Me, .Ra» | sm 21 21 .5
Me, « >« . 71

53
188
31
79

70
54 .5
190
31
78

Miag
Miinas »
Minima ,
Mitteiftahl
Mizfflencsl
Monteeatini 34 34
Miiih .Ber , bg ' . i -
Miillerfflum. 64 66« air .Zell » . Z4 34
« eckarw - lle 82 .5 86
NLausRohie 1Q5'/« 107
« , »».« >, 54

Steingut 140
Trikot -

53
143 .5

14 .5 14
1?

,, wolle
« ° ' d>ee « . 122 .5123 .5« orbwRrast 144 144 5
Lterbebars 30,37 32

66 67,37
62 63,5
40 .5 41 .87
46 25 48 25
52 ^ 52,75
1301130

. . . 49 5
27 .5 27 d
117 ° « 120
SS 85
135 135 .5

CbloM
bto.fflenutz
CeenUeiu
« Hins, « g .
„ Braun «.

« intsch
« ittlerM, .
Plauenfflar » 50

.. Tüll
« oluWon
« »eutzengr.
« »beb .Er ».
Ra »»uin — —
H«M)grte »*B 73 5 66 37t
MandlISal «. 10 62 11
Reichelbrtn 170 ' /« 170
ReicheitMel. — —
Rheinseiben 119 IIS ".
RH.Braunl . 156 160

104 .5 106 .5
Ii * 1t
% n »

40
5 '6

U
7"'

54 .5 -

Eleltra
„ Metall
.. Möbel
„ Spiegel
.. Stahl

R .W .S .
R .W .Ra»
„ S »»en , .RichterDa». 40

Rieb.Mant . gl
R »b»ergrnh » 5^0
Rasenth»! v2 5
Miickloeth 46
« lltge. » 4

24 . K. 25 . « .
132 ' « 136
94 .5 94,5

7 .75 S
26,75 26 .75
10 11
! 9

4 %

)l2 T '
40 .25 40 .5
25 25 .25~ 7070 . .
82 .5 84
36 .5 40
34
160
23 5
111
224

32 .25
160
23 .5
112
235

82 .5 80
92 .25 94 .75
39 3

- 135
150 150 .5
92 .75 13
123 125
108 lös «/.

tl 8 .75
73 ^ 5 $3 .25
40,25 40 .25
30

75

44,75
75 .25 76 .5ZSchl .Allst — _

Thür .« « _
Webstuhl 32 32 25« «(Stieben 120 12SS .Saljung —

S »I,bet| ur «h 192 ' ;« 201 5
Sangeehan » 82
Sarattl 84
Schee !nz ^ 75
Schlegel»», 102
Schlelilche

« erg.Aint 26 .5
>9
>4

^
4 .5

25 .25
59

_
109 5/!
4

B Beuih .
Eellulos»
ei . B
Seinen
iJoed .
leflil

Schneibe» » . 41 .5 40 .25
SckiSnebe« 24 25
Schft «! » . — —
Sch - b.S »!̂ 139 .5 141
Ctotoi , 122 '/» 125 '«

6
! : i2

6
3 .5

Schultheist
SchweimÄs .
Seaoü Str .
Seib .Raum .
BiegSoiing .
Sieger »».
SiemenSffll.
S !em » al»Ie
Sinner « ,ffl.
Ltastl .Chem,
Stein,Sohn
(Ztort&Go .
SiShrRamg .
Stolb .Zin«
Stollwerck
Strats .Sbie !
Süb .Immob
„ Auckr»

Sbensk»
Tack.Eanra »
T»| e!g!a»
Ihörl Cel
Ihtir .Bleiw .
.. ISIcrtro
.. fflasLei»,
lieh » öln
Tran » r»bi »
! uch« achen
Iii « ?sl»h»
Unger fflebr ,
Union chein.
„ Dieh!

B»e,in .Pa ».
ver .Bautzen
„ » öhlee« .
„chem.vharl .
„ Dt .« ickel
„ flanschen
„ Glanzftoll
„ ffloihania
. « aut .fflla »
. Mirk .Tuckl
„ MetHaNer
. Pinsel
„ Tchimisch .
„ Schmirgel
„Schv . rnei »
„ Smfleita
„ Stahl

: S
'
,W

Sitlacian .
Bogel Tel .
« ogtlMalch
. « or,u «
» S » ihen

Tau
Voigt Hüls »
Sondere »
© affffleltenl
WegelinHü»
Wenderoth
SBefteeegeln
WeftlDrah «
. * u»se»

LZickingZem .
WisjnerMe«.
( Pitten .ffluft
WitIo »»«ies
Sei « .^ I»n
ZeiN .Masch.
gellst. Bei .
. Wllbh »!

Vee »ieberlinlen
« achMünch. 740 740
« lll .Slutt ». 200 199 .5
,7 » iiog
L», .kseue» 151 158
Magd . „ 306 .5 304
Mannheim . — —
Raebftern — -
Thurlngi » 600 600

Kolonialwert »
Xt .CAalt . 53 57
Neuguinea 244 244
Cta » iWi« e 21 .75 23 .25
Schantung 64 62 .25

» Ziehung
« repartiert
t « d . ZÜMbCtt «

51 .75 51 ,
97 § 7

100 106 .5
% 9b
26 26

2275 24 .5
17 17 .5
85 85
17 .5 16 .75
16 16 .37

- 86
46 47 .75

3^ 75 Ü75
2

^ .25 34
_

- 61
_

42 40
_

52
~

52
117 I18
30 .75 30 . 75
49 .5 47
129 135
63 63
29 .5 31
19 19 .37
61 60

Berliner

Verkehrswerte .
24 . 6 . 25. 6 .

« fflveeleh» 48 .75 49
« ng.solalb . 92 .5 94 .75
7Reich «b.« , . 86 86 .25
Hapag 48 .37 49
H«m ».» »ch» — —
» amli.Siib 107 .5106
H- ns- 80 81 .5« orb!», » — 50 .5 51

c «»« iMinen 21 .87 23 .12
Banken ,

« bc , 87 85 62
Brauban « 115 .5115 '/«
BarmerBI ». 98 . 75 98 .5v »h.H,p ». 115,5 116 .5Betein »». 132

« m
« .« .« .
B .M .W.
Lemberg
vergm . EI

Beel.Hb !«, .
Cominerzv.
Danatb «.
TD -Bant
DeeSbne»

. . . 1Z1
106 ' « 10a ' »
103 103 '.
113 113
101 ' j 102
102 .5 102 .5

T
ermlnlchlußnolierungen

Industrie werte .
24 . 5 . 25. 6.

73 .75 78 .25
95 96 .25
48 47 .5
87 89 .75
69 .5 69 .75

Seri .Masch. 38
"

38 .25Bubeeii» 40 .25 42
Eharl .Wass . 78 78 .5
Chabe 236 242
ßonlfflumml 104 107
Daimler 26 .75 26 .62
D>.Eontffla» 120 ' « 122 .5

Erb », 66 .75 69 .37
Linoleum 62 . /o 64

D»n.»>' obel 71 .25 71
El .Liefe ». 108 112 ".
. LichtReas« 111 .5 114 ' .
Faeben 135 ' « 135 -Vs
rrelbinüfile 102 105
StltenffluiB . 71 72 62

eilenbetg 70 .5 70 .75
fflesfütel 104 .5 106 ' <

24 . 6. 25. 6
fflolbsckimib« 43 . - 5 41 .5
Hanib.EI. 106 .5107
Harpener
Hoesch
Hol,mann
Hotelbetr.
Ilse Berg . . .
Ra !i« scher»! 123
Rarstad« 29

^ 9 .5 60
53 53 .25
77 .5 78 .25
89 .25 90 .5
149 149

127 .5
28

Rlöckne » _ 53 75 54 .12
RölnNenesi. 5y
ManneSm . 65 .5ManSsel»
Masch .Bau
Metallges.
Miag
Mitteiftahl
Manterat .
Narbwolle
NorbseeHoch 123
Lberbebaes
Lberlols
Lrenftein 40,75 42

ü *

81
35 .5
16

585
66 .25
29 .5
36
bl
5375

35
1275
12j ' i«

31 .25 31 .5
555 6 / 37

24 . 6 . 25 . S.
vhilniz 8 . 47 .12 47 .7»
Polyphon 119 ' « 12? , .
RH.Braunl . 158 ' « 15f

Elettro *

Rhrinsiahi
RWE .
Riitgrr »
S »!,detsuth
Schies .EI .g
„ Portland
Schub.Sal ,

Ivo »>
103 .5 1 «-S
74 .75 73 75
115 U 8
42 .75 44
196 »^ 2?n107 .5 11°
69 67
" 1-5 l ^ i

®
Schucker,Ei. 124

" 12|
Schultheis 134 ' « 1 3&

,Siem .HalSte 154 .5 186' '
Stöbt 84 84 -?Ttohr

" "
84 jjiySbensl » 230 23 ?

Thilt .ffla» 150
Tieh Leonh. 92 .5
Be». Stahl 46 .5
Wefteregela 130
rfeuii'nlcliol 70

93 3?

131, S
72 .S

+
_

tidr ® iuihewS^

Anleihen .
Reich und Staaten .

25. 6.
Dt. Werl» —
G Reich »« »I. 78 50
Ba ». Staat 72
6V<« » ess.» »l» ft. 88 .50
« itbefttz 52 .05
Reubelitz 5 .55
Schutz,»». 14 2 .4
* Bog». I

4 . II
äoUtttrien
5 Mex. Inn.
5 „ äu *.
3 . Silber
4 Irrigation —

Stadt -AnleUten.
5 Bei !. 24
6 Darmft , 26
7 De-»b. 26
7 fttintf . 26
6 Heidelb, 26
8 Ln°wig»h. 26
8 Main , 26
UM - nnh . 26
6 . 27

8 « s» »,h . 2«
8 « itmas . 26

78 .1
79
81

5C

81

15

Sacbwertanieihen
(ohne Zins ).

H « ..« »». 26
« . Hol, . 24
ZV»»enw . .R »hl »2Z
5 Plan »»», ffloi»
«i « r»HI.MHm. 23
) » eff.S3olK .IRcB« .
G Mhm .Sl .Roh!.« >

2.12

j Rhein . Hg ». 2«
i iseftniertb.

Ssiij . H»P. 24
Rhein .

7
14
2 .4
2 .5
2 .05

Pfandbriefe .
r » «».Rom.ffloi»2t 84 .50
« fältlsch» » gpothiteab - nl
8 Reihe 2— 9 98
» . 13 99
8 ., 16- 17 99
8 . 21- 22 99
7 . « ol » U 93 .75
6 . I« 87

Li, » ib. a. 89
M . K 25 .6

25 . 6 .
Rhein , » »» othüenbanl

96
96
96 .25
96 .76
97 .50
94
92 .50
93

87 .75

97
97
14,25
14 .25

4 .25
6

ti Reihe 5- 9
8 „ 18- 25
8 „ 26—30
8 „ 31
8 - 35
X Wölb R . R . 4
7 fflolb R . 10- 11
7 Reihe 17
G „ 12- 13
4% Liquid .
Wtirt «. » »» othetenbanl

8 Serie I 97 .50
8 Seti » II 97 .50

Wüttt . Crebitberein
10 Reih» 2
8 . 1
8 . 3
V.j « Natalie» I
4k ' « Natalie» II
3 Salon .Monafli ,
5 Z»i)uantc »ec

Bankaktien
24. 6. 25. 6.

« bc« 86 .25 86 .25Sab .Sani 115
Btaub «. - 117
SnqBobtnt » 11g ug
, » »»0. 115 116Berl . HdlSg. 104 '/, —
Danalbl . U3 112DD -Bant 101 ivl ' I«Dre»°ner 101 ' . 101 »/«Rcanlfuctci 85 .50 8b

l2ö 129Vlanbb ». — —
Lux. Ban « 2 .60 2 .52
Ccft.RicDi« 5 5
« ,Slz.Hp »a . 117 117
Reich »ban« 138 142 '/«
Rhein .» , »». 120 12t
Süb .Boben 130 '/« 130 ' «
Wefiban« 84 84
Wien»» Bl ». 8 .75 8 .75
Wtb.« »«», -
Transportaastallen .

BabMotal »
Reichib.vg .
Hapag
Heibeib.S «.
L!»»b
Saltimar »

15.75 86 .50" 49 . ,8
17

. 5051
>0

Imlustrieaktlen .
l' äroenbrjn 151 152
Stauetci

Pl »»,d .
Schwartz
Eichb.LZ.
Wulü . .

90 90

so
'

V *

« »«.fflebt.
«I.E .« .
Bab .Masch.
Bay .Spiegel
Betgm .EI.
Brem .<Be| .
Bown -Bap .
Cem.Heibib.
Daimler
D». Erdöl
. fflolbSil».
„ Linoleum
„ Betlag
Dqlerh .Wib.
EI.Lichtlral»
„ Lieferung .
Emag
Enz . .Union
Efti.Masch .
Et» .Spinn .
Sabct & Sdll .
K»ht
CH.ffl.rtatbeii
ffeinm .3ell .
Seil .&ffluin.
» tf . ffla«
. Ho ,
. Masch .

Geiiing
fflessiitel
Galdschinid«
Gtihnet
ffltiin Bilf .
Hafenmuhle
Haib^ Neu
Hammersen
Hi>nfw, ??iiff .
HesserMasch .

tiip
.Armat .

IrschRu»!.
Hochtiel
Hol,man »
? n »g
^ unghan »
Kammgarn

R- iser »!.
RIeinSchan,
Knarr E .H.
RalbSchiil»
Rons.Braun
Rrauhlal .
Labmaner
Lechwerle
Ludivigsh .
Wal,mühle

Mainlraltw
Melallgel .
Met.R»o»t
Me, « .» .
MI»,
ISoea ««

24 . 6 . 25. 6.

94 .9 94?25
120 120

- 30

46 46
53 55
53 -
25,50 27 .5
6 / 66 50
121 '/» 133 ' «
64 .50 65 .75

5175 56
u

-
0 " ! io »

33f 56;
65 65
77 72t

134 ' /« 136 .j
- 74?25

35
~

35
*

103 '/« 108 ' /
41 4 «!
30 .50 31 .50
150 15o

- bt
17 1,25

132 132
54 54

- 122
64 65
76

_
78

_
50

30 30

91 90
- 145

26
~

26
~

57 57
- 113 '/!.

77 .25 77 .25

37 37
64 63
60 61

5 55 '50

vom
25 . Juni

2t . C.
Mot .Darm « . 37 37
Neckarweite — "
cest . Eisenb.
Psälz .RSHm .
Reiniger K.
RhrinElell .
„ Stamm
Röderffleb».
RÜtgrrsw .
Schlint

5̂ 55 ^
807 5 80 .7®
105 1C= *

42 25 44 3
75 .S0/5 ,

100«

Schnell?s»an! 19 75 21 ®"
SchrS «em »eI 72 .59 73,, ,Schucket « l ^O'/J l3 °
Schuh Been. 15 ^
Seil Wolff - , , sSiem .HalSte 152 ' /« 13
Sinolc » 10OSüd .Zucke» 115
Sltohftaff 106 "'«
Thüt . Lief. 67 50 6° .Ttik .Besigh. -
8et .6h .Sn » 49 ^
- Z ' Lel 70- Rah — ^
„ Gummi - . z« oigl Haff. Z9
ffioltohm - „4 87
Wn«ftB »el| t. 26 75 z ;
Wolfs, 13. - 08 50
Wiittt . Ei . 89 ?q 50>iellft « schaff , 68 °fj) .
„ Memel 62 , , 75
, Waldhaf 69 .75 / ! •

Montan »ki ' e' ' „
» uberu « 41 .50 4AJ
Eschweile » 200 . S ,Gelsentitch. v8 .! 0 7^ .
Hat »ene» 58 , «»</»
CXifcBelg - IH ,
RaiiAscher»! IIS ifoi
„ Salzde » . 191 ' ' 2°Z
„Weftereget, 1 ^6
Rlöckne »
Manne ««».
Man »fei »
Phöni ;
RH.Braunl .
Rheinftadi

54
°
S05 »

,
63 i6J

46
"

72 7 5 74 .75

Rieb .Mont . « 67Sal , Heilt.». 167 ig
TelluS 28 | 0Laura ». 43Ber .Stahl 46
Veruicbemnßsak
« Uian, —
!?aen«
Rranlona

300e»
104

- Ti
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andwtrfschaff * Gartenbau
BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Krankheiten der Obstbäume.
meisten dieser Krankheiten , die fast durchweg von schma-

Hilden Pilzen verursacht werden, treten während des Sommers
Wahrnehmbarsten auf . Wenn es dann auch für eine wirksame
^ pfung meist zu spät ist. so sollte sich der Obstzüchter ihre
£ten Folgen für die Bäume zur Warnung dienen lassen und

Vorbeugungsmaßnahmen ergreifen,
sei aus einige der schlimmsten Krankheiten der Obstbäume

Agenden hingewiesen :
. Der Apfelmehltau erzeugt auf beiden Seiten der Blätter
J Frühjahr bis zum Herbst weißliche , nachhaltige Ueberzüge. Sie
? l die Blattfläche vollständig ein und bewirken ein Zusammen-
kn der Blätter , die schließlich samt den jungen Trieben zu«

« t gehen. Gegen den Herbst hin erscheinen dann auf dem
^Aten Ueberzug winzige braune Kügelchen, die Winterfrüchte
K.Nehltaupilzes . die die Pilzkeime ( Sporen ) einschließen . Im
Hahr platzen sie auf . und die Sporen befallen dann die neuen
f<>e. Sie breiten sich schließlich weiter von Baum zu Baum

^ Vorbeugend wirkt ein Bestäuben der Blätter mit fein verteil -
Schwefel bald nach ihrer Entfaltung. 2m Winter sind die an

,
' weißlichen Farbe leicht erkennbaren Triebe , die die Winter-

M tragen, abzuschneiden und zu verbrennen . Man vermeide
J 1 die Anpflanzung von Bäumen , die vom Mehltau besonders
Äugt werden. Als solche gelten z. B . Eharlamowski , Lord
Wd , Gelber Bellefleur , London Pepping und Ananas Renette .
,Lie Schorfkrankheit (Fusikladium) richtet bei den
Miiumen, mehr noch bei den Birnen, großen Schaden an .
M frühzeitig werden Blätter Zweige und Früchte befallen . Auf
Uberseite der Blätter entstehen runde , schwarze Flecken , die sich
? stark vergrößern . Unter ihnen leidet die Tätigkeit der Blätter
,, das Wachstum der jungen Triebe : ebenso wird die Fruchtbar -
i, ungünstig beeinflußt . Bei starkem Befall werden die Blätter
Ueitig abgeworfen . Auch die Früchte werden in Mitleidenschaft

Sie bekommen ähnliche Flecken wie die Blätter . Dadurch
. 'iren sie bedeutend an Ansehen und Wert . Die Birnen ver-
Mln oft und wachsen nicht weiter , oder sie bekommen Risse ,
^ cken dann bitter und sind nicht haltbar. Auch diese Krankheit

durch einen Pilz erzeugt. In den befallenen Teilen bildet er
>en , die sich während des Sommers verbreiten , später Dauer-

hervorbringen , die den Winter überstehen. Der Krankheit
vorgebeugt, wenn die Zweige mit Kupferkalkbrühe oder

.Uelkalkbrühe in feinster, nebelartiger Verteilung an trockenen ,Millen Tagen bespritzt werden . Am besten geschieht dies vor
Entfaltung der Knospen, dann zum zweitenmal nach der Blüte," 2 bis 3 Wochen später . Die abgestoßenen Blätter müssen be-

seitigt und tief vergraben werden. Sorten, wie die Pastorenbirne,
holzfarbige Butterbirne, Hardenponts , Winter-Butterbirne. Lie-
gels Winter-Butterbirne. Gute Luise u. a . , sollte man wegen ihrer
leichten Anfälligkeit nicht pflanzen . Ebenso die Apfelsorten :
Er . Eravensteiner , Charlamowsky, Gelber Bellefleur . Er . Kasseler
Renette .

Der Polsterschimmel , Erindfäule oder Monilla, ist eben¬
falls eine gefürchtete Pilzkrankheit , die Hauptursache der Fäulnis
unseres Obstes. Auf der Oberfläche der Aepfel und Birnen ent-

stehen , in konzentrischen Kreisen lsiehe Abbildung ) , beim Steinobst
unregelmäßig angeordnet , kleine , weiße Pusteln oder Polster , die
Fortpflanzungsorgane des Moniliapilzes . Die befallene Frucht geht
rasch in Fäulnis über . Auch die Schwarzsäule verursacht dieser
Pilz , ohne daß die charakteristischen Polster auf der Oberfläche der
Frucht erscheinen . Diese Früchte fallen bald ab. oder schrumpfen
zu Mumien zusammen , bleiben den Winter über hängen. Da sie
die Träger der Dauersporen sind, die im nächsten Jahre bald wie-
der Unheil anrichten , sollten sie unbedingt entfernt und vernichtet
werden. Dasselbe gilt von den abgefallenen Früchten . Ost sterben
die jungen Triebe der erkrankten Bäume infolge der Einwirkung
des Pilzes ab. Auch sie sind abzuschneiden und zu verbrennen .

Da sich die erwähnten Krankheiten in den letzten Jahren
immer mehr ausbreiten, sollten alle Kräfte aufgeboten werden, um
sie wegen ihres großen Schadens nach Möglichkeit einzudämmen.

„Deutsches Kolz"
Auf der in diesen Tagen in Hannover veranstalteten Aus -

der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, die alljährlich
°«rttausenden vcn Besuchern die Produkte und Produltions-
®l der deutschen Landwirtschaft mit allen Neuheiten und in

^ Spitzenleistungen vorführt .zog ein schmuckes Gehöft, das dort
, 'Miirlicher Größe erbaut ist, das Auge an . Dv geräumige Scheuer
« dag Schild „Deutsches Holz " und den Namen der Ausstellerin

f ?^Usgemeinichast Holz . Reichssoistwirtschastsrat und deutscher
^verein" . Hier wirbt der deutsche Wald für seine Erzeugnisse .
Der Hof führt dem Landwirt eindringlich vor Augen, was d^ r

^ und Werkstoff Holz in seinem Betriebe bedeutet, und mit wel-' Vorteilen er sich seiner bedienen kann. Die nach tym Bor¬
gten der D .L .G . und bewährten Systemen ausgenormten Einzel»
!tn erstellen Holzbauten sind Beispiele für die Vorzüge der Holz-'
^ eise für seine besonderen Zwecken gesundheitlich und hygienisch
?»ndfreie, bestgeeignete Schweineställe, Geflügel- und Kleintier -
£■ *nt gegen die zersetzenden Eigenschaften der künstlichen Dünge-
? lm Gegensatz zu allen anderen Bauweisen unempfindlicher hol-

Düngeschuppen , ein Griinfuttersilo , und endlich die auf unbe-
°nen Rundholzträgern ruhende Scheune . Äe sich wegen ihr̂ r
l. ?äßigkeit und Preiswürdigkeit in Norddeutschland schon ln
wichen Betrieben eingeführt hat.

Jbie in diesen überdachten Räumen ausgestellten Gegenstände
einen Begriff von der Vielseitigkeit , mit der d^r Werkstoff

m der Landwirtschaft Verwendung findet. In einer im Be-
befindlichen Stellmacherwerkstatt wurde praktisch vorgeführt ,

Holz Geräte und Maschinenteile entstehen. Man sah Wirt-
/ swagen , Düngerstreuer , Jauchesaß . Pflugsterz . Bindemäher ,
^ .uchegge, ja einen Dreschwagen , ferner Hacken, Spaten. Rechen ,

hölj>,?rne Hausgeräte und viele andere Wirtschaftsgegenstände,
m Jn vollendeter Ausführung gezeigte Küblererzeugnisie. Kisten
| t Verpackungsmaterialien . Ein Holzgasmotor in Verbindung
^ lnem den Betriebsstoff aus Holz erzeugenden Generator er-' - allgemeines Interesse .
\ t

?jej5chau vermittelte nicht den Eindruck , als ob man für den
^ JiPff Holz Verwendungsgebiete erobern wollte auf denen an»
,- ^ ioffe überlegen sind ; im Gegenteil zeigte sie eine weise Be-
^

"
ung auf G,egenstände von durchaus erprobter Brauchbarkeit.

> war jedoch überrascht, erwiesen zu sehen , in welch vielen Fäl-
Hol^ vor anderen Werkstoffen der Vorzug gebührt und in

. Maße in letzter Zeit von der Wissenschaft und Praxis die
! Endung von Holz weiter entwickelt und auf ihv Zweckmäßig -^ forscht worden ist.

Die Nährstoffe der Pflanzen.
w : -r Pflanze braucht zu ihrem Aufbau drei Nährstoffe und zwar

>.Mff . ^ ünkn ^orsäure und Kali . Genügt es nun , wenn diese
i {

*• die wir heute in künstlerischer Form in unbegrenzten Men«
j stellen dezw . gewinnen können , dem Boden zugeführt werden?
yjfent nicht . So bequem und einfach das auch ist, wir werden

itJ ' Rtellen, daß der so gedüngte Boden immer steriler sunfrucht-
>1̂ würde. Die für das Auge unsichtbaren Bodenbakterien

Lebewesen ) hätten in diesem Boden keine Ernährunasmöglich -
pL

' Diese Bodenbakterien sind es. die durch ihre Tätigkeit den
lockern und die die mineralischen Nährstoffe in die für die

l» 5° aufnehmbare Form umwandeln - Diese Bodenbak!«rien kön<
V v

1 nur 'n einem humusreichen Boden existieren, weshalb der
Y Humusbildung besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden

Humusbildung eignen sich alle verwesbaren Stoffe . Wir
' Ii datz zum Beispiel der Stallmist ein wertvoller Humusbilder

verhältnismäßig geringen Nährstoffe im Stallm .st sind es
1

.P ' e seinen großen Wert ausmachen, sondern seine Humus-
HEigenschaften stellen seinen Hauptwert dar . Der Stall -
' / >bst ist auch noch kein Humus wie irrtümlich oft angenommen

Erst durch die Verwesung des Stallmistes im Boden wird
\

3 Beb ldet , woraus sich aber ergibt , daß der Stallmist nicht zu
W . den Boden gebracht werden darf, da zur Verwesung unbedingt

' 'Jff (
"£nft> erforderlich ist. Wo bleibt nun im Laufe der

ft)»Ö
®Uftr Humus ? Man könnte doch annehmen , daß dieser

C ® " n Boden bleiben würde . Dem st ab er nicht so. Dieser
wird von den Bodenbakterien , die sich in einem humusreichen

\ ! außerordentlich vermehren , aufgezehrt- Bei diesem Pro eß
(j Mj Kohlensäure, die sich auf das Wachstum der Pflanzen

. „i, ^dent '
ich auswirkt , was leider zu wenig bekannt ist . Ich sagte

'ii» o * a^ e verwesbaren Stoffe gute Humusbilder sind. Die
" Abfälle werden aber zweckmäßig kompostiert.

Vi

Was kann nun der Gartenbesitzer dem der Stallmist fehlt und
der nicht genügend Kompost zur Verfügung hat zur Humusbildung
tun ? Wir haben im Lützel -Dünger einen organischen Dünger , der
sich seit über 30 Jahren bei wissenschaftlichen Versuchen sowohl wie
in der Praxis als wirksamer org . Dünger erwiesen yat .

Der Hauptwert bei diesem Dünger liegt auch wie beim Stall-
rnijt in seinen humusbildenden Eigenschaften, obschon seine Nähr -
stoffe (5 Prozent Stickstoff und 1 Prozent Phosphorsäure ) nicht zu
unterschätzen sind. Im Grunde genommen ist Lützel -Dünger nichts
anderes als ein leicht zersetzbares Kadavermehl . Lützel - Dünger im
aufgelösten Zustande ist ein das Wachstum anregende schnell aber
nicht schädlich wirkende Jauche . Alle langlebigen Planzen sind gan?
besonders dankbar für die reichliche organische Düngung . Soweit
die anorgan . Nährstoffe in diesem organischen Dünger nicht ent»
halten sind , werden mineralische Dünger zugegeben. E . R.

Kornlose Rinder.
Die hornlosen Rinder stellen eine Besonderheit der englischen

Rindviehzucht dar und haben sowohl die Naturforschung als auch
die Landwirtschaft seit längerer Zeit lebhaft beschäftigt . Dieses
Interesse läßt sich sehr wohl verstehen , da das Fehlen des Horn«
schmuckes als « ine ausfallende Eigenschaft dieser Tiergattung be¬
trachtet werden muß. Auch Charles Darwin hat Betrachtungen dar-
über angestellt, woher diese Rinder wohl stammen könnten und seine
Meinung dahingehend ausgesprochen, daß sie von gehörnten Rassen
herkämen, die im Laufe der Zeit ihre Horner durch besondere Ein-
flüsse der Zucht verloren hätten . Andere Forscher äußerten ein« von
Darwin abweichende Ansicht , nämlich, daß ihr Stammbaum von
einer hornlosen Rindart herzuleiten wäre . In neuerer Zeit will
man jedoch nachgewiesen haben, daß vor etwa 200 Jahren diese
hornlosen Rinder in den Küstenlandschaft«» Englands, außerdem im
nördlichen und westlichen Irland , weit verbreitet gewesen sind . Diese
„Küstenrasse " war — abgesehen von ihrer Hornlosigkeit — durch eine
dunkle Farbe , einen schmalen Rücken , kurz« Beine , sichelförmige
Haxen und eine außerordentliche Milchergiebigkeit ausgezeichnet.
Weiterhin wurde ermittelt, daß diese Rinder-Rasse zwischen der
angelsächsischen Einwanderung nach Britannien und dem Jahr « 1066
dorthin gekommen sein muß. Sie kam zweifellos aus Skandinavien
und ist von dort auch nach anderen normannischen Niederlassungen
— nach der Normandie , den Kanal-Inseln , Nordholland und Island
— gelangt . Hornlose Rinder kommen auch heut« noch — abgesehen
von England — in Norwegen und Nord-Rußland vor. Ihr ältester
Ursprung ist wahrscheinlich bei den skythischen Rindern zu suchen
und ihre Urheimat daher entweder nach Westasien oder nach Aegyp -
ten zu verlegen. Eugen Hornunjr.

Bekämpfung der Rebschädlinge.
Die Rebenblüte ist allenthalben im vollen Gange . Sobald sie

ihrem Ende zugeht, ist unverzüglich eine erneute Bespritzung mit
kupferhaltigen Brühen vorzunehmen. Da der Heuwurm stellenweise
sehr stark auftritt , setzt man zweckmäßigerweise der KupferkalkbrühB
eines der empfohlenen Arsenpräparate zu oder verwendet mit glei-
ciym Erfolg eine 20pri^ entige Nosprasenkalk—Nosprasit oder 1,5
prozentige Fungurankalkbrühe . Wer den Wurm gesondert bekämp-
sen will , bedient sich eines der bewährten Arsenstäubemittzl. Die
Spritzung in die abgehende Blüte ist von besonderer Wichtigkeit,
gilt es doch jetzt , die jungen Bieren nach Abwurf des Käppchens
zu schützen und gesund zu erhalten . Blattunterseiten wie insbesondere
die Eescheine sind gut mit dem schützenden Kupferbelag zu ver-
sehen , was nur durch Behandeln der Stöcke von zwei Seiten und
SprWn in das Innere des Stockes erreicht werden kann . Daher
nicht an Brühe sparen. Wo Oidium sich auch nur in Spuren zeigt,
ist sofort zu schwefeln.

Der Stand der Aeben Anfang Juni.
Durch den langen Nachwinter hat die Entwicklung bei den

Weinstöcken erst verspätet eingesetzt . Bei der seuchtwarmen Mai-
Witterung konnte die Wachstumsverzögerung aber wieder ziemlich
eingeholt werden. D« r Austrieb der Reben ist im allgemeinen rasch
und gleichmäßig verlaufen : der Ansatz der Eescheine wird als gut
beurteilt. Meldungen über Frostschäden liefen bisher nicht vor. Für die
wichtigsten Gebiete des deutschen Weinbaus lautet die Begutachtung
des Rebstandes unter Zugrundelegung der Zahlennoten 1 - sehr
gut . 2 — gut . 3 = mittel , 4 --- gering wie folgt : Preuß. Rheingau -
gebiet 2 .1 : Nahegebiet 1,8 : Mosel- . Saar - und Ruwergebiet 1,8 ',
Ahrgeb^ t 1,3 ; Badische Weinbaugebiete 2,2 : Rheinhessen 2 .2 : Rhein -
p^alz 1,9 ; Unterfranken 1,8 ; Neckarkrei» iß .
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Landwirtschaftlicher
Genosfenfchaftskag .

Auf dem landwirtschaftlichen Eenossenschaftstag 1331 in Swine-
münde ergriff zum Thema : „Bauernnot und Genossen -
schaftswese n"

, anschließend an den von Generalanwalt Gennes
erstatteten Jahresbericht, Verbandsdirektor Berg - Darmstadt ,
das Wort, der zunächst einleitend die schwierige Lage der Land-
Wirtschaft im allgemeinen und der des Ostens im besonderen dar -
stellte und sodann die Voraussetzungen der Staatshilfe und der
Selbsthilfe gegeneinander abwog. Nicht Selbsthilfe allein , sondern
eine Selbsthilfe , die im Rahmen einer richtig geleiteten Wirt -
schaftspolitik sich entfalten und von einer solchen Politik Förderung
und Unterstützung erwarten darf , kein Gehen - und Eeschehenlassen ,
sondern Stützung des Wirtschaftslebens durch eine Rechts- und Wirt-
schaftsordnung, die nicht bloß dem geschicktesten und begabtesten, son-
dern jedem strebsamen und fortschrittlich gesinnten Landwirt seine
Behauptung im Daseinskampf ermöglicht. Selbsthilfe ge -
paart mit Staatshilfe muß die Losung lauten, und nicht
Staats Hilfe und dann erst Seldsthtlfe !

In diesem Zusammenhang betonte der Redner , daß in der
Agrarpolitik der Nachkriegszeit unbegreifliche Unterlassungssünden
begangen worden sind , andererseits anerkannte er es, daß durch den
derzeitigen Reichslandwirtschaftsminister Schiele unter Ueber-
windung fast übermenschlicher Schwierigkeiten mancherlei Verbes-
serungen erfolgreich in Angriff genommen worden seien.

Auf der Tagesordnung der zweiten öffentlichen Hauptversamm-
lung stand zunächst ein Referat : „Zusammenarbeit von Er -
zeugern und Verbrauchern bei der Lösung land -
wirtschaftlicher Absatzfragen "

, das Landrat a . D . Frei-
Herr von W i l m o w s k y-Mariental übernommen hatte . Frei-
Herr von Wilmowsky betonte die Notwendigkeit der Förderung der
Einsicht in allen , landwirtschaftlichen Kreisen und Organisationen ,
daß die Absatzsragen und die Frage der Produktionsverbilligung
jetzt von mindestens gleicher Bedeutung sind , wie die Frage der
Erzeugungstechnik. Sodann sprach er sich für den Ausbau der Ver-
bindungsstellen aus, die der Deutsche Landwirtschaftsrat in den
hauptsächlichsten Ve?brauchergebieten eingerichtet hat . Die Stellen
müssen so ausgebaut werden, daß sie neben der Marktberichterstat -
tung die wichtigsten Aufgaben erfüllen können : Feststellung, aus
welchen Gründen noch immer Auslandsware bevorzugt wird . Auf-
klärung der deutschen Landwirtschaft, warum deren Produkte ver-
nachlässigt werden. Sodann wurde die Fühlung mit den Industrie-
und Handelskammern als dringend notwendig erachtet . In jedem
Kammerbezirk muß es bei gutem Willen möglich sein , Zusammen-
künfte zwischen Vertretern der Landwirtschaft und der Handels-
kammer zu veranstalten , bei denen nicht etwa die Frage des But-
terzolles, sondern die praktischen Anregungen der Verbindungsstellen
erörtert werden. Ferner regte der Redner eine enge Zusammen-
arbeit mit Warenhäusern , Konsumvereinen und Konsumanstalten
an , wobei er darauf hinwies , daß die Warenhäuser zur Zusammen-
arbeit bereit sind und auch bei den Konsumvereinen Neigung zur
Fühlung mit der Landwirtschaft besteht . Es kann nicht genug unter -
strichen werden, daß hier einer der wichtigsten Hebel liegt , der in
Bewegung zu setzen ist. Der Redner bezeichnete sodann regelmäßige
Jnforinationsfahrten von Vertretern landwirtschaftlichen Absatz-
organisationen in die Verbrauchergebiete als eine dringende Rot -
wenidgkeit. Als ebenso notwendig nannte er den Eingang der Ab -
satzkunde in das landwirtschaftliche Unterrichtswesen, das ebenso wie
die Maschinentechnik vorläufig ein Stiefkind darstellt . So gibt ez
nur einen Lehrstuhl an der Landwirtschaftlichen Hochschule Berlin
und ein Lektorat an der Universität Halle. In den landwirtschast-
lichen Seminaren und Winterschulen wird der Gegenstand kaum be-
rührt. Wege müssen gefunden werden, um dem Lehrpersonal die
Absatzkunde nahezubringen . Jedenfalls ist der Weg über die land -
wirtschaftlichen Lehrer noch immer der beste, schnellste und am ehe-
sten durchführbare , um die Masse des Nachwuchses auf die Notwen»
digkeit aufmerksam zu machen , daß das Verständnis für Fühlung mit
den Verbrauchern das Gebot der Stunde ist . Zu der notwendigen
Selbsthilfe gehört das Verständnis dafür , daß die Ueberwindung
der Krise, vielleicht die schwerste seit 1918 und 1923, nur möglich
ist durch Zusammenarbeit tfon Industrie, Handel und Genossenschaf-
ten, Landwirtschaft und Verbraucher-

Das zweite Hau^ referat der zweiten öffentlichen Hauptver -
sammlung „D i e Mitwirkung der landwirtschaftlichen
Genossenschaften bei der Dftt rchführung der O st -
Hilfe und verwandter Agrarmaßnahmen "

, erstattete
der stellvertretende Präsident des Reichsverbands der deutschen land -
wirtschaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen — Regierungspräsi¬
dent z. D . Freiherr von Braun , Berlin,

In seinen Ausführungen wies Freiherr von Braun beim Ein-
gehen auf die für die Notlage des Ostens in Frage kommenden
Gründe darauf hin . daß die gan ^e Welt von einer schweren Krise
betroffen werde. Die Gründe dieser Erscheinung liegen in der Um -
schichtung der Weltproduktion , insbesondere einer Steigerung des
gesamten industriellen und landwirtschaftlichen Produktionsappara -
tes . Uebergehend auf die deutsche Krise schilderte er dann den Rück-
gang der landwirtschaftliche» Produktion , der begleitet ist von der
Versteppung weiter Gebiete, der Bildung riesiger extensiv betrie-
ben« n Latifundien im Osten , teils in privater, teils in staatlicher
Hand, teils in der Hand von Kreditinstituten . Diese Entwicklung,
so sagte er , bedingt wiederum eine Vermehrung der Arbeitslosigkeit.
Im Anschluß hieran schnitt er die Fragen der Osthilfe an und zwar
zunächst , wie sie von der Einnahmeseite her gestellt sind . In diesem
Zusammenhang kam er auch auf das zollpolitische Gebiet. Der Zoll,
so sagt « «r . ist das einzige Mittel zur Einschränkung der Ueber -
Produktion in der Welt . Nur Schutzzoll« d« r Importländer zwingen
diejenigen Länder , die ihre Produktion nicht im eigenen Lande,
sondern auf dem Weltmarkt loswerden müssen , sehr bald zur Ein -
schränkung der Produktion , sobald und soweit st« ihre War « nicht
mehr absetzen können . Insofern sind di« Abwehrzölle auf lange
Sicht gesehen das einzig« Mittel , um Angebot und Nachfrage auf
dem Weltmarkt einigermaßen ins Gleichgewicht zu bringen . Darum
ist die Grundlage für die Ostpolitik und all« Osthilfe der Schutz der
gesamten deutschen Landwirtschaft vor der Konkurrenz der aus -
ländischen Getreide- und Vercdelungsprodukte . ohne den alle übrigen
Maßnahmen einschließlich Umschuldung und Entschuldung wie eine
Seifenblase zerplatzen . Als zweiten Punkt , der die Einnahmeseite
der Landwirtschaft betrifft , nannte Freiherr von Braun die Absatz-
regelung , die als Ergänzung staatlicher Maßnahmen unerläßlich ist .
Bei der Behandlung der Ausgabenseite der Osthilfe kam der Redner
dann auf das Osthilsegesetz vom 31 . März 1931 zu sprechen , wavei
er bedauerte , daß die im Ees« tz vorgesehen « Stützungsaktion nicht
schon früher gekommen sei.

lleber die Entstehung des deutschen Frühg« mLsebaucs unter
Glas berichtet in Verbindung mit einer Schilderung der Garten -
baubetriebe des Ot^rbruchs — dem Hauptversorgunasgebiet Berlin»
— die neue Ausgabe des Praktischen Ratgeber im Obst - und Garten -
bau . Verlag Trowitsch & Sohn , Frankfurt a. Oder . Aus dem son-
stigen Inhalt wäre besonders der Artikel : „Krankheiten an Gurke,Tomate und Salat " hervorzuheben, der Gartenfreund, » gerade setzt
sehr interessieren dürste . Eine sehr gut ausgeführte farbige Beilage
zeigt dem Leser besonders anschaulich die wesentlichsten Gemüse -
Krankheiten .
ftegert Garten
Un nur

DAS BESTE UND BILLIGSTE
Zu haben In allen einschlägig« ! Geschäftes I



KoHAftihe

Einige Beispiele

Meterpraktische Muiter bedruckt , flotte Muster mit festem Kragen u . pass . Binder
hübsche Pastellfarben
klein gemustert Mtr .

Frauengrößen , mit Ig .
Ärmeln , bis Größe 50

«in». Popelina
blau und beige . .

Flor mit
Kunstseide

ÖKIIIOllllllllCl reine Seide
in vielen modernen Musterneinfarbig und gestreift Meter weiß und Pastellfarben feinfädig

Marocain - Klelder
kleine neue Muster . .

Mefallne . d . leinenähnl.
unverwüstl .Sportstoff . Mt,

Bemberg -Qold
Paar

DamenscMOpfer s : rr
-

mit doppeltem Zwickel . . . Paar
moderne Muster , ca . 100 cm breit

Meter ganz gefüttert , z. T . mit Pelz bes .
Leder , große Form , 26 est, mit
Portemonnaie n .Spiegeltäschchen

Reisemantel , kamel-
haarfarb ., reine Wolle

Charmeuse
maschensicher

moderne Blumen¬
muster . . . Meter

Popeline , Sportform , ohne Arm Nessel Größe 42- 48mehrfarbige Druckmuster , vor¬
zügliche Qualität , Mtr . 1 .75 1 .4S

mit Kragen und Krawatte , guter
Trikot , in schönen Farbstellungen gezeich , u . genähte

Kleider 42—48

,Der Artikel dee Tages 1
ÖlfUI ITUIlUVClVeineWolle
mod . Farben , f. Damen u . Herren 130/160 cm

gute , strapazierfähige Qualitäten

Ä8 .75 K ; 4 .50

Meterneue Farben
für Damen , in verschiedenen
Farben , gute Qualität

Woll-Romain , groß.
Farbsortiment Meter modisch gestrickt

Meterfür Sportkleider roter Ton mit GlaseinsatzLack mit Blockabsatzverschiedene Formen und Farben

Schokoladekanne
mit vernickelt . Deckel

schwarz Wildled . od . fein -
färb . R .- Chevr . od . Pumps

Toile de soie , reine
Seide , aparte Streif ., Mt.

Kunstseide
ca . 95 cm breit rniGlUGl Kunstseide

ifute Qualität , mit Spitzen
in vielen Farben

breite Form , mit Glas - Vollrand u.
Gummiring

VI , Liter 55 1 Liter

rotbraun Boxcalf oder echt
Chevreaux , elegante Formen

reine Seide , ca . 95/96 cm
breit , mod . Kleider - fl lj | ]
färben - • - ■ Meter 4 »vU

Charmeuse
mit eleg . Passe

| zum
iSchnür .

Jacquard , gefüttert , mit 4 Halt. braun Rindbox
31/35

120 cm breit , verschiedene Mode¬
farben , für Dekorationen Meter

Nachttilch - BUg el -
lampe , Messing ver.
nick ., m . Kartonschirm

Atlas -Kunstseide
elegant .

Beruishitiei 2r ä
Besätzen und langem Arm . . > braun und schwarz Boxcali oder

Lackleder . Rahmenarbelt . .
gr . Musterauswahl , schöne Qual .

Serie II Q Hfl Serie I
135/160 Ü . 9U 140/140

Fleischtopt , weiß
emaill ., u . 1 Nudel¬
pfanne , zusammen

Kunstseide
modernste Musterung Marke „ Herz " 10 . 30

Jacquard , mit farbig. Bordüre
55/110 cm

doppelseitig Satin , mit Zierstich ,
155/200 cm groß . . IfPSflOn 'n Cr £pe de Chine od .

Iii OyCll Georgette , bestickt od .
mit Spitze garniert StückReisedecke „Rappen

wört " mii Bandeinfaß .
Eine Seite Kunst
seiden Dam st . .

Füllfederhalter ,
m 14karät . Goldfed .
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Lebensfragendes badischenKandwerks
Gautagung der millelbadischen Gewerbe - und Kandwerkervereinigungen .

^ ilm Sonntag , den 21 . Juni ds . ? ? ., fand in Singen bei Pforz-
i/ die diesjährige Tagung des Gaues Mittelbaden
» Landesverband badischer Gewerbe - und Hand -
^

'
e r v e r e i n i g u ng e n statt , der eine Sitzung und eine Be -
^ der Rosenkulturen des Herrn Bräuninger vorausging .

-
"

ach einleitenden Begrüßungsworten führte der Vorsitzende des
i : Herr Schlossermeister B l u m -Karlsruhe etwa folgendes aus :

lifup
'' ? Hoffnung, mit der wir den letzten Gautag in Linkenheim

Prossen , dag eine bessere Zeit kommen werde, hat sich leider nicht
>Ä ! ' Innerlich zerrissen und unter schwersten wirtschaftlichen und

1 % n Erschütterungen leidet das deutsche Volk not.
, deutsche Wirtschaft befindet sich in einer schweren Depression ,
^ die insbesondere das Handwerk und der gewerbliche Mittel -

!j . ' in Mitleidenschaft gezogen werden.
Reparationsleistungen müssen eingestellt werden.

!/ » ffp '1lrf\t mjfir Die
Deutschland

j i*e nicht mehr erwirtschaften. Die Zollmauern oerhindern
t,

"1 normalen Güteraustausch , werden sie nicht beseitigt, so bre-
iji Deutschland und andere Völker zusammen . Die steuerlichen
Anlaufen weiter und verzehren die Substanz , weil es an Arbeit
L' Verdienst mangelt . In der Reichshandwerkswoche wurde dem
> iichen Volke die Lage des Handwerks und seine wirtschaftliche
j^ tung vor Augen geführt und um Zuweisung von Arbeit ersucht.
S ' it die Versprechungen von hoher Stelle auch in die Tat um -
It werden und mit Aufträgen herauskommen. Mögen aber auch

, M «bnahm - n gegen die zunehmende Schwarzarbeit
Regierungsseite endlich einmal ergriffen werden, um die das

■ " fttetf schädigenden Mißstände zu beseitigen. Verurteilt muß
® ' n 0cit werden, daß sogar arbeitvergebende Stellen un-

V» o *' 9 e Leute hei der Arbeitsvergebung heranzuziehen, ovwohl
t ™

. Leute keine öffentlichen Lasten tragen wie die selbständigen
k'ebsinhaber . Mögen aber auch d ' e privaten Arbeitgeber be-

i,
" " . daß sie durch Zuweisung von Arbeit an Unselbständiae die

^ des selbständigen Mittelstandes erschweren und seine steuer -
^ Leistungsfähigkeit mindern , wodurch das steuerliche Aufkommen

geringer wird.
Weiterhin verlangt das Handwerk insbesondere

eine Ermäßigung der Gebäudesondersteuer
tj? Zwecke der Schaffung von Arbeit für das Baugewerbe , wodurch
.̂ Belebung auch der übrigen Wirtschaftszweige erzielt wird.' »besondere sind Mittel dem Hausbesitzer für Instandsetzung der

Ahnungen aus der Gebäudeiondersteuer zu überlassen.
Sierauf richtete der Präsident der Handwerkskammer Karlsruhe .

Malermeister Isenman n -Bruchsal, an die Versammlung
s " e der Begrüßung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die

einen guten Verlauf nehmen möge . Nur durch festes Zusam«
u», . n sei es möglich , den Wünschen und Forderungen des Hand-

ris Gehör zu verichaffen und damit einer besseren Zukunft ent-'Anzugehen.
wemeinderat D e n n i n g überbrachte die Grüße der Gemeinde-

!.^ 5^tung Singen und dankte dafür , daß die Gautagung in dem
j. MastUch schön gelegenen Singen abgehalten wird . Auch er
^

" "At dem Handwerk eine besser« Zeit .
-LM weiteren Verlauf der Tagung erstattet« Syndikus Spall

Referat über die zweite Notverordnung ,
«ei einzelnen Berufsständen große Entrüstung hervorgerufen

Das Handwerk nehme zur Notverordnung kritisch Stellung ,
»dt - 1i m ZU schimpfen und alles zu verdammen , sondern aus dem
d,->suchen Bestreben der Selbfterhaltung und dem Wunsche , mit-
^ kifen . aus der heutigen Notlage herauszukommen, Mittel und
l,. 2e aufzuzeigen, die zum Ziele führen und Mißstände zu verurtei -

v >e einer Gesundung entgegenstehen . Verloren sei nur ein Volk ,' s'ch selbst aufgebe.
Im einzelnen nahm der Referent Stellung zur Wirtschaft- und

î nzpolitik der letzten Jahre in Verbindung mit den neuen Be-
>». ungen der Notverordnung , die ein « starte Enttäuschung her -" U>en müsse Er behandelte
^

die Wirkung der Gehaltskürzungen und des Lohnaussalls ,
Reichsarbeitsminister Stegerwald für das Jahr 1331 auf 7 .5

1 Wiarden beziffert.

Im weiteren erörterte der Referent die Maßnahmen zur Ar-
beitslosenhilfe , die Frage des freiwilligen Arbeitsdienstes , die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit die Einschränkung des Nachtbackverbotes,
die Krisensteuer » sw . Wenn es richtig sei , was die Erklärung der
Reichsregierung zur Notverordnung sage , daß „ nach dem festen Wil «
len der Reichsrsgiernng diese Notverordnung der letzte Schritt "

zu dem Ziele lein soll , den Reichsetat für das laufende Jahr ins
Gleichgewicht zu bringen , so würde das Handwerk und der gesamte
Mittelstand sein letztes hergeben, um dem Staat , als dessen Stütze
sich Handwer? und Mittelstand immer erwiesen habe , zu helfen und
zu dienen. Doch müsse die Gewißheit und Sicherheit gegeben wer-
den , daß vor allem die finanziellen Leistungen nicht wieder in dem
Faß verschwinden , dessen Größe unendlich und dessen Boden so stark
durchlöchert sei .

Schließlich fanden die Ausführungen ihren Wiederhall in fü¬
gender

Entschließung :

„Mit größter Enttäuschung muß das Handwerk feststellen ,
daß die von der Reichsrsgierung wiederholt gegebenen Zufiche-
rungen steuerliche Erleichterungen vorzunehmen, nicht nur nicht
gehalten , sondern wiederum der datniederliegenden Wirtschaft
neue Steuern aufgebürdet wurden . Diese neue Belastung , ganz
gleich an welcher Stelle sie auftritt , wird anstatt zu der so not -
wendigen Belebung der Wirtschaft zu einer katastrophalen Ver-
schlochterung führen . Mit neuen Steuern Arbeitsmöglichkeiten zu
schaffen, hält das Handwerk für ausgeschlossen , wie es auch jede
Subventionspolitik als schädlich betrachtet. Zur Gesundung der
Wirtschaft bleibt eine grundsätzliche Abkehr von den bisherigen
Methoden unserer Wirtschafts - und Finanzpolitik unbedingt not-
wendig. Die Aenderunaen zur Arbeitslosenhilfe genügen nicht ,
um in durchgreifender Weise und auf die Dauer eine Gesundung
der Arbeitslosenversicherung zu gewährleisten.

Das Handwerk fordert nach wie vor eine Zusammen -
legung der Krisen ? iirsorge und der Wohlfahrt ?-
erwerbslosenfürsorge , eine stärkere Berücksichtigung der
Bedürftigkeit und eine Sonderregelung für Saisonarbeiter . Zur

Einführung der 40-Stundenwoche verweist das Handwerk auf
seine wiederholt vorgetragenen Bedenken. Die beabsichtigte Kür -
zung der Arbeitszeit wird nur eine weitere Ausdehnung der im
Handwerk so drückend empfundenen Schwarzarbeit mit sich brin -
gen ? gegen diese bringt die Notverordnung dem Handwerk keinen
Schutz . Die Lockerung des Nachtbackverbotes für
Brotfabriken in Großstädten bedeutet einen sozialen und
kulturellen Rückschritt , dazu eine schwere, auf einseitigen Maß »
nahmen beruhende Schädigung des Bäckerhandwerks.

Die Notverordnung geht an den Bestimmungen der Reichs-
Verfassung in Artikel 1H4 , wonach der Mittelstand in Gesetzgebung
und Verwaltung zu schützen ist achtlos vorüber . Die Haupt »
last der neuen Opfer fallt wieder auf den Mit -
tel stand . Umso schmerzlicher vermißt das Handwerk in der
Notverordnung Bestimmungen über eine Einschränkung der im -
mer noch bestehenden Zwangswirtschaft im Wohnungswesen und
über eine Zurückdrängung der wirtschaftlichen Betätigung der
öffentlichen Hand. Der Gautag bedauert weiter auf das lebhaf-
teste , daß die Reichsregierung ohne vorherige Fühlungnahme mit
den Spitzenverbänden des Handwerks Bestimmungen über das
Ordnungsstrafrecht der Innungen in die Notverordnung auf«
genommen hat . Er sieht darin eine Unterstützung der in der Oes-
fentlichkeit erhobenen Angriff« auf die Preispolitik des Hand-
werks , die umso weniger berechtigt ist, als die Innungen des
Handwerks wiederholt ihre Bereitwilligkeit erklärt haben , jede
Einschränkung der freien Selbstbestimmung des einzelnen Hand-
Werksbetriebes in der Preisgestaltung zu vermeiden . Tatsächlich
sind in sehr beachtlichem Umfange vom Handwerk Preissenkungen
vorgenommen worden.

"
In der Diskussion wurde u . a . die Gebührenberechnung

des Badenwerkes einer starken Kritik unterzogen und be -
schlössen , hiergegen energisch vorzugehen, um eine Verminderung der
Gestehungskosten zu erzielen. Auch wurde verschiedentlich gegen die
Art und Weise der Steuereinschätzungen Stellung genommen und
dagegen protestiert , daß berufsfremde Personen in den Steueraus -
schüssen als sog . „sachverständige Beisitzer " mitwirken . Man verlangt ,
daß die Steuerausschüsse, die nunmehr neu gebildet werden sollen ,
eine andere Zusammensetzung erhalten . Zu den SanierungsvorschlS -
gen des Landesverbandes badischer Gewerbe- und Handwerkerverei¬
nigungen Heidelberg nahm der Eautag ebenfalls Stellung und faßte
dementsprechend « Beschlüsse für die kommende Landesversammlung
in Offenburg.

Als nächster Tagungsort des Gaues wurde Graben bestimmt.

Der „Führer - aus vier Wochen
verboten.

Amtlich wird mitgeteilt :
Aufgrund der Notverordnung hat das Ministerium des Innern

die in Karlsruhe erscheinende nationalsozialistische Tageszeitung
„Der Führer " auf die Dauer von 4 Wochen verboten . Anlaß zu dem
Verbot gab ein in der Donnerstag -Ausgabe dieser Zeitung enthalte -
ner Artikel „Brüning als Asket , Abendessen für 1150 Mark "

, in
welchem in einer besonders beleidigenden und verhetzenden Art dem
Reichskanzler Dr . Brüning und dem Reichsaußenminister Dr .
Eurtius der Vorwurf übelster Prasserei aus der Rückfahrt von
England nach Deutschland gemacht wurde .

Der Artikel des „Führer " war der nationalsozialistischen Wochen -
schrift „Sturmwelle " entnommen , zu dem vom amtlichen preußischen
Pressedienst mitgeteilt wird : „Die Wochenschrift der Nationalsoziali -
stischen Arbeiterpartei Deutschlands in Wesermünde, Sturmwelle ",
hat in großer Aufmachung und angeblich als Mitteilung von best-
informierter Seite die Nachricht verbreitet , der Reichskanzler Dr .
Brüning und Reichsaußenminister Dr . Eurtius hätten auf der Rück-
fahrt von England nach der deutschen Küste durch Prassereien eine
außerordentlich große Rechnung zu Lasten des Norddeutschen Lloyd
verursacht. Die Meldung war insofern besonders infam aufgemacht,als sie durch detaillierte Angabe der einzelnen kostspieligen Deli -
katessen und der Summen , die für jeden einzelnen Teil des Menüs
verbraucht worden waren , den Anschein einer wirklichen Information
aus der Küchenverwaltung des Dampfers zu erwecken suchte. Es wur -
den daran besonders aufreizende Kommentare geknüpft, in denen
diese „Prasserei " im Gegensatz zur Notverordnung und zur Not des

Tödlicher Verkehrsunfall .
Eine Fahrschülern verliert die Herrschaft über das Steuer .

lX Pforzheim , 25. Juni . In der Mittelstadt ereignete sich
? 'e früh gegen jo Uhr ein schweres Unglück . Der Fahrlehrer
^ hiesigen Autosahrschule hatte eine Dame als Schülerin am Steuer ,

» »n der Leopoldstraße in die Zerennerstraße einbiegen wollte
j

® anscheinend die Herrschaft über das Steuer verlor . Bevor der
sichrer eingreifen konnte , hatte die Fahrerin bereits den
Jl

' lt«* der Berkehrsschranke eingerissen . Dieser siel auf den Bür -
i|,

ciß und traf die zufällig des Weges daherkommende 32 Jahre
t ( A . Bredtmann von hier , die in das Schaufenster des
JJcrge [chöftB Mazur geworfen und schwer verletzt wurde . Kurz

der Einlieferung in das Krankenhaus ist die Schwerverletzte
Sorben .

Sturmschäden im Schwarzwald.
I

Bom Kniebis , 24 . Juni . Die gewaltigen Stürme der ver-
^
" lienen Wochen lassen jetzt erst den ganzen Umfang der Ver-

Hungen in den Wäldern erkennen. Im Schliffkopfgebiet, ober-
der Murgquelle beginnend, zieht gegen die Zuflucht ein vier

^ °Meter langer und etwa 200 Meter breiter Waldstreifen , der
K? dem orkanartigen Sturm erfaßt und vollständig umgelegt wurde,
^ chtige Tannen liegen entwurzelt am Boden , so daß der Fahrweg
. 'ferrt werden mußte. Der Schaden ist erheblich . Das Wild ist
7l(I) diese ungeheueren , plötzlichen Sturmverwüstungen verscheucht
l^ den und läuft verängstigt bis in die freien Wiesen hinein ,

! kleinen Büschen Schutz suchend.

S
+ Weinheim , 25. Juni . (Der Tod auf den Schienen .) Mitt -
früh 5 Uhr fand man auf dem Bahngeleise zwischen Lützel -

j
' ^ tert und Weinheim , in der Nähe der Wormser Brücke ,

Reiche eines jungen Mannes , der sich vermutlich vom Zuge hatte
^ fahren lassen . Der Kopf lag abgetrennt vom Rumpfe zwischen

^ Schienen. Die Personalien des Lebensmüden sind noch nicht
gestellt .

Brände im Lande.
t£i Brühl , 25 . Juni . Dienstag nachmittag brach in der kleinen

Scheune des Arbeiters Mathias Mehrer in der Neugasse ein
Brand aus , der auch auf das benachbarte Wohnhaus des Johann
Maurer übergriff . Die Scheune , die mit Heuvorräten angefüllt
war , brannte vollständig nieder , während beim Nachbarhaus der
Dachstuhl eingeäschert wurde . Außerdem erlitt Maurer erheblichen
Wasserschaden . Man nimmt an , daß das Feuer durch Selbstent -
zündung entstanden ist.

4- Wiblingen ( bei Lörrach,) 25. Juni . In der Nacht auf Don-
nerstag brach in dem Anwesen des Landwirts Johann Stein
Feuer aus . dem das Oekonomiegebäud? mit sämtlichen gerade ein-
gebrachten Futtervorräten zum Opfer fiel . Es gelang das Wohn-
haus vor größerem Schaden zu bewahren . Das Vieh konnte ge-
rottet werden.

— Villingen , 25 . Juni . Durch ein großes Schadenfeuer wurde
am Dienstag nachmittag das Anwesen des Landwirts Hirt in
Dauchingen bei Villingen vollkommen eingeäschert. Die Flammen
fanden an den reichen Heuvorräten Nahrung , so daß trotz der An-
strengungen der einheimischen und der Schwenninger Feuerwehr
das ganze Anwesen ein Raub der Flammen wurde . Es heißt, daß
die geisteskranke Tochter des Hirt den Brand angelegt haben soll .
Der Schaden wird auf 30 000 Mark geschätzt.

Konstanz , 25 . Juni . In der Nacht zum Mittwoch brach im
Wohn- und Oekonomicgebäude des Schmiedmeisters Siegfried
Würtenberger in Wollmatingen Feuer aus >̂ Den Be-
mühungen der Feuerwehr gelang es , den Wohnteil des Anwesens
zu retten . Dagegen ist der Oekonomieteil vollständig niedergebrannt .
Der Schaden beträgt etwa 12 000 RM . Es wird B r a n d st i f -
t u n g vermutet . Eine Verhaftung ist bereits erfolgt .

&
Oberhausen sAmt Bruchsal ) . 25 . Juni . (Ertrunken .) Der

zwölfjähriqe Sohn des Fabrikarbeiters Oskar Hambsch von hier
ist im Altrhein ertrunken . Er wollte einen beim Spielen ins
Wasser gefallenen Ball holen und fand dabei den Tod . Die Leiche
konnte , trog eifrigen Suchens, noch nicht gelandet werden.

deutschen Volkes gestellt wurde , und in denen auf die zahlreichen
offiziellen Veranstaltungen in England hingewiesen wurde , die an-
scheinend den beiden Ministern für ihre leiblichen Bedürfnisse noch
nicht genügt hätten .

Die Angaben der „Sturmwelle " sind von Anfang bis zu Ende
glatt erlogen .

In Anbetracht der in diesem Falle besonders bösartigen po-
litischen Verhetzung durch das Mittel unsauberer Waffen hat der
Oberpräsident der Provinz Hannover aufgrund der Notverordnung
die erforderlichen Schritte zum Verbot des Blattes unternommen .

Jum Fall Schwarz.
Kehl, 25. Juni . Zum Fall Paul Schwarz, des letzten deutschen

Kriegsteilnehmers , der sich noch immer in der französischen Straf -
kolonie Eayenne befindet , erfahren wir , daß sich nunmehr auch
ein französischer Rechtsanwalt , Eugene Frot , der Sache ange-
nommen hat . Es handelt sich bekanntlich um eine grundsätzliche
Frage der strittigen Staatsangehörigkeit . Uni die formellen Schwie -
rigkeiten , die bisher bestanden haben, zu beheben , hat nunmehr
auch Rechtsanwalt Frot , wie kürzlich der deutsche Verteidiger von
Schwarz'

, Rechtsanwalt Dr . G r i m m , an das französische Kriegs -
Ministerium einen Antrag auf Entlassung von Schwarz au»
dem französischen Staatsverband gerichtet. Es wäre zu wünschen ,
daß dieser Antrag endlich Erfolg hätte .
Landeslagung derEvang . Iugendvereine im B .D .I .

Heidelberg , 24 . Juni . Der Landesverband Evangelischer
Jugendvereine wird in der Zeit vom 26 .—29 . Juni in Heidel¬
berg seine Landestagung abhalten . Am Abend des 26. Juni wird
die Tagung mit einer Begrüßung der Jugend auf dem Marktplatz
bei Heiliggeist und einem Abendsingen in der Peterskirche seinen
Anfang nehmen. Der frühe Vormittag des 27. Juni sieht Sport -
spiele auf dem Platz der Turngemeinde Neuenheim vor . Dann
erfolgt eine Begrüßung der Behörden und Ehrengäste in der
Stadthalle . Nachmittags ist ein Geländespiel für Burschen geplant .
Der Sonntag vormittag bringt Festgottesdienste, sowie einen Fest -
Vortrag des Vorsitzenden des Württembergischen Landesverbandes ,
Bankdirektor Sommerlatt - Stuttgart , über „Nöte und Aus-
gaben" in der Stadthalle . Nach einem Staffellauf zwischen alter
und neuer Brücke beginnt nachmittags ein Festzug zur Festwiese an
der Marienhütte . Abends 9K Uhr wird auf dem Gelände bei der
Ringbrücke ein Bundesfeuer entzündet . Mit einer nichtöffentlichen
Bundesversammlung schließt am Montag die Tagung .

Offenburg . 22. Juni . sSv -Zahrseier des Offenburger Gymna «
siums . ) Nach den Jubiläen von Rastatt und Bruchsal rüstet jetzt
auch Offenburg zu einer Wiedersehensseier anläßlich des 50jährigen
Bestehens des hiesigen Gymnasiums . Das Fest findet am 31 . Juli
und 1. August statt und soll vornehmlich dazu dienen, die alte Schul¬
kameradschaft zu erneuern und Jugenderinnerungen auszutauschen.

stets das Haar
wie Seide glänzt ,

dann

reicht für 2 mal
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Der Durlacher Voranschlag.
700 000 NM . Fürsorgeauswand . — Rückgang der Steuereingänge . —

Eebiihrenerhöhung . — Einschneidende Sparmaßnahmen .
B . Durlach, 25 . Juni . Wirtschaftsnot — Eemeindenot ! —

Kaum für eine andere Gemeinde gilt dieses Wort , das als Motto
der Begründung zu unserem diesjährigen Voranschlag voraus »
geschickt ist. im selben Maße wie für Durlach mit seiner über»
wiegenden Arbeiterbcoölkerung und seiner Abhängigkeit von
wenigen großindustriellen Unternehmungen . Auch hier hat sichmit der Dauer der Krise die Arbeitslosenlast immer mehr aus die
gemeindliche Wohlsahrtserwerbslojenfürsorge verschoben und die
Fürsorgelasten lawinenartig anschwellen lassen . 1328 noch 370 000
Reichsmark, betrugen diese 1930 463 000. RM ., und für das laufende
Rechnungsjahr muh mit einer Steigerung auf 700 000 RM . ge»
rechnet werden. Das ist weit mehr, als die Gemeindesteuer ein»
bringt ( 655 000 RM .) , und fast das 40sache des Armenaufwands
der Vorkriegszeit (1313 — 18 000 RM . ) .

Vervollständigt wird dieses Bild durch den Rückgang der
Steuererträge und die Aenderung der Bestimmungen über
die Steuerverteilung zuungunsten der Gemeinden. Die
Stadt hat versucht , aus eigener Kraft den Gemeindehaushalt zu
meistern , die an sich schon recht geringen Ausgaben wurden rück
sichtslos beschnitten , die Bürgersteuer auf den doppelten Bo
trag und der W a s s e r z i n s von 15 auf 20 Rpfg . erhöht . Die
Kanalgebüh : wird in ihrer bisherigen Höhe , 8 Rpfg . von
100 RM . Erundsteuerwert , weiter erhoben, das Schulgeld an
der Handelsschule für hiesige Schüler von 18 auf 22 RM . . für aus -
wärtige von 40 auf 45 RM heraufgesetzt . Und trotz all dieser Mas;-
nahmen ist der Ausgleich von Einnahmen und Ausgaben nicht
erreicht worden, da der Haushaltsplan einen Fürsorgeauf -
wand von nur 662 000 RM . vorsieht, während er eigentlich
aus 700 00 0 RM . veranschlagt werden muh. Der endgültige
Ausgleich soll durch weitere Sparmaßnahmen , wie Zusammenlegung
von Tief - und Hochbauamt, Abbau von Beamtenstellen, Entladung
von Arbeitern . Verkürzung der Dienstzeit der Arbeiter von 48 auf
42 Wochenstunden , erzielt werden . Die vom Stadtrat eingesetzt :
Sparkommission wird den Vollzug des Voranschlags, sowie
die eingeleiteten Sparmaßnahmen zu überwachen und einen neuen
Stellenplan auszuarbeiten haben . Auf diese Weise hofft man , zur
Deckung des Fehlbetrags von 655 000 RM . mit den folgenden
Steuersätzen auszukommen, die sich von den letztjährigen nicht
wesentlich unterscheiden: vom Grundvermögen 1,15 RM . (1930 :
1,12 RM .) , vom Betriebsvermögen 0,53 RM . (0,5376 RM .) . vom
Gewerbeertrag bis einschließlich 10 000 RM . 6,62 RM . (6 .72 RM .) ,vom Gewerbeertrag über 10 000 RM . 3,34 RM . (10,08 RM .)
Gleichzeitig soll der Stadtrat ermächtigt werden, etwa durch lleber
schreitung des Fürsorgeäufwands entstehende Mehrausgaben
oder durch Steuerrückgänge verursachte Mindereinnahmen
durch Ausgabenkürzung auszugleichen.

Auch berechtigte Wünsche , die etwa bei der Voranschlags,
beratung vorgebracht werden, können nur berücksichtigt werden,wenn Mittel dafür bereits vorgesehen sind. Einen Ausgleich etwa
durch Erhöhung der Gemeindesteuern herbeizuführen , wird dagegen
nicht möglich sein , da die Höhe der Realsteuern durch die Notver >
ordnung vom 1. Dezember 1930 für die nächsten 3 Jahre aus den
Stand von 1330 begrenzt ist.

Der Stadtrat hofft, daß der Bürgerausschuf! bei der Beratung
am kommenden Montag dem Haushaltsplan in der vorgelegten
Form zustimme und dadurch einen Eingriff der Staatsaufsicht ^
behörde in die Selbstverwaltung überflüssig machen werde.

Gemeindefinanzen unö Notverordnung.
1 .75 Millionen Einsparungen aus Gehaltsabbau in Mannheim .

Mannheim , 25. Juni . Die am 5. Juni erlassene zweite Notvev
ordnung enthält eine große Anzahl von Bestimmungen, durch die
die Finanzlage der Stadt Mannheim weitgehend beeinflußt wird.
Eine vorläufige Bilanz ergibt , wie uns mitgeteilt wird , daß die
Stadt Mannheim aus der Kürzung der Gehälter und
Löhne vielleicht bis zu 1.75 Millionen pro Jahr ein-
sparen wird , daß sich andererseits infolge der Erweiterung der Kri -
senfürsoxgc eine Mehrbelastung von rund 300 000 RM . pro
Jahr ergeben und daß auch der Fürsorgeauswand durch die Aus-
Wirkungen der Notverordnung allein um rund 320 000 RM . im
Jahr steigen wird . Welche Beiträge der Stadt Mannheim aus den
Erleichterungen der Wohlfahrtslasten der Gemeinden zu verwen-
denden Mittel des Reiches und des Landes zufließen werden, ist noch
ungewiß.

Nach Schätzung des deutschen Städtetages wird von den
noch vorhandenen Fehlbeträgen aller deutschen Gemeinden nur etwa
ein Viertel durch die aui Grund der Bestimmungen der Notverord¬
nung sich ergebenden Maßnahmen gedeckt . Wenn auch das Er -
gebnis für Mannheim etwas günstiger sein wird , so steht doch fest ,
daß auch der Etat der Stadt Mannheim durch die Bestimmungen
der Notoerordnung nicht ins Gleichgewicht gebracht wird .

★
ek . Ettlingen , 23 . Juni . (Aus dem Eemeinderat . ) An Stelle des

verstorbenen Eemeinderat ? Stöhrer (SPD .) tritt Malermeister
K a p p l e r in den Eemeinderat ein .

Starker Temperalurrückgang.
Allgemeine Witterungsiiberficht . Die Ausbreitung hohen Druckes

von Nordwesten hat die über Deutschland gelegene Teilstörung nach
Polen und Ungarn abgedrängt . Bei dem damit verbundenen Zu-
ström kühlerer ozeanischer Luftmassen kam es am Mittwoch mehrfach
im ganzen Lande zu Gewittern . Die Niederschläge waren be-
sonders im Süden des Landes bedeutend., da sich hier die Stau -
Wirkung der Alpen auf die Nord - bis Nordwestströmung geltend
machte - An den südlichen Stationen fielen infolgedessen Regen-
mengen bis zu 48 Liter 'qm in tiefen Lagen.

Mit dem Einbruch der ozeanischen Lust sind die Tempera -
turen außerdem stark zurückgegangen und lagen Donners -
tag früh bei 12—13 Grad . Der nachts einsetzende Regen hielt Don-
nerstag vormittag noch größtenteils an . Mit Beendigung des Luft -
druckanstieges wird bei uns wieder Besserung eintreten , die mit
Rücksicht auf das über England heranziehende große Hochdruckgebiet
voraussichtlich einigen Bestand haben dürste.

Wetteraussichten für Freitag , den 26. Juni . Kühl , zeitweise
aufheiternd , aber noch vereinzelte leichtere Regenfälle
bei nordöstlichen Winden.

Reisewetter sür Deutschland .
Nord - » nd 1»—14 Grad , wolkig , vereinzelt Rogen , leichter ^Nord .
Harz - uiid Tbiirinaerwajd : 9—11 Graö , Re « en . leichter Nordweit .
Zlliein - » nd Wclcrgcbict : 9— 13 Grad , bedeckt, frischer Novd .
,> ich«elaebirne . Sr,gcbirae und Zudcte « : 14 Grad , Regen , Nordwest .
Alp . n : 14— 16 Grad , bedeckt, mäßiger Süd .

Wasscrtemperatnren heute srüb 8 Ubr :
Vodeulee bei Konstan » 18 Grad .
Rhein bei Ravvenwört 18 Grad .

Wasserstand des Rheins .
Raldshut . 25. Juni , morgens fi Uhr : 4a0 Ztm . , gest . 84 Ztm .
Basel . 2."). Juni , moraens ß Uhr : 209 Ztm ., gest . 20 Ztm .
Schnsteriulel . 25 Juni , morgens Ii Uhr : 275 Ztm .. gest . 23 Ztm .
Mehl . 25 . Juni , morgens 6 Uhr : 380 Ztm .. gest . l Ztm .
Maxau , 25 . Juni , morgens 6 U6r : 560 Ztm . , ges . 8 Ztm .
Mannheim . 25. Huni , morgen ? 6 Ukr : 477 Ztm ., gef . 3 Ztm .
Canb . 25 . Juni , morgens 6 Uhr : über 200 Ztm .

Keimalspiele in Niederschopfheim .
Zum Schlüsse sei gesagt , daß überhaupt der praktische

., von dem Spielleiter und die Mitwirkenden erfüllt iL-,.
In Niederschopfheim (Amt Offenburg) hat das Land Baden

eine neue Heimatbühne bekommen , eine Freilichtbühne in großem
Ausmaß , schön am Etzenberg gelegen . Bereits im Jahre 1930 konnte
diese Bühne zum ersten Mal viele Besucher erfreuen . Der Anfang
wurde mit einem Singspiel gemocht . Alfred M ö s ch l e , der uner .
müdliche Organisator und seine Spielleiter , Oberlehrer Bickel und
Müller hatten das Bestreben, einen Stoff aus der Heimatgeschichte
zur Darstellung zu bringen . Zu diesem Zwecke dramatisierte Herr
Möschle „H o h e n g e r o l d s e ck", eine geschichtliche Erzählung von
Dr . Joh . Karl Kempf und schuf damit dem Volke von Offenburg,

Wetternachrichtendienst der bad. Landeswetter «garte § arlsruhe .
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Edelfrauen , Burgfräulein , Knappen , Waffenknechte , Mönche H«n
delsleute , Bauern und Bäuerinnen . Zigeuner , Gerichtsleute, Knaben
und Mädchen beleben in abwechslungsreichen S '.enen das Spiel .
Wir sehen lustiges Wirtshausleben , wundern uns über die färben-
prächtige Feier des Pfingstfestes auf Burg Hohengeroldseck , freuen
uns über die Liebe des Burgfräuleins Elja und des jungen Ritters
Hans , werden ergriffen vom tragischen Tod der guten Burgfrau von
Lützelhart . erleben den Plan und den Zusammenbruch eines Bauern -
aufstandes mit und schauen voll Lust das Treiben der Zigeuner . Im
Mittelpunkt der Handlung steht der Gegen'

atz zwischen dem ed en
Burgherrn Walter von Hohengeroldseck und dem Raubritter Die-
bold von Lützelhart.

Es kann hier nicht näher auf die gesamte Handlung einge-
gangen werden, begnügen wir uns zu sagen , daß sie in lebendiger
Szenenfolge vorüberzieht . Der große Bühnenraum ermöglicht großen
Aufwand . Die Harp . stärke der Darstellung liegt in den Massen-
szenen , die außerordentlich lebendig wirken. Musik und Gesang,
Tanz und Reihen helfen wirkungsvoll bei der Belebung des Ganzen
mit . Das Spiel der Einzeldarsteller läßt erkennen, daß sie sich mit
Liebe in ihre Rollen hineinfühlen . Freilich darf man ihre Leistung
nicht an Berufsschauspielern messen. Man darf nicht vergessen , daß
die Rollen in den Niederschopfheimer Heimatsmelen von Leuten be-
setzt sind, die im werktätigen Leben stehen . Es sind Menschen , die
ans Freude am Spiel und aus praktischem Idealismus für die
Weiteren wicklung der Heimatbühne viele Stunden ihrer freien Zeit
zur Verfügung stellen .

Würdigung verdient . Besonders in einer Zeit schwerer wirtscki >
licher Not könnte man meinen : Wozu solche historischen
spiele ! Das hat alles keinen Sinn !" — Solche Bemerkungen lon
einen vorurteilslosen Betrachter nicht anfechen . Sollen sich in um*
Zeit ideelle Werte wie die Pflege des Heimatgedankens nicht .
offenbaren dürfen ? Soll das Volk auf dem Lande nicht auch >
Spielfreude haben ? Soll es nicht Zu zeigen versuchen , was es
Hingabe an die Sache zur Freud « von Jung und Alt auch in 1#®'1 ,,
Zeiten fertig bringen kann? Und soll der Heimatgedanke ntffl ' r ,

flegt werden aus dem Volksgeist selbst , aus dem einträchtigen 0
ammenwirken Vieler ? Wir bejahen diese Fragen und beken

zugleich :
gezeigt wird , ist der e|

tl>
ke heraus dem Volke Ku

Dr. v■

£

Was in Niederschopfheim
und gelungene Versuch , aus dem Vol
genuß zu bereiten .

Nach Mitteilung der Spielleitung hat die diesjährige t
saison Sonntag , den 28 . Juni und Montag , den 23- Juni , jeweus
8 Uhr eine Abendausführung . An den folgenden Sonntagen ,
mit 18 . Juli , jeweils ab 3 Uhr eine Nachmittagsaufführung .
sichts der abermals verschlechterten Wirtschaftslage hat die » P5
leitung die Eintrittspreise durchgehend geändert und so bedeN - 5
heruntergesetzt, daß allen Volksschichten der Besuch des Heima t ' '
ermöglicht ist .

+ Freiburg , 24 . Juni . (Spielplan des Stadttheaters Freibnk -
Dienstag : „Im weißen Rößl"

: Mittwoch : „Voruntersuchung" !'
nerstag : „Der Zigeunerbaron "

: Freitag : „Im weißen Rößl" :
tag : „Der Hauptmann von Köpenick"

: Sonntag : ,D>er Z'iflcU
>?ron" i Montag : „Im weißen Röhl".

tz . Staffort , 21 . Juni . ( Denkmalsenthüllung und Kantt '
^

schaftstag. ) Am kommenden Sonntag findet hier die Enthu» ,jj
des neuerstellten Gefallenendenkmals statt . Damit verbunden
ein Kameradschaftstag der Feldart . -Regimenter 14 und 50.

I NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Das Baden -Badener Anlomobillnrnier.
Ergebnis der Kreuz- und Querfahrt . — Willy Engesser -Karlsruhe

zeigt die beste Leistung.
Bon unserem Sonderberichterstatter .

] ! [ Baden -Baden. 25. Juni 1931.
Das Ergebnis der Kreuz - und Querfahrt des

Vaden-Badener Autoturniers . das am Mittwoch nachmittag mit dem
Eintreffen der Europafahrer seinen Ansang nahm , ist am Mittwoch
in den späten Abendstunden noch bekannt geworden. Nach der Be -
rechnung der Rennleitung hat . wie wir bereits in der Morgen -
ausgäbe andeuteten , der Karlsruher Opelfahrer Willy
Engesser auf seinem 8 '40 PS . Opel mit 1391 Luftkilometern
die beste Leistung vollbracht. Er hatte auf dem letzten Teil
seiner Strecke , die ihn von Karlsruhe nach Bremen und von hier
über Hamburg , Berlin , Leipzig, Nürnberg , München nach Baden-
Baden geführt hatte , unter besonders schwierigen Verhältnissen zu
fahren , da ihm die Windschutzscheibe zertrümmert wurde , so daß er
bei dem teilweise starken Wind ohne Windschutz fuhr . Frau Cläre
Weiß -Berlin hat auf ihrem Mercedes 1316 Lufttilometer zurück-
gelegt und verdient deshalb besonder « Anerkennung , da sie ganz
allein die Fahrt zurücklegte . Herr N a t h u s i u s-Berlin folgt an
dritter Stelle der Kreuz- und Querfahrt mit 1301 Luftkilometern .
Er ist von Marienbad nach Berlin Hamburg , Leipzig, Eisenach
gefahren, um über Frankfurt . Heidelberg das Endziel Baden -Baden
zu erreichen . Frau Elisabeth Wimmelman n«Reckling -
hausen hat ebenfalls auf Mercedes-Benz 1225 Luftkilometer gefah¬
ren , die sie von Recklinghausen über Braunsckweig, Bremen . Duis -
bürg , Berlin , Cleve nach Mannheim und Baden -Baden führte .
Schließlich kommt an fünfter Stelle Graf von Sandizell auf
seinem Horchwagen mit 1216 Luftkilometern.

Für die Plakettenfahrt nach Baden -Baden haben sich
rund ein Dutzend Teilnehmer gemeldet. Die Teilnehmer an der
Plalettenfahrt treffen in der Zeit vom Mittwoch bis Sonntag , den
28 . Juni , in Baden -Baden ein . Am Donnerstag nachmittag nahm
die Schönheitskonkurrenz der Wagen im Kurgarten
ihren Anfang . Sie wird am Freitag vormittag zu Ende geführt .
Am S a m s ta g d e n 27 . I u n inzwischen 8 und 11 Uhr ist auf der
Geroldsauer Bergstreck« Training zum B e r g r e n n e n . das am
Samstag nachmittag 3 Uhr auf der Straße Baden -Baden . Geroldsau ,
Bühlerhöhe , Plättig ausgetragen wird . Der Sonntag bringt sodann
am Vormittag die Geschicklichkeitsprüfung im Kurgar -
ten , anschließend die Korsofahrt der mit ersten Preisen aus -
gezeichneten Wagen der Schönheitskonkurrenz und am Nachmittag
den traditionellen B l u m e n k o r s o in der Lichtenthaler Allee .

Das genaue Ergebnis der Kreuz - und Quer -
fahrt ist :

1 . Willy Engesser -Karlsruhe auf Opel, 1391 Luftkilometer .
2 . Frau Cläre W e i ß - Verlin auf Mercedes- Benz, 1310

Luftkilometer.
3. H . N a t h u s i u s-Berlin auf Mercedes-Benz, 1301 Luft-

kilometer.
4 . Frau Wimmelman n -Hüls ( Kreis Recklinghausen ) auf

Mercedes -Benz, 1225 Luftkilometer.
5 . Graf von Sandizel l -Oberhausen auf Horch, 1216 Luft«

kilometer.

Radrennen aus der Karlsruher Radrennbahn.
Die von den beiden großen Nadsportverbänden , Bund Deutscher

Radfahrer (Gau Rheinpfalz -Nordbaden) und der Vereinigung
deutscher Radsport-Verbände , veranstalteten Rennen am 28. Juni
werden sehr interessant werden, da die besten Fahrer ihre Mel-
düngen abgegeben haben. Der V .D.R . -Fahrer L »erch . der auf der
Karlsruher Bahn bis jetzt jeden Gegner besiegen konnte , wird dieses -
mal alles daran setzen müssen , um den schi .ellen Frankfurter Si ehl
bezwingen zu können . Siehl gilt als einer d»er schnellsten Fahcer der
V .D .R .V . und knnnte am 14 . Juni in Ludwigshasen sämtliche Fahrer
besiegen , mit 800 m Vorsprung . Auch die Sieger vom letzten Rennen
Ackermann - Dangel werden alles daran setzen, um zum zwei -
ten Male die Ehrenrunde fahren zu können . Im Mannschaftsfahren
nach Sechs -Tage -Art werden die V.D .R .-Paare Lerch - Hetig
(Baden -Oos ) und Leichert - Schweikart (Mannheim ) gegen
die besten der V .D .R .V. Siehl - Zinnkann (Frankfurt ) und
Ackermann -Dangel (Landau ) um dv ersten Plätze kämpfen . Auch die
auf der Bahn zur Zeit fleißig trainierenden Fahrer wie Haag ,
Knopf . Heußer, Derzenbach können den vorgenannten Fahrern
etwas lvkährlich werden. Es steht daher ein Rennen bevor, das kein
Radsportfreund versäumen dürft ? , denn t >er Rennausschuß wird alles
daran setzen , das radsportliebende Publikum zu befriedigen.

Die Kamburger Derbywoche.
Sensation im Hamburger Ausgleich.

H0l"Auch der vorletzte Renntag der Derbywoche in Hamburg-N
brachte hinsichtlich der Derby-Kandidaten noch immer nicht die
wartete Klärung . Fast durchweg wurden die Derbypferde von.
Vertretern älterer Jahrgänge geschlagen , eine bedauerliche
lung , die von dem kommenden Derby keine besondere Leistungen fwarten läßt . Die Rennen selbst waren 'bei dem trüben , regneri^Wetter nur mäßig besucht. Das Hauptereignis des Tages ®aIX {
mit 10000 Mark dotierte Hamburger Ausgleich , der u
3200 Meter führte . Hier gab es eine R i ei e n ü 6 e 11 a 1 d)
Alle 18 Pferde kommen vom Start gut weg , sofort setzte sich AM»
an die Spitze vor Niajordomus und Granwacke , erst in der' 1 ■v 1v w r 1*)*• vv *. wvi*jv4vvmu9 wuv vvumuiuia , vtj *. i .i
geraden stieß dann Nobelmann "vor, gefolgt von Lanfranchi und u
orgia . Nobelmann konnte in einem scharfen Finish seine -p
sition halten und kam mit Kopflänge vor Amalfi , Lanfranchi .

'"^
Grauwacke durchs Ziel . Der westdeutsche Hengst , der nach fetn

6%Versagen in letzten Rennen , diesen Erfolg vor allem seinem 0 10"
Stehvermögen verdankte, brachte die Sensationsquote von 1513.

Neue deutsche Ersolge in Wimbledon .
Die Spiele om Mittwoch. — v . Gramm schlägt Kingsley.
Bei den Tennismeisterschaften in Wimbledo

schlug am Mittwoch das bislang schöne Wetter um . Der Regen ^
zwar zu Beginn der Spiele aus , aber das Wetter blieb trüb
von leichten Schauern unterbrochen. Für die deutschen Teilnehn'

^bracht « der Tag wieder einige Erfolge . Bei d>? n Herren ga °'
in der dritten Runde hart « Kämpfe und auch wieder einige
raschungen . Der Favorit , der baumlange Amerikart" r Shields
in dem Kölner Nourney keinen auch nur annähernd gleichwert >L
Gegner , der Rheinländer wurde mit 6 : 1 , 6 : 1 , 6 :2 überrannt . ^ {Vorabend hatte Nourney in der zweiten Runde noch den Hollah
Knottenkz?ld 10 :8 , 6 : 1 . 11 :9 abgefertigt . Eine äußerst angeneo ^
Ueberraschung brachte hingegen wieder der jung« Gottfried v , Craw .'
der den bekannten uich spielstarken englischen Davisvokalspl^
Kingsley ziemlich sicher 7 :5, 6 :4 , 6 :2 schlug und damit bereits ° .
vierte Runde erreichte. Englands Spitzenspieler Austin bez «^ i
den Franzosen Brugnon ganz glatt 6 :3 , 6 :4 , 6 :0. Einen Eroßk ^
gab es zwischen dem Engländer Lee und dem Amerikaner ~"

niLee siegte in drei gleichen Sätzen 7 :5 . Meiere Ergebnisse: .
(Oesterreich ) — Tloczinsky (Polen ) 6 :3 , 6 :2 , 4 :6 . 6 :4 :
(Frankreich) — Kawachi (Japan ) 6 :3, 6 :3, 6 :4,- Vorotra (Frankr ^'^
— Miki ( Japan ) 6 :4 ,6 : 1 , 6 :2 . , „Bei den Damen,erreichte Cilly Außem nach einem weit ^^ z
leichten Sieg über die Aegypterin Frl . Alexandroff 6 :2 . 6 : 3 %
Erste die vierte Runde . Hilde Krahwinkel , die in der
Runde spielfrei war , besiegte in der zweiten Runde die Jnd «^
Slaney spielend 6 : 2 . 61 : und Apnne Peitz spielte sich mit ei "

^ ,
6 :3 , 1 :6 , 1 :0 über die Engländerin Brooke in die dritte Runde,
merkenswert ist noch der 6 :2 , 6 :3-Sieg der Engländerin Miß
über die spanische Meisterin Lilly de Alvarez.
Zum Slarl spanischer Meisterschwimmer in Karlsruh

Am 7. Juli gegen „Neptun " Karlsruhe .
Wie wir erfahren , umfaßt der Klubkampf des Schwi >n

Vereins „Neptun - Karlsruhe gegen den span
Meisterverein Club de Natacion Barcelona, , der am Die
tag , den 7. Juli in der Halle des Vierordtbades , Beg^ „

ifl'

20 .30 Uhr , stattfindet , folgende sechs Wettkämpfe, die von inte^> . .WWMMWWMWWWW '.V.;,
Wettkämpfen umrahmt sein werden : 5 mal 50 Meter Freistilstan
100 Meter Brustschwimmen, 100 Meter Rückenschwimmen , 100
ter Freistilschwimmen, drei mal 100 Meter Lagenstaffel und
Wasserballspiel. Eine Art Vorprüfung sür die Einheimischen
den die am Sonntag in Lahr stattfindenden badischen Schwi ?^
Meisterschaften, die wahrscheinlich bemerkenswerte Resultate
werden.

Mühlburger Sporlwoche. „
Im weiteren Verlauf der Mühlburger Sportwoche

Dienstag D u r l a ch-A u e gegen den Reichsbahnfportverband .
Erwarten erwiesen sich die Reichsbahner als durchaus ebenbür
Gegner und unterlagen dem starken „^ "Verein erst nach Verlang ,
rung des Spieles mit 2 :3 . Das Tressen am Mittwoch zwischen
winkel und Mörsch bot sehr abwechslungsreiche Kampsinoine j,
und war bis zum Schlüsse sehr spannend. Die spielerisch etwa» ^
feien Morscher gewannen verdient 3 :2 . Am Donnerstag ist nun .<ß
Entscheidungsspiel um die weitere Führung zwischen L '

^
Neureuth und Durlach-Aue , während am Freitag und S n n>
tag jeweils die Schluß-Spiele stattfinden werden.

i
f.



„Poung , wirklich , ich habe mein Möglichstes getan . Ich kann
aber beim besten Willen einen Ingenieur nicht unterbringen ."

Der andere machte eine ungeduldige Bewegung .
„Ach was — Ingenieur . Meinethalben gehe ich als Stiefel -

Putzer .
" Er wendete sich halb um und gab Bob einen

freundschaftlichen Schlag auf die Schulter . „Der Junge da würde
mich sicher anstellen , wenn er Geld hätte .

"

„Der Junge da heißt Robert Flahery " bemerkte Herrik kurz.
Das Lachen Youngs brach wie entzweigeschnitten ab und über

seine Stirn schlängelte sich auf einmal eine kleine rote Ader .
„Flahery "

, fragte er langsam . „Wirklich ? David Flaherys
Cohn ?"

„David Flaherys Junge , der arme Bob "
, sagte der Besprochene

traurig mit dem Kopf nickend, ein Bursch , der die Freude jedes
anderen Vaters bilden würde und aus den der große Mann der
Wallstreet nur zurückgreift , wenn er ihn an den Ohren nehmen
will .

"

„Hm "
. Die rote Ader war jetzt wieder weg , und young setzte

sich ohne Aufforderung ins Gras . „Weil Sie den Namen Flahery
nannten , Herr Peerson — haben Sie herausbringen können , was
Renault - Delly von ihm wollte ? "

„Nein "
. Der Konsul sah ihn an . „Woher wissen Sie das

überhaupt ? "

„Der Onbashi Ibrahim erzählte es mir heute — ich kam gerade
dazu , als man die Leiche aus dem Wasser zog."

„Kannten Sie den Franzosen ? "

..Ja ."

„Darf ich fragen , woher ? "

„Oh , ich traf seinerzeit mit ihm in Kilidschi zusammen — ich
zlaube , Ihnen erzählt zu haben , daß ich damals die Hoffnung nährte ,
beim Bau dieser neuen Zweigstrecke der Hedjasbahn unterzukommen .

"

„Nein , das haben Sie mir nicht erzählt .
"

„Nicht ? Nun , jetzt wissen Sies , jedenfalls "
. Young erhob sich

vicder, „ und ich sagte Ihnen alles , was ich zu sagen hatte . Adieu ,
Herr Konsul , gute Nacht , Herr Flahery . Machen Sie , daß Sie
wieder auf Ihre Schule kommen , Jungens haben an den Ufern des
Bosporus nichts zu suchen.

"

„Es ist sehr nett von euch , daß ihr so widerspruchslos auf uns
wartet "

, sagte eine süße Stimme hinter seinem Rücken . Young
drehte sich um und sah May Flahery . Die letzten schrägen Strahlen
des verlöschenden Himmels fielen auf sie , und wie in einem Brenn -
glas sammelte sich in dem schönen Mädchen aller Eoldglanz , den
der südliche Abend verschwenderisch über das Land goß . Sie stand ,
beinahe durchsichtig in ihrem hellen , dünnen Kleid , den großen Tüll -
Hut wie einen Schmetterling mit gesenkten Flügeln über dem
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gebauschten roten Haar und schaute mit weitaufgespannten dunklen
Augen in die Landschaft . Sie lachte und betrachtete der Reihe nach
alle Anwesenden , ihr Blick streifte auch Young .

Dabei spürte dieser in seinem Kopf einen kleinen Riß , dem ein
merklicher Knacks in der Herzgegend folgte , irgendetwas war
geschehen, irgendetwas , das ihn jetzt in seinem Lauf aufhielt und
ihn zwang , die Richtung zu ändern .

• „Es war sehr hübsch in dem Mausoleum ", erklärte die weiche
Stimme , „wir haben zwar gar nichts gesehen , sind aber mit dem

. besten Eindruck geschieden .
"

„May "
, begann ihr Bruder resolut , „ ich will Dir noch Herrn

Poung vorstellen , einen Freund von mir , der mir letzthin aus einer
schrecklichen Patsche heraushalf .

"

„Wirklich ? " May Flahery war an sonderbare Freunde ihres
Bruders gewöhnt , und es bedurfte nicht der eisigen Mienen ihrer
Begleiter , um sie verstehen zu machen , daß Herr Doung abzulehnen
sei . Sie nickte und schaute zerstreut an ihm vorbei , zu Werensky
hinüber , der ihren Mantel vom Gras aufgenommen hatte und damit
auf si zukam .

„Ja — es wird kühl — danke "
. Sie wendete sich halb , um das

Cape um ihre Schultern legen zu lassen , und stand Voung , der zur
Seite getreten war , gerade gegenüber — May und Werensky , Peer -
son und Herrik , alle sahen die fassungslose Bewunderung , das kind -
lich naive Entzücken , mit dem sie der junge Mann anstarrte . Die
beiden Amerikaner runzelten die Stirn , er reagierte nicht darauf ,
erst als ihn Werenskys Hand leise an der Schulter berührte , änderte
er seine Haltung .

„Bielleicht haben Sie die Güte , aus deck Wege zu gehen "
, bat

Basil mit übertriebener Sanftmut , als ob er zu einem Nachtwandler
spräche ; young wich sofort zurück.

„Ja "
, sagte er aufatmend , „ ja , es ist das Beste , wenn ich Ihnen

aus dem Wege gehe .
"

Die langen , gelbgebeizten Boote zeichneten sich nurmehr als
bewegte Flecken vom dunkelschimmernden Wasser ab und aus der
Luft kam der schnarrende Ruf eines Raubvogels , der eilig zu seinem
Nest zurückkehrte .

IV.

Salzmanns Ahnung trog ihn nicht , als er annahm , Flahery .
würde mit den erzielten Bedingungen nicht einverstanden sein . Sein
Chef vermißte bereits seit Beginn der Verhandlungen mit Jsmil
Pasha jenes wohlige Gefühl , den andern übers Ohr gehauen zu
haben , das den meisten Menschen Wonneschauer verursacht , und
David Flahery geradezu Lebensbedürfnis war , wie die Luft . Der
Gang der Ereignisse behagte ihm nicht , er war sein Leben lang
ein großzügiger Geschäftsmann gewesen , weitblickend , gewohnt mit

zu opfern , wenn es btc Eroberung der Festung galt . Aber die
bürokratische Genauigkeit des Ministers ägerte ihn , sich in einen
Vertrag eingeengt zu sehen , der ihn zwang , wie ein Pferd mit
Scheuklappen einen genau vorgezeichneten Weg zu gehen , von dem
es kein Abweichen gab . Als Salzmann zum Schluß noch die Höhe
der im Fall ihres Zurücktretens zu bezahlenden Anstandssumme
nannte , riß Flahery die Geduld .

„Und darauf gingen Sie ein ? Sie sind kein Kaufmann sondern
ein Wohltäter "

, bemerkte er höhnisch. „Sie können Jsmil sagen ,
daß er sich mit der Ausfertigung dieses famosen Dokumentes nicht
zu beeilen braucht , ich jedenfalls will mir mit der Unterzeichnung
Zeit lassen .

"

„Dann wird er wahrscheinlich mit den Savill - Leuten ab -
schließen"

, entgegnete sein Vertrauensmann kühl , „nach der Haltung
Hamdi Beys zu schließen, sind wir durchaus nicht das einzige Eisen
in seinem Feuer .

"

„Bluff "
, Flahery schob seine zerkaute Zigarre verächtlich in

den Mundwinkel , „mir gefällt die Geschichte nicht , ich werde dl' S
Gefühl nicht los , daß es hier Schwierigkeiten gibt , die der franzö -
fischen Gruppe bekannt sind und uns nicht . Mir scheint , die Leute
wollen nicht anbeißen .

"

„Aber die Merkantilbank "

„Ta — ta — die Merkantilbank — von der habe ich schon zu-
viel gehört . Für derartige Unternehmungen kann man bei einigem
guten Willen immer große Summen aufreißen — wenn auch zu
ungünstigen Bedingungen . Die Savill -Leute brauchten nur gute
Resultate d^r Probebohrungen aufzuzeigen ; das Geld für die
Option hätten sie durch den Verkauf ihrer alten Stiefel vielleicht
doch zusammengekratzt .

"

Salzmann und ^ renk verbrachten bei ihrem Chef eine höchst
unerquickliche Stunde und verließen ihn endlich mit hoch erhobenen ,
zornroten Köpfen , die jedoch nur äußerlich durch empörte und be-
leidigte Mienen gegen die ihnen zuteil gewordene Behandlung
demonstrierten , während sich unter der Schädeldecke bereits alle Be -
fürchtungen Flaherys wie Jnfektionsbazillen ins Gehirn fraßen .

Zwei Wochen lang wurde der definitive Abschluß des Ueberein -
kommens unter vorgeschützten Bedenken gegen ganz unwesentliche
Paragraphen hingezogen , aber eines Tages ereignete sich etwas ,
das Flahery vom Vorhandensein sehr ernster und entschlossener
Interessenten mit einem Schlage überzeugte und ihn veranlaßt ?,
das Dokument , welches fast neun Tage in einer Stahlkassette seines
Schreibtisches ruhte , sofort zu unterzeichnen .

Lawrence Salzmann befand sich wieder einmal im Staatsamt ,
um mit Jsmil Pascha über verschiedene , von den Türken zugestan -
dene Bestellungen an Bahnschwellenmaterial zu streiten und den
Minister durch nachträglich aufgestellte Forderungen verschiedener
Art zur Verzweiflung zu treiben . Das gelang auch ganz gut . Als
der Amerikaner um die Mittagsstunde ziemlich befriedigt fortging ,
trat ihm vor dem Tor ein türkischer Soldat entgegen , der ihn mit
einer kurzen Frage „Monsieur Salzmann ? " einen Briefumschlag
überreichte , um dann , mit militärischem Gruß kehrt machend , in der
Menschenmenge zu verschwinden .

Salzmann dachte im ersten Moment , daß der Minister , zu Höf-
lich, einen fremden Finanzmann direkt hinauszuwerfen , mit orien -
talischer Art die immerhin weniger verletzende Form eines brief -
lichen Abschieds gewählt habe , aber es erwies sich , daß die Mit -
teilung in französischer Sprache abgefaßt , den Amerikaner zu einer
Besprechung mit einer Person einlud , die ebenso wie der Schreiber
nicht genannt wurde .

(Fortsetzung folgt .)
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; heFIsche
nur in unserer

Speziai-Abieilung
RlarKtpialz !

tPfannkuch ]

K
Garagen

Beräum ., in zentr . L, .
K >adtg .-Nähe . zu vm .
<20 . # ) . Näh . , . « 6t .

sei . 1045
13337)

Baden-BadenLaden
in bester Lage , oeefo-
net für lebe © taitc &e ,
autzer Schuh , ot>«
Wcif >warcng <slbäft , zu
vermieten . 'Anfragen
Postschließfach 24 B .-
Badcn erdet« » .

(22182«)

3u vermieten
eine schöne , «rohe ae -
räumige und äuherft
luftige

Kofinung
Im 3. St . , Moltkestr .
Nr . 19, bestellend anS :
7 vrächtige « Zimmern .
1 Küche , Badezim . etc .
? nrofsc Keller und 2
Kammern , auf 1. Okt ..
evtl . 1 . £ ciit . Zu erfr .
Telephon 7920. (22168

Grofiehelle

für Büro u . Lager
geeignet , per sof.

zu vermiete «.
Anfragen unt -Nr.
VI590 an die
Badische Presse .

Seu «rf!chercs
Lagerhaus

für jeden Betrieb , 700
qm , mit Garage und
Büro tu vermieten .
Edelshetrnstr . 7. ü. St .

1 .20Damenhemd
guter Waschstoff , reich garniert

DamenstrQmpie < fln
prima Waschseide , sehr gürte Einzel - I | | | |
paaie zum Aussuchen jedes Paar ■■WH

5° ', R a b a 11 in Einheitssparmarken
M . Bockel ,

23 Leopoldstrasse 23
gegenüber der Diäkonissenkirche .

Zchirmerslrafte 3, II . ,
alt . Hardtwaidstadtteil ,
SenU -Wohng.

6 Zim .. ju verm . An -
zils. 3— 5 lt . Näh . III .

Kellerräume
nächst Marktplatz , au
Kergcwöhnlich doch u .
breit , ober IVO qm ,
breite Treppe , Ein .
fahrt , Zähringerstr . 90
billigst zu vermieten .

( 1756)

1
Zwei revraleutable

Büroräume
am Ronbellvlatz , » vermieten . (2153)
Näher , ttaiserstrake 181 . Teleso » 498.

6 Zim.-Wohnung
Saiserstrake 166. 1 Trevve .

per 1. Oktober 1031 zu vermieten . Auch als
Büro oder für Arzt aeeign . Zu erfr . b . (1699)

Spiegel & Wels Nacks., tut Laden .

Schöne große 5 Z .-Wohnung
mit Rad . Sveifek . u . Zubeh . , ohne Visavis ,
« eu hergerichtet , in guter Weststadtlage , auf
1, Juki od . 1 . Okt . zu verm . Mietvr . IM .M.
Angebote unter 913711 an die Badische Presse .

Hirschstrabe . Ecke Vorbolzstrasie , 8 . Stock :
Herrschaftliche

5 Ammer - flJofjnunp
mit grober Diele und 2 Mansarden (Ofen -
Heizung ) , Süd - und Ostlage , auf 1. Oktober
zu vermiete » . (1750)

Bauaefchäft Wilhelm Stöbet .
Ruppurrerstras ;« 13. — Tel . 87.

Garage
'chöne Einzelboxe , Tel .
ftlil . Wendistr . 13, pt .

Moderne

s Zimmer-
Wohnung

Etagenheizg .. son¬
nige . freie Lage ,
zu vermiet . (1812 )
» riegsstr .LtU , III .
3 « . erfr . daselbst
IV ., Bebel . Tele ,
son 5197.

Billig

ZU vermieten :
Werkstätten, Lager >
räume , Schuppen , ein.
Kein od . zusamm ., für

Autoreparaturwerkst .
bes. geeignet (8 Gara -
gen ) gt . Hof it . Eins .
Sofienstr . 116, Büro .

(1633)
Frieden » ?. 6, vart .

geräumige
6 Zim .-Wohnung
mit Bad u . reichlich
Zubeh . , in ruh . » aus
auf l . Okt . evtl . früh ,
zn vermieten . Näheres
Friedensir . 6 , 2 . St .

Fernsprecher 2671 .
(1816 )

Eine schatte
5 Zimmer-
Wohnung

mit Sfücfte und Bad ,
>m 1^ Stock . Ferner
3 schöne Wohnmarsar -
den . i . Hause Douglas -
strafte 7 , sofort oder
später zu vermieten .

Näheres :
Albert « rierlein ,
Motikestrafte 17.

Telefon Nr . 2650.
Geräumige

5 Zim .-Wohnung
reichl . Zubeh ., mit od .
ohne einger . Bad , bal -
digst zu vermielen .

Zu erfrag . Borholz -
strafte 18, IV ., r . von
11 —4 Uhr u . abend »
nach 7 Ubr . (1S11 )

Schöne , groke

z u . 4 Zimmer Wohnungen
in freier , sonniger Lage , mit Gartenanieil .
evtl . Garage , sofort oder später zu vermiet .

Gartenbau Hebel .
Bulach , '.'andgrabenstraue 85.

5 Zim .-Wohnung
am Kalserplah , per 1 .
Juli zu vermieten .

Näh . durch : (M'>88)
Nunn & Schmidt ,
Kaiserstrafte 136,

Telefon 2596.

Zu vermiete « aus 1. Juli oder 1. Oktober im Baublock Augnst -Dllrr -
Renk - , Gartenstrahe in zentraler Lage

mehrere neuzeitliche , geräumige
- 4 Zimmerwohnungen

in der Beiertheimer Allee im Baublock Ettlingertor
eine moderne 7 Z.-Wohnungl mit Anschluß an Zentral.
und eine mod. 4 J .-Wohnungl fernhehung

Näheres Stefanienstrahe 40, Telefon 2531. ( 1821)

Wohnungsbau tür Industrie u. Handel

In einer ländlichen
Billa

in Durlach
ist umständehalber eine
schöne

5 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . reichlichem
Zul <bör zum i . 5k„ li
od . später zu vermiet

Adresse zu erfr . unt .
Z15S1 in d . B . Presse .

Moderne
5 Zim .-
in freier

(1672)
Mmim
Lage , mit

reichl . Zubebör u . Seit -
tralhzg ., evtl , mit bei, -
bar . Gar ««« , a . 1 . Infi
od . spät , zu vermiete » .

Durlach ,
Hauptstraße 81. 2 . St .

Schöne , sonnige
4 Zim .-Wohnung
in gutem Haufe , reichl .
Zubehör , zu vermiet .
Zu erfr . Neue Bahn -
hofstrafte 6 . III . , lks..
vormitt . bis 1« Uhr .
nachm . 2—4 Uhr .

Sonnige

3 Zim .-Wohnung
Durl «» . Allee . 4. St .
(Altwolinung ) . an nur
gut siwierie kleine
Familie ans 1. Sevt .
>tt vermiete » . Preis
50 . Ana . unt . Nr .
» O «7t « an b . Bad .
Presse . Fil . Hanvtv .

3 Zim .-Wohnung
Weststadt . 1 Trevve ,

r . Räume , nt . Keller ,
tüche , Maus . . Balkon

v . 1 . Okt . 1931 vre ! ?-
wert in verm . Angeb .
unter C t 593 an die
Badische Presse .

Sonn . 3 Zlm .-Wohug .
(Babnhofn .) m . Bade, .
Küche m . Veranda » .
sonst . Zubehör , per 1 .
Ott . zu vermieten .
Karlftr . 156 , 2 . Stock .
Stiif). dfitelWt i . 3 . St .
2—3 Zimm . Wohnung
an rubig . Ehepaar zu
vermieten . Darlanden .
Kastenwörtlistr . 42.
Echone

2 ZlM.-WohNUW
im 2 . Stock , mit Bad
n . Hptbhf ., sofort od
sväter zu vermieten .
Offerten unter P3S36
an die Bad , Presse

2 Zimmer
mit Küche ges . Preis
M— 35*# . Angeb . unter
DZ847 an d . Bad . Pr .

Durlach
ST» Turmbcrglagc Ist

eine schöne
Menmlinung

Äff
zu verm . Näli . Scvil ^
terttr . 4a . vart . . r . *

EutiniA - Mlim
v . kof . , u verm . ( 175g)
« orhol ŝtr . 52. II . , r.

Wohn- u . öchW .
ver 1 . Juli zu vermiet .
« ismarckstr . »5. 1 Tr .

(1770 )
2 möbl . Part . -Zimmer
sof . zn verm . Franz
Schmtdt .Turlacheritr .Sg

Möbl . Zimmer , sep .,
i . Zentr .. el . Licht u .
Heiz ., auf 1. Juli zu
verm . Kreuzstr . 23 . I .

Leeres Zimmer , sep .,
Bahnhof » ., zu verm .
Zu erfrag . Gebhard -
ftr . 7a . III ., rechts .

(FS4Q3N)

Schöne
3 Zim .-Wotinum
m . Bad , Man -f . und
sonst . Zubeh . . in der
Weststadt , sofort oder
fpäter zu verm . Näh .
Erbvrinzenstr . 9 , Büro

3 Z.-Wohmmg
modern , westl . Sofien¬
straße (Südl .) , Etaoen -
z« ntralh ., u . sch. Mans .
zu vermiete » . Näh . z.
üblichen Geschäftszeit .

Architelturbüro ,
Telesou Nr . 1N4S.

(FW133361
Kleine

3 Zim . -Wohnunn
Seiteubau . auf I . Jull
zu verm . Steinstr . 7.

Zimnirr . gut möbl ., m.
Bad . « lavierben . . sehr
billig zu verm . *
Boeckbstr . 14. 2. Stock .
Möbl . Zim . zu verni . .
mit Kaffee 25 M . *
y>0 Tfflr . 20. IT .. rcch'S .

Raus
mit der Kare !

20 -407 . Raball
auf viele Artikel

sommerjoppen od . Hosen 9 nn
In großer Auswahl - 6 . 50 UivU

Windjacken ^ 375
Lagermäntel Q nn
für alle Berufe • • • ■4 .90 VbwII
Herren - Hosen
schwarz , weiß u . grau geslr . ffl Ron

6 .SO SllllV

R . MATTES
am Ludwigsplatz , Erbprtnzenstr . 31.

In frei gelegener , in ,
allein Komfort cittger .
Villa mit gros, . Gart ,
am Bodensee finden
Sommergäste
Aufnahme

llsio
Ä

PensionSvr 3.°>N—
Irott Brinel .

ndwiaSIiafcn ,
(Bodenfce . i

(22191a )

f. Zimmer mit 2 B .,
bei voller Pension , mit
MittagSkasfee , ab Ä) .
Juni , an Erlwlun <ts '
bedürftige für dauernd
od . vorübergehend zu
vermieten . PenstonS -
preis 3 .50 Mark .
Frau Missionar Zeeaer
Nagold . (22137a )

Gut möbliertes

Wohn- u. Slhlch .
zu verm . (FH4llvk >
Blnmenstr . 7 . parterre .

Wünschen Sie
1. Juli kostenlos in
Erholung od. zn Ihren
Verwandten zu fahre» ?

So vertraue » Sie
Ihre S—i Zinimvr nrit
Stttche, Bad usw . an
ein ruhi «es Ehepaar
ohne Kinder an gegen
gute Bezahlung .
Offerten unt . OS2Z4S«

an die Bad . Presse .

Leeres Zimmer
sep., unaen ., el . Licht
(Südst .) zu vermieten .
Angebote unter 33S39
nn die Bad . Presse .

Maniarde möbl ., an
einzelne Person zu
vermiet , daselbst Kai -
<erstr <itze 10» . * 2- 3 Z .-WohNNNg

v . « lt . Ehev . I . Mittel ,
od . Eiidwestst . zu mie -
ten aesucht . Preis bis

Angeb . unt . Nr .
KP a . d. Badische
Presse , ftit Sanvtvost

Schläfst . , saub . klein .
Zim .. tvöchil . 3 .50 .M,
an sol . Per !, sof. ab,a .
Herrenstr . 1« , V . Bob .

<! mielaesuche I
■mwMBcaBBaiiHllSonnige

2- 3 Z .-WohNUNg
von kinderlos . Ehepoar
gesucht. Angvbotc mit
Preis unter N 3782 an
die Bvdische Presse .

6—7 Zimmer-
Wohnung

auf 1 . Okober zu mie¬
ten gc' ucht . Offert , u .
H .S .87I8 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Aelteres C'bev ^ ar sucht
sonnige
2 Zim .-Wohnung
Nähe Durl . Tor . Ana .u . an Bd . Hr .

4 ZiM.-WoWunli
auf 1 . Oktober von
Beamten gesucht . Evtl .
Neubau . Stadt .
Angeb . unt . H .R .87I7

an die Badische Presse
Mliale Sauvivost .

Sonn . Part . -Modniin, ,
1 od . z Z . u . Küche,
v . vünktl ^ Zahler , 1
Pers . sos . zu iniet . ges.
Aug . unt . HM 8712
an 6 . Badische P .' esse .
Filiale HaUptvost .

\ -2 möbl. Zim.
mit Küchcnbcnlkh von
Ehepaar , Nähe ^ iübl -
burger Dor z. 1. Juli
gesucht . Aiwtoie unt .
0 .L «711 an die Bad .
Presse Fil . k>auvn >ost .

3 Zimmer '
psart . , im Zentrum d.
Stadt Miete 50- 60 M
aus 1 . August gesucht .

Offerten unter H3W7
an die Bad . Presse .
Suche aus 1. Okt . ger .
3 Zim .-Wohnung
m . Tachverschlaa . 4 er -
wachs . Per ! ., vktl . Z . ,
in der Südwoskstadi .
Press bis G5 Rm .

Angebote unt I3S5 «
an die Bad . Presse .

Einfach », billige »
Zil» ! ! M >!'

Näbe Badnbof , von be-
ruistät gräul . gesucht .

Angeb . unt . H .T .87I »
an die Badiiche Presse
Fil . Haupwost erbet .4 Zimmer-

Wohnung
a . 1. Okt . von älter .
Ebkv . lBcamt . I in Süd -
i!' eststak>t aefncht . 'Ang .
unter F . N . 100 bahn -
»ostlaaerud erbeten .

MöbliertesXiinin^n
!Mittel - od Südweltst ..
f. ia . Kaufin . . aus I .
Jnli « es. ?>ng ^ unter
E8S24 an i . Bd . Pr .



Wtn Freitag , den 26. 1
Sinti 1931 , nachmittag » I
2 Illir , werde ich im i
Auftrage mit Zusam¬
menkunft an der Uhr . I
Lutherkirche . .fcoltcftctte
(^eora -griedrichstrafic .
öffentlich versteigern :
I Jtanduhr , I Cbaise
lougue , 1 Ausziehtisch
mit <> Stiihlen (Leder
sthel , I Koffer mi ',
Porzellan . 1 Doppel
Iciter . > Beseiifchrank .
Karlsruhe ,

den 24. Juni 1931
Bürgert ,

ftleri chtsvoll ; ieher .
Achtung !

Billiges Brennhol »!
Zirka -WO Ztr . schönes

trockensS Morlenhol ?
ofcnfcv+in , in Fuhren
v . 15- riiO Zentner , vro
Zentner l .M M , frei
Saus ab ?»0oben biS I .
^ nli . No 'tell » Ilgen erb ,
unter fc .XS7fl» an die
Padischc Presse Mlial «
Hauptpost ,

Hausbesitzer
lassen letzt ihren ??assa.
dcnpuv , innere Gipser ,
arbeiten bei d . Preis¬
abbau erneuen » von
leiftuna ^ siiliiger Firma
bei billiger Berechua ,
verlangen Sie roftctit .
Voranschlag « . Cff . u
R3W8 an Bad . Presse .
^ m Ansert v . einfach .
» Icidrrn , KtnverNeid .,
Wäsche empf . sich Frl .
in u . außer d . Sause .
Offerten unter
an die Bad . Presse .

Parkettböden
reinigt u . repariert .

Gilliardt ,
« aiserstrake Rr . 51 ,

Telofon 1930. *

Ufanzen -Iod
vollständig geruchlos ,
tötet sof. tt . Garantie .
Ungez . -Vcrilicht . . « nst.

F . Höllstern
Herrenstr . S, Tel . S7ÄI .
Man achte genau auf
Name um iverwechf -
lung von Nachahmun -
gen »» vermeiden .

ich bin Verkäuferin im Hause Knopf . . .

und Hünfle Ihnen den Beginn derso ersehnten
95 iTaae an . des gewaltigsten Einheitspreis-
VerhautedesJahres » Knopf vollbringt wahre
Wunder in der 95 .« Preislage « Dieser Preis
beherrscht alle Abteilungen , alle Etagen , alle
11 Fenster « Morgen erscheint eine Beilage
von uns mit vielen Beispielen , welche die
Richtigheil unserer Behauptungen bestätigen
Beginn : Samstag , den 27. Juni • Freitag Vorverkauf !

Niede rschopfheimer
Heimatspiele :

„Hoiieiigeroldscdt
historisches Heimatspiel in 4 Akten .

Spielzeit : Sonntag . den 28 . Juni n . Mon¬
tag . den 29. Juni , jeweils ab SO Uhr eine
Abend aIiiführung . Alle Sonntage vom
5. .luii bis mit 19 . Juik jeweils ab la Uhr
eine NaehmiUatrsaufführung .
Preise : 1 Platz KM . 1 .20. 2 . Platz KM . 0 .8#

Die Spielleitung .

Maulqesuche

Gebraute

WellbleAlatten
». Abdecken 511 raufen
gesucht . Offerten mit .
S15T5 an Bad . Prisse .

ksi» tiefe Falten
unschön « Ziasenformeii . lassen sich in 1—2

Albungen f . dauernd vhiie Narben entfernen .
Beratung kostenlos , (Gesichts - » « d « örver -
« assaaen . Entfernung aller Tchönheitofeliler !
Annclicse Hesselbacker , ivtssensch . « ibönheilspsl
nur Waldstr . SZ. Tel . ZLS1. « uSbtlduiigskurse

Lebensin.-GM.
sehr gt . Ecklage . wea
»uDöbalber komplett f .
ca . ÄZKi . 11 sofort zu
öctrf . Offerten unter
®3fcT>() a » b . Bad , Pr .

Junge tüchtige , im
Wiriss , ersalir . Wirts
leute such , auf 1. Juli

Wirtschaft
»11 »achten Angeb . u .
C .'Wt an Bad , Presse .

ftoioniaitüQren -
Eeschiist

in 3 A .-Wohnnna . in
gut . Geschäftslage zu
verkaufe » , Erforderlich
150(> Mark . An «eb mit .
Postsach 179. *

Garten
ober geeignetes S>e-
Gelände . für Geflügel
gesucht , Angebot «
unter Nr . ® 1592 an
die Badische Presse .
In Rüppurr od . sonst

scvön . Lage geräumig .
ßinjamilionijflus

(evtl . 2 yam .) . bei
hoher Anzahlung , evtl ,
Barzahlung aesucht .
Vermittler verbeten ,
CWcfl. Mitteil . II . Q .'IM?
an die Bad . Presse .

Wohnhaus
mit <x2 Z .-W, . mit
Zubehör , gr . Garte » ,
in best Weftsiadliage
beschlagiiahmefrel , zu
30 <HX» . 11 bei 10000 . «
Anzahlung zu beikaus .
Angebote unter i! 400
an die Bad . Presse

EintamiL-Haus
freistehend , fchö 'le , ruh
Laü « . Vorort iiatlS
ruhe , 5 .■titnin ., Kiich«
Bad . S Ulfauj ., Balkon
Loggia mit Terrasse
izlaräg « u . schön. Gar -
teil, 111 Verls Okielten
linier H .?? .!j7Ut! an die
Badische Presse giliale
vauvwosl .

tt ^potkek / Geld
b,S 50 % Schübling

Teilhaber
bei Hnvoth - Zicherhett
tätig , ftiil , besorgt
Äckcrm - nm « - rlsr » h«.
.« riegsslr . 88, Tel . 5510

War 7
leim 1000.- riyi

auf 1 Jahr ffegen Ab .
fchluß einer LebenAver -
fichcruna und guten
ZinS Angebote unter
.fc.Ot.ÖTO? an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Z.
i . Oberbad . Amtsstadt , weg . Krankh . sof. , n
verlausen nur an rasch entschloss . viebhab . in .
15 —20 000 Dt f. bar Angeld . Bediirsnis und
Plab für Medaerei . Zläckerei . « onditorei ,
(5afS . Keaelb . anzufchlieften , vorh . sogar be«
aehrt . i>«r « ass . seilte prlma Eristenz . Der
^ aal wird viel benüvt . Off . mit Angabe der
verfüg !' . Bargelder sof. erb . an lA S770)

Stuttgarter Treuhandgesellschas , m . b .
Stuttgart . Zlückseustr . 4« . Tel . 21865 n . 812B4 .

Sporthemden K »»
mit Kragen und Binder • per Stflck
Große Auswahl in

Bademäntel
XuBarat preiswert

Arthur Baer
KalserstraBe 193
vis - ä - vl» Qeachw . Outmann

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch
Ratenkaufabkomman

Gebrauchte

Liliput -
Bandsäge

sowie ein Posten gebr ,
Siederohre

zu kaufen «« sucht. An -
geböte unter ll 1589
an die Bad . Presse .
Sveile - 0. Herren,im
zu kaufen «es. Ange -
böte unter B 8771 an
die Badische Presse .
d ^ rreuji « ,. Ckzlmm .,
Kucke , a . eliu , ^ tiickc ,
)U lausen gesucht . All .
» ebbte mit . » .isriH an
Die Badifche Presse .

Zu Kaulen gesucht
1 wartemif « ,
1 Garten bank ,
l Pnrlie Weitglifer .
Welhienstr . Ii, pari ., I .

(Kartentische
llein « runde , nebst
Stühlen »u laus . aes .

Zchwarz , Karl -Wil '
hilmstrabe t»l . *

Getr . Kleider
Zchuhe etc . kauft fort -
während ^ uchs , Aiil>-
ringerstr , ti . Postkarte
od , Tel . 7 .M . iloinMe
ins Hau ». ( 15C04

Damenrad
»u kaufen gesucht .

Amieb nni , >Y,N,87IZ
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost ,

Ich mubte ein |
modernes , eiche

Scmaizimrner
mit Nnbb . -Um -
rahinung »muck ,
nehmen . Es be -
steht aus : 2 Bett¬
stellen . 2 Nacht¬
tischen in . lueib .
Marin . , 1 Schrk ..
180 cm ni . Sil "
nenspieg . 11. Bor -
bang , 1 Wasch-
romnt . in . weife.
Marin . 11. Svie >
gelaufs . , 1 Hand -
ttichhaltet . Ä Pol -
sterftiihien . und
wird kompl . geg .
bar 31t 480 Ji ab¬
gegeben . (17081

Ntöbelliano
Freundlich

tttouenffr . 87 80 .

Zu verkaufen1
Öroa- Priuat

SMmasdiine
Mark 15.— monatlich .
A . Ztrilble , Karlsruhe
Rüppurr , , Gras -EbU -
stelnstr , 14 . Tel . 7747.

Schlafzimmer
groß , Dpiegclschranf ,
Wafchkom . m . Zpicacl -
anffap . » 1 verkaufen ,
das kompl . Aimmer
wegen Aufgabe d , Mo -
dell » »um SVoltprei «
von 245 M . *
H . Hain 11. K . Kl>n »lrr

Waldstrafte S.

Speisezimmer
kaukasisch Nnßt >„ da »
voriiehiuc Modebol ', ,
Durch eine ungeschickte

Abnahmedi sposiiion
haben wir von diesem
izpeifrzimmer mehrere
liereiubekommen , ES
handelt sich um ein
Fabrikat einer ersten
Möbelfabrik , deren
Spezialität derartige
Tpeileziuinier In vol -
lendeler AnZfiibr « . ist .
Ta wir nun von dies .
Zimmern eines ah -
stoßen wollen ^ bieten
wir Ihnen ein solch
hochelegantes , modern .
Spei ' eiim , liir '>»» . «
an , TieseS Zimmer be -
siebt aus langireslreckt ,
Buseti mil eleganiem
Pitrinenanss ., 1 tlred .,
1 balbovaier ÄuSiieb -
tisch u . 4 Polsterstüvle ,
bezog , nach ?lbrcm Ge -
schmal Wenn Sie Ii>r
ein ganz mod . Speise -
zimmer Interesse lia-
ben , das Sie durch die -
sc» ganz bcsond . Um-
stand billig erwerben
wöllen . so ftaben Sie
stier die Gelegenheit .
Ihr gebr . Ziinm . »eh.
Men wir in Zahlung ,

Möbelbau »

Carl Baum 5 Co
Ervprin »enstrafte 30.

— Kein Laden . —
Ständiges Lager Wer
IOC» Zimmer u . fliichen

Teilzahlung

Kaiserstrasse 124 a
DamenschUrzrn , Handarbeit

fertijr Bestickt
SofakisKen . aufepzeichnet
Kaffeewäimer . au {**yoichnot .
Decken in . Spitz « , a.utfeaeichmBÜHtenhalter „ Felina "

. . .
rtamenstriinipko priina Mako .
Tcnnissöckclicn . weiß . Paar
Kiiukrsöckcheii . »Xlc Größen

mit ljunt . VVollkante . Paar
Selbstbinder , mod . Muster
Herreneilrtel , Leder . . . .
Badehaubep
Schwimmtiere
1 Karton mit 11 Stück Sand -- karlo -

formeu
Sand « a >; ei
Segelschiffe
Gießkannen . #Vasen , reiche Auswahl . . .
Fenstereimer , erau Email
Kehrschaufel , weiß Email
Kochtopfe . Email
Kaffeefilter . Aluminium . .
Wandschoner . WacfiBtuch

weiß -blau

1 . -
— 50
— . 50
- . 50
- . 80
—. 50
- . 50

- . 50
- . 50
- . 50
—. 50

. 50

-. 50
-. 50
-. 50
-. 50
-. 50
-. 50
. 50
. 60
. 50

. 50

Unser Schlager in

Küchen
findet starken Absatz ,Tic idiche ist karol .pine ,
besteht a»«i 1 groben
Büfett mit BcstcckeiU'
richönng , siimilichc Bö -
den belegt , 1 Tisch mit
Linoienm , 2 Ttlihle , 1
Hocker. Ter Preis hier¬
für beträgt ( 1353,

170 .-
nnd ist überaus güii 'stig .

Mödeliii 'Smki'
ilarlSruhe , üaiserstr . ZV

2Kiubrcffci
1 Edtsofa
Gobelin , wenig ge¬
braucht . billi « zu der -
kaufen . AiiMfehen von
1<>— 7 Uhr . Lauterberg -
ftraße 1« b. Weiser . !

( IM ) 1

2 gröbere gileischma !
sowie ein wasverd M .
Tisch in verka -ifen

bei Gros ,
Hans -Thomlistratze

Kückenblifett
neu . umstündeh . f . nur

,k nu verks . ( ltX)7l
fflitnifi . Zähringerstr .
Nr , 77 tbintcr Knopf ) .

Radioapparate
KraftuerstärKer
Lautsprecher
eUiijre wenijr sre -
brAuchte . bei Teil -
Zählung *u . Garan¬
tie sehr preiswert .
Radio - u. Musikhaus

l&hlalle
Kalserstr . 175.

Herd , GaSherd , »ich .
Tisch zu verkaufen .

Ab 2 Uhr anPifeben '
Bicrgensir . öl . II ., l .
Hths . (FWt .Ätl )

Küchenschrank
älterer , umständchalb .
billig zu verkaufe « . *
Goeihestr , 36 , III . , t .

Piano -
Akkordeon

lr20 Bäss« , neu , zu ver¬
kaufen . (1814)
Bunsenftrafte 5, IV ., l.
Zu verkauf , her . neuer
Reile-klmmopli .
mit 30 Platten , billig

,'in erfrag , u . «r38&5
an die Bad . Press « ,
ei nige gebrauchte

1 Radio I
üicbempfängcr . neueste
Modelle , ^ nmophon .
? !vra . Zelefunk . . fckon
für Tti.u , '̂ autivrecher
10 M . Piasecki .

uiseustr . 50. (18181

Ein guterh . Fischerlah «
preiSw . zu vcrks. *

Edmund Schneider ,
Fährm . , Rappenwiiit ..

11tiemzaiksd .
(Helbluftl v Semper
ii . So, , Költi ^ lf Zub .
für 3(W; , 1 VsiÄMmer -
lanipe mit Porzellan /
glocke f. IS . H zu » ff-
Welxienstr (i, » t .. if* .

(gp4tl 'l(i>

Joppen , Hosen
neu u . gebr .. spottbill -
Zährinoerstr &3a , IL .

( l04Si )

1
Bienen

mit od . ohne Kästen ,
zum Wandern aeeign .

zerlegbare Bienei ' -
äuser zn vk. lS218ia )

S a l m a n n ,
Unteraroinba « .

Louis XVI.
Damenzimmer

Mahagoni , mit Bronce
preiswert zu verkauf .
KriegSstrabe 17S. N >

(FH3Mi >

WegzugShalbcr sofort
»u »erfanlen ein fast
neue ? , kompl ., helleich.

Schlafzimmer
m . 180 br . Dptegelschrk .
ein weih . Gastzimmer ,
auch mit 1W> breitem
SWCBclWiiattf preiZw .
abzugeben , *
Wcllenstr . 16, n .. r .

Gut erhalt ., eichenes

Schlafzimmer
Kinderzimmer
weih lackiert , preiAv .
zu v« rfauf « n . (FH4034 )
Hirfchstr . IS , Friedrich .

Bülherschinnke
Mark « 1.—

öpiegelschriinke
Mark 95.-

KWnlltiriinke
Mark 28 .- '

in eichen poliert und
lackiert . (1797)

MSbelhau »

maier uieinheimer
SS Kronenstrafte 32.

Zola u. Bettstelle
zu verkauf . ( ,> W 13S45
Schlltzenstr . 93, IV .

Diwan
von Mark SO.— an

Chaiselongue
von Mark 35.— an

MSbelhau »

maier uieinheimer
SS « ronenftrasie 3a,

In der gegenwärtigen Zeit
des Stillstandes

ist die Reklame , darunter in erster Linie die vielgelesene Zeitungsanzeige , das wert¬
vollste Mittel , um den Markt und damit den Absatz zu beleben . Reklame ist

produktiv , denn sie

weckt Bedürfnisse
und wirkt kauffördernd . Sie kann aber ebenso Irrtümer und Vorurteile beseitigen ,die zu unnötiger Kauf - Zurückhaltung Veranlassung geben . Darum ist es gerade

letzt mehr wie sonst
notwendig , zu inserieren , da Reklame den Umsatz beschleunigt und Angebot und

Nachfrage in gewünschter Weise regelt . Die Zeltungs - Anzeige bietet hierbei

die besten Erfolgt -Aussichten
da die Zeitung tagtäglich in ihrem Text - und Anzeigenteil zu Tausenden als Freund
und Berater spricht . Für den Werbewert einer Zeitung ist der Umfang des kleinen
Anzeigenteils der beste Gradmesser . In diesem spiegeln sich die Bedürfnisse aller
Bevölkerungsschichten , die deshalb auch starken Anteil daran nehmen . Die Wirkung
aller anderen Ankündigungen geht damit Hand in Hand und es unterliegt keinem
Zweifel , daß bei Erfüllung dieser Voraussetzungen der Erfolg stark und nachhaltig

sein muß .

Die Badische Presse
besitzt die meisten kleinen Anzeigen aller badischen Zeitungen . Auch sind bei ihr die
Hauptbedingungen für den sicheren Erfolg jeden Inserats : Höchste Bezieherzahl
und größte Verbreitung in Stadt und Land , sowie Leser in allen Bevölkerungskreisen

gegeben .

123498
Anzeigen -Auftrags

des Vorjahre ) bezeugen die Größe
des Vertrauens in die Badische Presse !
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